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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preg".) 


Bon der Bräfidentihaitstampagne 
Syracufe, N. Y., 1. Sept. Die 
Staatstonvention der New Morfer 
Bnld-Demofraten vertagte ih, um 
am 25. September in Brooflyn twied:r 
aufammenzutreten; doch fan diejes 
Datum noch vom Ausschuß abgein- 
dert werden. Wie angekündigt, wurde 
eine Prinzipien-Erflärung angenome 
men, melche ſich bedingungslos fürBei— 
behaltung der beſtehenden Goldwäh— 
rung und gleichzeitig.gegen republifa= 
niſchen Schutzzoll erklärt, die Prinzi— 
pien-Erklärung und die Kandidaten 
der Chicagoer demokratiſchen Natio— 
nalkonvention verwirft und die Ad— 
miniſtration des Präſidenten Cleve— 
land belobt. Folgende Delegaten zu 
der morgen in Indianapolis zuſam— 
mentretenden Nationalkonvention der 
Gold-Demokraten wurden gewählt: 
Roswell P. Flower, Charles Tracy, 
George Magee und Edward M.Shep— 
pard. 
Cleveland, 1. Sept. Die Opationen, 
welche geſtern Abend hier dem Präſi— 
dentſchaftskandidaten Bryan darge— 
bracht wurden, waren die großartigſten 
und enthuſiaſtiſchſten, die ihm ſeit dem 
Beginn der Kampagne zutheil gewor— 
den ſind, und nur im „Madiſon 
Square Garden“ in New York waren 
noch größere Menſchenmaſſen per— 
ſammelt, ihn zu hören. Bryan ſprach 


in einer Verſamml in der „Gentral | pfang, melcher jehr zahlreich befucht | 
VENEN Er Gejtern Abend war die Stadt | 


Armory“, in welche ich 16,000 Men 
jchen gedrängt hatten, dann in der 
„Mufte Hal“, welche 8000 Menſchen 
faßt und ebenfall3 völlig gefüllt war, 
und endlich vom Balkon des „Holen 
den Hotel” herab zu einer-unabjeh- 
baren Menge. Taufende von Frem= 
den waren in die Stadt gefommen, 
einfchlieglich des „Sentral Bryan Sil- 
ver Club“ au Canton, der Heis 
math des republifanifchen Präfident= 
Thaftsfandidaten MeKinley. Die Eis 
fenbahnen hatten viele Ertrazüge lau= 
fen laffen. Wllenthalben durchzogen 
Marfirklub und Mufiffapellen vie 
Straßen. Mit Kanonendonner wurde 
der Zug empfangen, welcher Bryan 
brachte. Sn der „Mufit Hal“ wurde 
Bryan von Major Holden, dem Her: 
ausgeber de3 hiejigen „Plain Dealer“, 
und in der „Central Armory“ von 
Charles PB. Salen der Menge vorge- 
ſtellt. In letzterer Verſammlung be— 
fanden ſich auch Jacob S. Coxey, der 
bekannte Begründer der Induſtrie-Ar— 
mee-Bewegung, und ſein Schwieger— 
fohn Carl Bromne; doch fanden diefe 
nur bei ihrem Eintritt Beachtung. 
Bryans Reden wurden mit ungeheu- 
rem Beifall aufgenommen, und die 
VBerfammelten hielten bis zum Schluß 
aus. 

Indianapolis, 1. Sept. Die meiften 
Delegaten zur Nationalfonvention der 
Goldwährungs = Demokraten meld 
morgen in der „Zomlinfon Hall“ Au: 
fammentritt, find eingetroffen. Die 
Konventionshalle ift reich geſchmückt, 


bildet einen effeftvollen Hintergrund | Br en Sr 0} 
für bie Säulen mit Golbtäfelden; an | Hunädjit jeeabwärts mach Chicago Tah- | 
jeder diefer Säufen ift der Name einez | ten, dann durch ben Abwaſſer-Kanal | 
ı nad dem Miffiifippi, auf Diefem nad) 

goldenen Kranz umgeben ift. 21 Grup- | dem Golf von Merito, dann mit ber | 
i ‘ Eifenbahn über die Landenge von Pas | 


Staates angebracht, welcher von einem 


pen bon Fahnen — jede Gruppe aus 


einem von 6 Fahnen umgebenen Schild | Zoe m . 
; nem Boot weiter. Vier Jahre joll dies- | 


beitehend — find an den Facaden der 
Sallerten angebradht. Die Dede ift 
mit 
überzogen, und über der Bühne erblickt 


| 


\ 
1 


| 


Der dDeutidhe Kriegerbund. 


Belleville, SU., 1. Sept. in ber 
LiedertrangsHalle trat die Konvention‘ 
zufammen, welche in Verbindung mit 
dem Sahresfeit des „Deutfchen SKrie- 
gerbundes von Nordamerika” jiattfin- 
det. E3 waren 85 Delegaten zugegen, 
melche 45 Vereine mit zufammen 322 
Stimmen vertraten. Die üblichen 
Ausfhüfe wurden ernannt und er- 
ftatteten ihre Berichte, welche untge- 
nommen wurden. Desgleichen fanven 
die Kahresberichte der Nationalbzame 
ten ohne Weiteres Annahme. Dielelz, 
ben ergaben u. U., daß gegenwärtig 
zum Bund 52 Vereine mit zufammen 
etwa 6000 Mitgliedern gehören, und 
daß fich in der Bundesfaffe augenblid- 
lich $7049.58 befinden. Ein Antrag, 
fünftig nur alle zmei Jahre einen De- 
legatentag abzuhalten, wurde Mans 
gel3 der erforderlichen Zweidrittels— 
Mehrheit abgelehnt. Auch fiel der An- 
trag de3 Kriegerbereing bon Chicago 
durch, daß die Bundesbeamten Hörf;- 
ſtens zweimal hintereinander für ba$= 
felbe Amt wählbar fein jollten. &3 lie= 
fen verfchiedene Glüdmunjch-Tele- 
gramme, auch aus Deutichland, ein. 


eltern Abend bejuchten die Delegaten | 
ein zu ihren Ehren vom „LViederfrangz” | 


gegebenes Konzert im Yuff’ichen Sar- 
ten. 
„G. A. N.“ 
St. Paul, 1. Sept. Das Frauen— 
Hilfskorps gab den Nationalbeamten 
des Veteranen-Ordens einen Em— 


war. 
großartig illuminirt. Allem 
ſcheine nach wird das Feſt in jeder 
Hinſicht erfolgreich ausfallen, und 
man hofft, daß auch die Geſchäfts— 
ſitzungen erſprießlich verlaufen werden. 

Um die Ehre, das nächſte Feldlager 
der „Grand Army“ zu erhalten, be— 
werben ſich Buffalo, Denver, Chicago 
und Baltimore. Bis jetzt ſcheint es, 
als ob Buffalo die meiſten Ausſichten 
habe. 

St. Paul, 1. Sept. 


An⸗ 


gebniß am heutigen Tage war. 
Zahl der Theilnehmer war allerdings 


nicht ſo groß, wie in früheren Jah- 
Später fanden in verſchiedenen 


ren. 
Lokalen 
ſtatt. 

Dem Zivildienſt-Geſetz unterſtellt. 


Waſhington, D. C., J. Sept. Ent 


geſellige Vereinigungsfeſte 


3 


fprechend der Ordre des Präftventen | 
Gleveland vom 6. Mai d. 3. find heute,f 


10,000 Angeſtelltz Kes Kriegsdeparte⸗ 


blüthen“) wurde 
| 


und Iheodor Reuß von Berlin zum pen, die Fahnen ihrer betr. Rationali- 


Hofklatſch. 
Berlin, 31. Aug. Man munkelt da— 
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Ghicagd, Dienitag, den 1. September 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 


bon, dab die Kaiferin-Wittme Fried» 
rih dem Kaifer auf fchriftlihdem Weg 
einen mütterlichen Rüffel ertheilt habe, 
weil er den Beſuch des griehijchen 
Kronprinzen (Herzog von Sparta) 
und deifen Gemahlin, melde dbieSchwe= 
fter des Kaifers ift, in Deutfchland 
völlig ignorirte. Diefes Paar hatte ich 
bei der Kaijerin Friedrich in Kronberg 
aufgehalten. E3 heißt, der Kaifer habe 
feinerzeit einen heftigen Zanf mit fei= 


ner Schmweiter wegen deren Webertritt | 


zum griechifch-fatholiihen Glauben 
gehabt und grolle ihr noch immer. 


Der.Kinder : Brütofen nodh immer | 


behelligt. 


Berlin, 1. Sept. Die Treptomer 


Behörden, deren Entfcheidung die Ans | 


unterftehen, leiſten fich allerlei merf- 
mwürdige Entfcheidungen. Auf den 
Kinder-Brütofen .haben fie es bejon- 
derö abgefehen. Zuerit 


gelegenheiten der Gemerbe-Ausftellung | 


follte diefe, | 


bom Standpunft der Wilfenfchaft aus | 


Hochintereffante Darftellung 


{ 
| 
| fich“ fein. 


ı gentheiligen Sinne und verfügte nur 
| die Fernhaltung 
| Mädchen, 

| ofen für ein „gewerbliche Unterneh: 


„unfittz | 
Bekanntlich entſchied der 
Miniſter des Innern ſchließlich im ge-⸗ 


bon Kindern und | 
Seht aber wird der Bruts | 


| men“ erflärt, und Gemwerbefteuer für | 
| geplünderten Häufer fehren einer nad) 
| dem anderen in ihre Wohnungen zu= 


denjelben gefordert. 
Theoſophen-Konvent. 


Berlin, 1. Sept. Die amerikaniſchen 
ı Theofophen Mr3. Tingely und Mr2. | 5; 
| Wright und den Herren Hargrove und | Cigenthums. 


PBatterfon trafen bier zur Iheilnahme | 


an der 


aufgenommen. 
Dr. Franz Hartmann bon Halle 


zum Präſidenten, 


Vizepräſidenten der deutſchen theoſo— 


Sehr erfolg: | 
reich verlief auch die Parade der TFlot= | 
ten-Beteranen, melde das Haupt-Ers | 
Die | 


phiſchen Geſellſchaft gewählt. 
Haaſes Memoiren. 
Berlin, 1. Sept. 


der berühmte Charakter-Darſteller, iſt 
jetzt, dachdem er ſich von der Bühne 
zurückgezogen, damit beſchäftigt, ſeine 


ments, bier und“ anderwärt3 in den | 
Ber. Staateyy dem Zipildienit-Gefeh | 


unterjtelt aid demgemäß 
worden. 
Vieder auf cine Weltfahrt. 


Milwaukee, 1. Sept. 


tlaſſifizirt 
Biergarten zu ſtärken. 


Kapitän | 


Noolph Frietfch, welcher por einem | 
Sahr in dem Heinen Boot „Nina“ die | 


abenteuerliche Fahrt über den atlanti= 
Then Dzean machte, hat heute Nach- 


— 


; mittaa auf dem fleinen Segelboot, das 


und die Terracotta-Farbe der Wände | ET „Shlig Globe“ getauft hat, eine | 


| 


| cher 


Dentwürdigleiten zu fchreiben, 
‚Bon Sailer ertappt. 
Potsdam, 1. Sept. 


erden, paffirte fürzlich einem Ulanen 
des hier garnifonirten 1. Garde-Ula- 


erjten Jahrestondention Det | menier aus ihren Häufern fchleifen und 


| 

| deutfchen Theofophen ein und wurden | 
| bon ihren Glaubenzgenoffen Herzlich 
| 
! 


— 


fienden gemacht. Lebterer verlas eine 
Botichaft vom Papit, welche eindring- 
lich empfiehlt, daß die Irländer alle 
inneren Zmijtigfeiten beifeite legen 
ſollten. 
Britiſch⸗Afrikaniſches. 

London, 1. Sept. Wie aus Akaſſa 
gemeldet wird, haben die mit der * 
ger-Erpedition verbundenen britiſchen 
Truppen nach einem verzweifelten 
Kampf die Hauptpoſition des Brigan— 
ten und Sklavbenhändlers 
am Binue-Fluß genommen. Katchella 
ſelber iſt getödtet. Auf Seiten der Eng— 
länder ſind 14 Mann gefallen, und 
ein Offizier iſt verwundet. 


Die Wirren beim „kranken Mann.“ 


Valetta, Inſel Malta, 1. Sept. Die 
Schlachtſchiffe „Kamilies“ und „Tra— 
falgar“, welche zum britiſchen Mittel— 
meer-Geſchwader gehören, und noch 12 
andere Kriegsſchiffe ſind nach der tür— 
kiſchen Hauptſtadt zu abgefahren. 

(Nach anderer Darſtellung.) Das 
britiſche Mittelmeer-Geſchwader von 
22 Kriegsſchiffen iſt von Malta zu— 
nächſt nach dem griechiſchen Hafen 
Piräus abgefahren und wird von da 
nach Tarſos, Lemnos und Saloniki 
vertheilt werden. 


Konſtantinopel, 1. Sept. Die Zahl e“hieibt aber bei ihrer Behauptung. 


der am Sonntag bei der Mezthzeei in 
Hapßfein Getödteten wird auf ungefähr 
200 angegeben. Die Befiter der aus 


ri und erwirfen auch die Zurüder- 
ltattung eines ITheils des verlorenen 
Im Diſtrikt Pſamatra 
ſind über 1000 Perſonen maſſekrirt 
worden; ein Khan allein hat 300 Ar— 


ermorden laſſen! Die kurdiſchen Pack— 


gehilfen im Zollhaus ermordeten ihre 
armeniſchen Mitangeſtellten und ver— 


| (Herausgeber der Zeitiehrift „Lotos- | jftümmelten die Leichen fchredlich. 


Die hier wohnenden ausländijchen 
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! 
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| 
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Tamilien finden e3 immer noch gera= | 


| täten au3 den Tenftern zu hängen. 
; Der Sultan verficherte dem öjter= | 
| reichiihen Botichafter Baron de Ca= 


Friedrich Haafe, | 


lice, daß „umfaſſende Maßnahmen ge— 
troffen ſeien, die Ruhe aufrechtzuerhal— 
ten“. Man weiß indeß, wie wenig ſol— 
che Verſicherungen zu bedeuten haben. 
Augenblicklich herrſcht in der Stadt al— 


lerdings wieder Ruhe, und der ge— 


ER | möhnliche Gefchäftsbetrieb wird 
Auf frifeher | 
—* vom Kaiſer ſelbſt abgefaßt zu 


nen-Regimentes. Der Betreffende ſollte 
ein Schonpferd auf dem Barnſtedter 
Felde bewegen, zog es jedoch vor, ſich 


in einem unweit des Feldes belegenen 
Hier erblickte 


auf dem Fuße. 
Majeſtätsbeleidigung. 


all⸗ 
mälig wieder aufgenommen. Der 
Schadenerſatz, welchen die türkiſche Re— 
gierung an Ausländer zu leiſten hat, 
dürfte ſich hoch bekaufen. 

Sofia, Bulgarien, 1. Sept. An der 
türkiſch-bulgariſchen Grenze unweit 
der Dörfer Adaraſchitza und Kazlik 


ſind auch wieder bedenkliche Zuſam— 
u A : | menltöße porgelommen, bei denen ein 
ihn der Kaifer, und die Strafe folgte | 


Difizier und mehrere ©emeine der 


| Türfen getödtet wurden. Die bulgari- 
| fche Regierung verjtärkt jet Die Trups | 


Breslau, 31. Aug. Ein Landitrei= | 


Namens Dröfe wurde megen Ma= 


: teftätsbeleidiqung zu 10 Monaten Ge- 
‘ fängniß verurtheilt. 


Reife um die Welt angetreten. Er will | 


nanta, und von da wiederum mit fei- 


Nuterichiua 63,000 Mar. 


Wiesbaden, 1. Sept. Hier hat der | 
: reau des Countpfchreibers hält feinen 
legten Monatsabjhluß für einen uns | 


Verbandtag der deutſchen Erwerbs— 


Genoſſenſchaften ſtattgefunden, wobei 
auch eine heikle Geſchichte zur Sprache 


kam. Der frühere Anwalt undReichs— 


tagsabgeordnete Schenk hatte ſich der 


| mal die Fahrt dauern, und er führt | 


roth-mweiß-blauem TFlaggenzeug | 


man die Bilder von Tilden, Hendrids, | 
Cleveland, Yefferfon, Jadjon und So= | 


feph E. McDonald. 
Myſteriöſe Mordgeſchichte. 


Sandusky, O., 1. Sept. Um 1Uhr 
Morgens fand man den Wirth Fred 


Strobel im Hintergrund ſeiner Wirth- 


ſchaft, mit zwei klaffenden Wunden im 
Hals, in einer Blutlache liegen, und 


von Weitem ſah man einen anderen 


Mann die Straße hinab rennen. Stro— 
bel ſtarb kurz nach 
gung auf die Polizeiſtation, ohne eine 
Erklärung abgegeben zu haben. Fred 
Dunn wird als ſein Mörder betrach— 
tet; er iſt aber verſchwunden, und nur 
ſeinen Hund fand man winſelnd am 


ſeiner Verbrin- 


ganz allein. 
wei Kinder verbrannt. 


Ramrenceburg, Ky., 1. Sept. Bei 
einer Feuersbrunft, welche zu früher 


Morgenſtunde im Hanks-Block wüthe- 


te, kamen zwei Kinder des Schnei— 
ders John Gray um. Nur mit knap⸗ 
per Noth wurden der Vater und die 
Mutter ſowie zwei andere Kinder ge— 
rettet, und das Aufkommen der Frau 
Gray iſt noch ſehr zweifelhaft. Der 
finanzielle Verluſt, welchen die Feuers— 
brunſt verurſachte, beträgt nur unge— 
fähr $10,000, 
Pulvermühle fliegt auf. 


St. Rouis, 1. Sept. Mit einem 
Getöfe, welches die Erde meilenweit in 
der Runde erfchütterte, flog die unmeit 


| Eajt Alton, IU., belegene „Equitable”= 


Strande der Bat Stehen; man glaubt, | 
daß Dunn Selbitmord begangen hat. | 


Die beiden Männer hatten fich über 
eine, nicht weiter befannten Angelegen= 
heit heftig gejtritten. 


Zwei Zwillingsgreiſe. 


Portland, Ind., 1. Sept. John und 
Richard MeGriff, welche Zwillinge 
find, feierten in Geneva, 12 Meilen 
nördlich von bier, ihren 92. Geburt3- 
tag gemeinfhaftlih. Sie erfreuen fich 
vorzüglicher Geſundheii. 

Dampfernachrichten. 


Qinacfommen. 


Nem York: Friesland von Antwer- 
pen; Tauric vonkiverpool; Patria von 
Marfeille u. |. m.; Mohamt von Lon- 
don. 

Liverpool: Paponia von Bolton; 
Sardinian von Montreal. 

Stettin: Georgia von New Norf. 

Marfeille: Karamania, von Nem 
York nah anderen Mittelmeer-Häfen. 

Boulogne: Maaddam, von NewYork 
nad) Rotterdam. 

Glasgow: Furneſſia von NewYork. 


Abaegangen. 
New York: Lahn nach Bremen; Au- 
rania nach Liverpool. 
Am Lizard vorbei: Ntalia, von 
Hamburg nah New York; Karlsrırhe, 
bon Bremen nad New York. 


Pulvermübhle in die Luft. Drei An- 
geitellte Namen? Thomas Keffer, 
Henry Regas und Henry Rogers wur 
den augenblidlich getödtet, und ihre 
zerftüdelten Leichen wurden Hunderte 
von Yard3 meit in die Luft gefchleu- 
dert. Eine Anzahl anderer wurde ver- 
legt. Die Mühle war feit zwei Jahren 
im Betrieb. 
Am Galgen. 

Pittsburg, 1. Sept. Heute wurde 
bier Jojeph Drosz wegen Ermordung 
der Thereje Bobat gehängt. (Die Tra= 
gödie ereignete fih am 8. Januar d. 
$. in einem ungarifchen Koft- und Lo- 
girhaus. Therefe war mit Orosz ver- 
[obt und mollte dann von dem Ber- 
löbniß zurüdtreten, weshalb der, auch 
durch Getränte erhigte Dro3z fie nie- 
derfihoß. Er behauptete bis zuleßt, 
daß feine t berechtigt gemwejen fei.) 


Ausland. 
Laffalles Todestag. 


Berlin, 1. Sept. Geftern war ber 
32. Todestag FerdinandLaffalles, des 
Begründers der deutfchen Sozialdemo- 
fratie. Aus diefem Anlaß veranital- 
teten die Sogialiften hier und ander- 
märt3 viele Tyeitlichkeiten, die zum 
Theil mit Iheatervorftellungen, Kon- 
jert, Tanz und Feuerwerk verbunden 
waren. 


| 
| 


| 
u jei und die Billigung des 


Unterfejlagung von 63,000 


Mark | 


fchuldig gemacht. Der Referent erfuchte | 
| die Tagung indeh, denjelben milde zu | 
| HerrnSalmonfon nicht befonders güns | 
tig, aber im vorigen Jahre find in 
ı diefem flauen Monat immerhin 170 
Lizenfen mehr ausgeitellt worden, ala | 


behandeln, da das Defizit gededt wor— 


den jei 
don wieder Erdbeben. 


ien, 31. Aug. Die Unglüdsftadt 


atbah in Kärnthen wurde abermal3 | 
bon einem heftigen Erdbeben heimges | 
fucht, da8 jedoch mehr Schreden, als | 


Unbeil hervorrief. 
Lobanow-Roſtowskys Ableben. 
Petersburg, 1. Sept. Hohe 


St. 
ruſſiſche Regierungsbeamte ſprechen die 
Anſicht aus, daß das Ableben des 
Ausland-Miniſters Lobanow-Ro— 
ſtowsky keinerlei Aenderung in der 
auswärtigen Politik Rußlands herbei— 
führen werde, welche ein ausgeſprochen 


Zaren habe. 

Paris, 1. Sept. Der „Figaro“ will 
wiſſen, daß wahrſcheinlich der ruſſi— 
ſche Botſchafter 


in Konſtantinopel, 


Auswärtigen, als Nachfolger des ver— 
ſtorbenen Lobanow-Roſtowsky, werde 
ernannt werden. 


Mrs. Maubrick todtkrank? 


London, 1. Sept. Die Mutter der 
MWittwe Maybrid, der bekannten Ame— 
rikanerin, welche ſchuldiggeſprochen 
wurde, ihren Gatten, einen Liverpooler 
Kaufmann, vergiftet zu haben, und 
zum Tode verurtheilt, jedoch zu le— 
benslänglidem Zuchthaus e begnadigt 
murbe, erklärt, daß ihre Tochter jeden- 
falls nicht den nädhiten Winter überle- 
ben fünne. x 

Zrländiiche Konvention, 

Dublin, 1. Sept. In der „Leinjter 
Hal“ dahier ift die irifche National- 
fonvention eröffnet worden. Die iri- 
The Raffe in allen Theilen der Welt ijt 
auf diefer Konvention dur 600 bis 
700 Delegaten vertreten, unter denen 
auch mehrere Damen find. Die Halle 
dt mit Bildern und Sprüchen ge- 
Ihmüdt, und unter den Bildern iſt 
auch dasjenige des veritorbenen 
Charles Stewart Barnell. Juftin Me- 
Carthy eröffnete die Konvention, und 
Rev Patrid ODonnell, der Bifchof 
vonRaphoe, wurde zum ftändigenVor- 


| Die Heirathälizens 


| 
| 


pen an der Grenze. 


 ofalbericht. 


„Schlechte Zeiten.‘ 


u = 


„Heirathsclerk“ Sa 


widerlegen. 


Gouverneur 


Staatsgelder 


Ein Libellverfahren. 


pos 


Die Folgen. 


Herr J. J. Knickerbrocker will ein ſolches Die Gelder des Schulraths von der Stadtver- 


einleiten, um aufzuflären, was an 
den Beichuldigungen gegen 
Gouv. Altgeldt 
Wahres it. 

Herr 3. 3%. Keniderboder, der be— 
fannte Anwalt, trägt jich dem Verneh- 
men nach mit der Abjicht, vor Richter 
Zuleyg ein Kriminalverfahren gegen 


| die Redaktion des „Chronicle” und 
Katchella 


gern W. S. Forman anzuſtrengen, 
um feſtſtellen zu laſſen, ob die gegen 
Altgeld in Verbindung 


mit der Verwaltung der Staatskaſſe 


durch den verſtorbenen Rufus Ram— 
ſay erhobenen Beſchuldigungen 


fentlich behauptet, der Gouverneur ha— 
be, wie mehrere andere Politiker, da— 


be⸗ 
| gründet find oder nit. Die genannte | 
‚Zeitung und Herr Forman haben df= | 


runter auch der republitanifche Gou= | 


verneurä-KRandidat Tanner, ungefeh- 
licher Weile von Herrn NRamfay 
entliehen. 
Iode Ramfays fol der Gouverneur 


| dann heimlich feine Schuldverfchrei= | 
ı Dungen aus der Staatstaffe entfernt | 
| und durch baares_ Geld erjegt haben. | 
| Herr Altgeld bezeichnet diefe Bejchul= | 


Nah dem | 


waltung für audere Hwede verausgabt. 


Keine Mittel zur Bezahlung der Kehrerge- 
hälter vorhanden. 


| 
! 
i 
} 
| 
j 
i 


Der Erziehungsbehörde find für das | 


laufende Verwaltungsjaht aus den 
Steuereinfünften $7,590,000 zur Ber 


fügung gejtellt worden. Dazu fommen | 
noch Pachtgelder für Schulländereien | 
im Betrage von $580,000, jo daß der | 


Schulverwaltung im Ganzen $8,170,- 
C00 für ihre Zmede hätten zu Gebote 
jtehen follen. Verbraucht waren für 


ı liche Kontujionen 


| Weitens. 


8. Jahrgang — Ro. 208 


Bier Berleßte, 


Schwerer Bahnunfall bei North Evaniton. 


Der Milmautee Erpreßzug „Nr. 5° 
der Chicago und Northmeitern-Eijen- 


| bahn entgleifte heute Mittag ummeıt 


North Evanjton, wobei vier Perjonen 
verlegt wurden. Zivei von ihnen wer= 
den faum gerettet werden können. 
Shre Namen find: 
Timothy W. Crowley, von Nr. 81 
Auftin Av., Lofomotivführer, ſchmetz⸗ 
und Brühmunden 


| im Gefiht und an den Armen. Wurde 


Erziehungszwede, Bauten, Antauf von | 


Grundjtüden, Befoldung der Anges 


jtelten u.f.w. bi3 zum 26. Auguft nur | 
$4,180,000, jo daß eigentlich noch ein | 
| Kajlenbeitand von $3,99%0,000 vorhan= 
| den fein müßte. Aber leider jtehen die 


Sachen nicht annähernd fo günitig. 


die Erziehungsbehörde 


| Betrag von vorn herein für diefe zu re= 


digungen ald-unmahr, die andere Sei- | 


Durh das DVerfahren, melches Herr | 
Kniderboder einleiten will, jol nun | 
Klarheit in die Sache gebracht werben. | 
Die Bürgen des verjtorbenen Schatz— 


meiſters, 
Haupteigenthümer des „Chronicle“, 
BankierJohn R. Walſh, befindet, wer— 
den als Zeugen vorgeladen und ge— 


was ſie über die Angelegenheit wiſſen. 
Herr Altgeld, der mit Knickerbocker 


unter denen ſich auch der 


| ben. 


ı Ichen Erben u.j.m., 


perfönlich befreundet tit, fol diefen zu | 


feinem beabfichtigten Vorgehen veran= 
laßt haben, und die Freunde des Gou= 


berneurs hoffen, daß es demfelben auf | 


diefe Weife gelingen mwird, die gegen 


ihn ausgejprengten Verleumdungen zu | 


Die gerichtlihje Verbands | 


[ung des Falles wird auf alle Fälle | 


große Aufmerffamfeit erweden. 


— — — — 


Erhielt Schläge ſtatt Lohn. 


welcher bis vor Kurzem in der Ma— 


ſerviren. Die Steuereinkünfte der 
Stadt ſind verbraucht worden 


ſchnell ſie einliefen und ſo kommt es, 


nah dem Emergency = Hofpital m 
Englewood geihafft. Sein Aufkom— 
men ijt zweifelhaft. 

Frank Underfon, von Manfair, 
Heizer. Erlitt einen Schädelbruch. 
Sein Tod wird ftündlich erwartet. 

Ediw. Sweet, 549 ©. Halited Str, 


en ' 118. | wohnhaft, Beinbrud. 
Der ftäbtifche Finanz=Kontroleur We- | 
therell hat es, mit Einwilligung des | 
Mayors, einfach unterlaffen, den für | 


ausgeſetzten 


ſo 


daß die Schulgelder einfach verwirth- 


ſchaftet ſind. Statt baaren Geldes hat 
der Schulrath nur Guthaben an die 
leeren Kaflen verjchiedener ftädtifcher 
Verwaltungs = Abtheilungen. Herr 
Graham, der Gejchäftsführer des 
Schulrathes, Hagi außerdem, daß au 
die Pachtgelder nicht rechtzeitig einge- 
Sn leßter Woche waren verfchie- 
dene Miether von Schularundftüden, 


z 


| Gepäd- fowie Rauchmwagen mit 


| mottoführer und Heizer fchwer 


ziwungen‘ werben, Alles mitzutheilen, | Unter Anderen die MeBider Theater | 


Eo., die Madin’fchen Erben, die Gores | 


mit zujammen 
$45,000 im NRüdjtande, und Herr 
Oraham hat bisher troß aller Anjtren- 
gungen nur einen fehr geringen Theil 
diefer Rückſtände einzutreiben ver— 
mocht. Der ganze Kaſſenbeſtand des 
Schulrathes beziffert ſich zur Zeit auf 
etwa 8173,000. Dieſe Summe reicht 
gerade aus, um im Oktober die Bezah— 
lung der Bureau-Angeſtellten, der Ma— 


ſchiniſten und der Schuldiener zu er— 
möglichen, um die Bezahlung der 4700 
Lehrer und Lehrerinnen ſieht es aber 


Ihinen-Fabrif von Wm. Bowland, an | 


der Jefferſon Str., 


zuſtändigen Lohnes holen. 
Campbell behauptet, verſetzte ihm der 
Vormann P. J. MeNerney, welchem 
er ſeinen Wunſch vortrug, ohne Wei— 
teres mehrere Ohrfeigen, und als er 
ſich dies nicht gefallen laſſen wollte, 
mißhandelte ihn MeNerney mit einer 
Eiſenſtange. 


los zuſammen, und kam erſt wieder im 
Ambulanzwagen, auf dem Wege nach 


| ber Lebensgefahr befünde. 


beichäftigt war, | 
wollte dort den Reft feines ihm noch | 


J— rergehälter rechtzeitig und in „gutem 


Campbell brach bewußt: | 


Der Arbeiter Patrid J. Campbell, ı zur Zeit recht trübe aus. 


Der Vor: 
iger des Finanz-Ausfchuffes der Er- 
ztehungs=Behörde, Bankier Fred M. 
Blount, zerbricht ich den Kopf dar 
über, wie er es anitellen fol die Leh— 


Gelde* auszuzahlen, bisher hat er aber 
leider noch feinen Ausweg gefunden. 
Da Kontrolleur Metherell dem Schul- 
tath feine gegenwärtige Verlegenbeit 
bereitet hat, wird bon berfchievenen 
Mitgliedern der Erziehungsbehörde 
befürmortet, daß der Genannte aufae= 
tordert werden joll, feinen perfönlichen 


ı Kredit anzuftrengen, um die pünftliche 


Die dortigen Werzte ftellten Felt, daß | 
| der Mann einen Schädelbrucdh erlitten 
| hatte ‚und fi in Folge deffen in gro= 


Der ges 


 waltthätige Bormann MeNernen murs | 


Imonfon im Bus | 


widerleglichen Beweis für die fchmere | 
ı Noth der Zeit. E3 haben fich im Mo- 
nat Auaujt in Cook County nur 1057 | 
Pärchen behördlich zur Ehefchliegung | 


angemeldet. Der Augquit ijt zwar an 
und für ji den Geſchäftszwecken des 


in diefem. Vielleicht aber trügt die ver- 
meintliche Statiftit auch in diefem 
Tralle wie in fo vielen anderen Fallen. 
foitet in Coot 


| braucht man feine, und die Dampfer- 


fahrt dorthin ijt billig und angenehm. 


Eine Mefferheldin. 
Heute Morgen wurde ein Angeftell- 


ter des Baflagierdampfers Chriitopher | 


de in Haft genommen. 


Kam zu rediter Zeit. 


Rundagange dem Randolph Str.-Bia= 


| in Gewahrfam genommen, 
ı dem Oberftübchen der 


| : * Auszahlun ält zu 
dem County-Hoſpital zur Beſinnung. zahlung ber Xehrergehälter zu 


ermöglichen. 


Dim | 


Ihre Dienagerie. 


Auf Veranlaffııng einigerNahbarz- 
leute hat die Polizei die Nr. 23 Roe 
Str. mohnende Wittme Mary Miller 
da e3 in 
armen Frau 


- | nicht ganz geheuer zu fein fcheint. Als 
Als fih der Poliziit Burlingon heus | 
te zu früher Morgenitunde auf feinem | 


duft näherte, bemerkte er dort einen fich | 


jehr auffällig benehmenden jungen 
Mann. Der Blaurod prach denjel- 


Zeit, al3 er eben das Geländer erflet- 


man ihr Heim, ein einziges, enges 
Dachfämmerlein, betrat, jah es gar 
wunderjam in demfelden aus, von der 
„MenageriesQuft“, die dazjelbe an= 
füllte, nicht zu reden. Geha Kater 


| und Kätchen, fowie eine gleiche Ans 
ben an und padte ihn noch zu rechter 


ı lich die Wohnung mit 


| terte, um fich von dort aus in den See | 


zu ftürzen. Der Lebensmüde, melcher 
jeinen Namen als Augujt NRingel, 
wohnhaft Nr. 383 North Avenue an- 


| gab, jagte, daß er feinen Wochenlohn 
| verloren und den Selbjitmordverfuch in 
| einem Anfall von Verzweiflung ver- 
| County $1.50, in Milwaufee, Wis., 


übt habe. Er durfte darauf, gegen 


ı das Verfprechen, Derartiges nicht wie- 


| 
| 
| 


der verfuchen zu wollen, nah Haufe 
gehen. 


Leihenfund im Zefferfon:- Part. 


Gerade gegenüber der Wohnung 


| Columbus, Namens Alerander Camp- | von Mayor Swift fand man Keute 
bell, an der Ede der State und Con: | Vormittag im Jefferfon Park die Lei- 


| 


greß Str., von einem Frauenzimmer 
mit einem Mefler in die linfe Seite 
geitochen und jchwer verlegt. Camp- 


| bell erwirfte einen Verhaftäbefehl ge> 
Nelidom, zum ruffifchen Minifter des | gen feine Angreiferin, welche fich nach 


| 


vollbrachter That ſofort aus dem 
Staube gemacht hatte. Er konnte aber 
nicht einmal den Namen derſelben an— 
geben, da er ſie nur flüchtig auf einer 
Fahrt des Dampfers kennen gelernt 
hatte. 


Bankerott. 


Der Apotheker Ernſt A. Schmitz, 
von Nr. 2500 Cottage Grove Ave., haͤt 
heute ſeine Zahlungen eingeſtellt. Zum 
Maſſenverwalter iſt Guſtav Schmitt 
ernannt worden. Die Beſtände wer— 
den mit $2000, die Verbindlichkeiten 
mit $600 angegeben, 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Muditoriumthurm 
wird für die mächften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois UND die angrenzenden Smaten ım 
Ausfiht geftelt:_ 

: — ri Zemus: Epte und etwas wärmer 
eute end; en theilweile bewöltt; bebhafte 
fünshtige Winde. ĩ öltt; bebhaf 

Wisconſin: Dertliche Regenſchauer heute Abend 
und morgen; wärmer; ſüdliche Winde. 

Miſſpairiz; Theilwetſe bewöltt deute und morgen; 
wapricheinfich Regenihiauer im äußerfton nörelichan 
Theile; ſudliche nde. 

Jowa: Drrtlide Regenichauer heute Nadın!itag 
und Haute Abend; wärmer im mittleren und öjtlı= 
Hen Theile; morgen jhön; jüdEche Winde, 

In Chicago Hellt fh der Icmperaruritond feit uns 
ferem leiten Verißte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr pe Sense er Grad über Ruf; 

ute e © e its 
je 0 Ge über. Ruf, and beute Mi 


J 


| 


che eine® unbefannten Mannes, ver 
zweifelSohne feinem Dajein eigenhän- 
dig ein Ende bereitet hatte. Aus einer 
Schußmwunde im Kopfe fiderte noch 
das Blut hervor, während dicht neben 
dem Todten ein Revolver lag, deflen 
einefammer entleert war. Man fchaff- 
te die Leiche nach der County Morgue, 
wo fie noch ihrer Jdentifizirung harrt. 

Der Unbekannte ijt etwa 55 Jahre 
alt, hat dunkles Kopfhaar und einen 
furz gefchorenen Badenbart; feiner 
Kleidung nach lebte der Selbitmörder, 
deflen Leibmwäfhe „Morman“ gezeich- 
net ijt, in guten Berhältnijfen. 


Ein Kriegszug. 


Hilfsfheriff Peters hat fich heute mit 
53 Bewaffneten nach LeMoyne bege— 
ben, um dort etwaige Spieler feſtzu— 
nehmen, welche jene Gegend ſeit der 
Kriegserklärung des Sheriff Peaſe 
noch nicht werlaffen haben, jondern zu— 
rücgeblieben find, um eine Nachlefe zu 
halten. 

Die auf der Harlem Rennbahn be- 
findlihe Wettbude (Pooltoom) wurde 
gejtern auf Befehl des Sheriff3 Peaſe 
geihloffen. Der Beliger derſelben 
glaubt aber, daß er bald wieder in der 
Lage fein wird, die Thüren feines 
CStabliffement3 für alle diejenigen zu 
öffnen, melche gern ihr Geld loswerden 
möchten. 


zahl vonYunden theilten nämlich fried- 
ihrer Pflege- 
mama, welch’ Lebtere nur mit Gewalt 
bon ihren Lieblingen, die fie an Hin 
desitatt angenommen, getrennt werden 
fonnte. 
fläff der aus ihrer idyllifchen Ruhe 
aufgefcheuchten Ihiere war ein meh- 


ne 


Frank Smith, aus Fon-du⸗Lac, 
Wis. Schwere Kopfwunde. 

Der folgenſchwere Unfall trug ſich 
an einer Kurve, an der Ecke von Jack— 
fon Str. und Railroad Abe., gerade 
wo die Zweiglinie nach Mayfair ab— 
zweigt, zu. In voller Fahrgeſchwindig— 
keit brauſte der Expreßzug dahin, als 
mit einem Male die Lokomotive, der 
berühmte „Chriſtopher Columbus“, 
aus dem Schienenbett ſprang und * 
i 
zerrte. Ym nädhiten Moment [ho 
auch Jchon die Kofomotive eine Kleine 
Böjhung hinab und fippte um, wobei: 
der freigewordene Dampf den Xofo= 
ders 


hrübte. 
Zu den Maickhen des Gefehes. 


Auf Veranlaffung der Polizeibes 
börde von Baltimore ift der Clerk J. 
Kinderman, der indem Arbeitänads 
mweifungsbureau Nr. 121 Canal Str. 
bejchäftigt war, dingfejt gemacht mor= 
den. Er fol jih im Often einer lUinter= 
ſchlagung Jchuldig gemacht haben und 
wird wohl noch im Laufe des heutigen 
Tages die Rüdreife nad) der „Stabt 
der Monumente“ anzutreten haben. 

Unter der Untlage, in Benton Hars 
bor einen Diebitabl veritbt zu haben, 
wurde Fred Arnold in polizeilichen 
Gemwahrfam genommen. Er wird jegt 
per Schub zurüdtrangsportirt werben. 
E3 heißt, daß auch die Bundesbehöt- 
den mit dem eingefangenen Yujtiz« 
flüchtling ein Hühnchen zu pflüden 
haben. 


Der Anfang gemadt. 


Herr Fred Hild, der ftädtiiche Bi- 
bliotbefar, hat geitern, um Pla zu ge- 
winnen, die PBatentberichte, die gebun- 
denen Zeitungen und die „offiziellen 
Dokumente“ aus den Zimmern im 
nordöftlichen Theil des vierten Stod- 
merfes der Stadthalle forträumen und 
zur Ueberführung nach dem neuen Bi— 
bliothefsgebäude verpaden laffen. I 
einigen Wochen wird auch der jebige 
Reisfaal in der Stadthalle von der Bi- 
biiothef geräumt werden, und nah und 
nach werden die anderen Departements 
dann ebenfall3 nah dem Monumen- 
taldau am Serufer aefhafft merden. 
Ehe der Umzug ganz bemerfftelligt ift, 
wird es aber wohl wieder Frühling ges 
worden jein. 


Die Gutgeld-Liga. 


Die Amerifanifhe Gutgeld-Liga 
bat nunmehr von Herrn Carl Schurz 
die Zuficherung erhalten, daß diefer 
die von ihm verfprocdhene Rebe hier 


| jhon am fommenden Samitag halten 


Das Miauen und daß Ge: | 


mütbiger Abjchied ponMutter Millern, | 


die jegt wohl einem Afyl 
werden dürfte, 


übermiejen 


Gleihe Brüder, gleihe Rappen. 


wird, und zivar in der Central Mufic 
Hal. Im Auditorium zu Tpredhen, 
hat Herr Schurz abgelehnt, da er be= 
fürchtet, er würde den großen Raum 
mit feiner nicht mehr allzu fräftigen 


| Stimme jehmwerlih ausfüllen fünnen, 


George Beetle, der al3 Hausfnecht | 
im Ryan’fchen Ellenwaarengejchäft an | 
Madifon und Peoria Straße, anges ı 
ftellt war, wurde fürzlich bei demDieb- | 
jtahl von allerlei Leinenzeug ertappt. | 
Bei ihren weitggen Nachforjchungen er= | 


mittelte nun die Polizei, 
Thon jeit längerer Zeit 


daß Beetle | 
derartige | 


Spitbübereien verübt hat und die ent= | 
mwendeten Sachen al3dann jedesmal an | 
eine gewille Lillie Filcher verkaufte. | 


Died wie Hehlerin murben baraufhin der Schmiedemeijter in den Reparaturs 


| Mertitätten der verfchiedenen Eijen- 


heute von Richter Kehoe den Großge- 
Ichmworenen überantwortet. 


Ein krakelſüchtiger „Barbutz“. 


Frau Augufte Schneider, Nr. 183 
Sedgwick Str. wohnhaft, mußte ge- 
tern Abend ihren Gatten®Wilhelm hin- 
ter Schloß und Riegel bringen laffen, 


meil derfelbe vaheim einen Heidenlärm | 
veranftaltete und jhließlich fogar vie | 
Senfter und Thüren feiner Wohnung | 


zertrümmerte. Heute Vormittag ver= 
fuchte der Arreſtant ſich durch allerlei 


er eher eg Calumet Electric Co. gerihiih an 


einer , der Mitbenugung 


aus der Patjche zu ziehen, doch hielt 
diefer ihn zur Stellung” von 
Friedensbürgihaft im Betrage 
$300 an. 


— — — — 
* Mor 


Friedensrichter 


von 


Anklage gegen die Negerin Sarah 
‚Emery verhandelt, welche im -Dun= 
ham'ſchen Scheidungsprozeß belaſtende 
Ausſagen gegen Frau Dunham und 
deren jetzigen Gatten, Major Allyn, 
gemacht hat. 


| hindern. 5 
* A. 3. Franfland, ein Angejftelle 


Hotaling | | rs F : 
ter einer hiefigen Morgenzeitung, ber? 


wird heute eine auf Meineid Iautende. 


Kurz und Neu. 


* Richter Burfe hat Herrn George 
Burhard jr. zum Maffenverwaiter 
für die zahlungsunfähige „Reliance 
Mutual Jnfurance Eo.” ernannt. 

* Polizeirichter Underiwood ift vom 
feiner Ferienreife aus dem Diten z3y= 
rücgefehrt und hat heute feine Berufss 
pflichten in der Armor wieder anges 
treten. 

* Im Tremont Houfe twurbe heute 
der National-Stonvent de3 Verbandes 


bahn=Gefellichaften eröffnet. 


* George W. Wolf und B. yrebes 
tie haben geitern auf ihren Zweirä- 


ee; 


—9 


J— 


* 


u. 


2 


dern vom Auditorium aus eine Reife S 


um die Welt angetreten. Sie hoffen, m 


| etwa 18 Monaten wieher hier zu fein. © 


* Heute Abend, von 8-9 Uhr, 
twird die große eleftrijche yontäne um =E 


Lincoln Bart wieder jpielen, 


es jei 


denn, dah der Wettermann-einenStridg 


durch die Rechnung madit: 


* Die City Railway Co. fudt bie E 


ihrer 
Leitung in der Stoney Y3land Ave, 
zwifchen 64. und 79. Str, 


anlaßte heute die Verhaftung eines ges’ 
wiffen Geo. R. Nevel, welcher an Der? 


Ede der 55. Str. und Monroe Abe 


wohnt und ein Erporteur zu jein 
hauptet, wegen Erlangung vom Gele 
dern unter faljchen Borjpiegelungemn, 


elettrifchen 


* 
J 


zu der⸗ 


ni 


\ 
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Tefegrapfifihe Notizen. 


Auland. 


— An. Denver ftürzte der befannte 
Zuftballonfahrer ovey Baldwin auß 
feinem Ballon und trug lebensgeähr- 
liche Verlegungen davon. 

— Die Hannibal, Mo., vertrachte 

die „Herriman Lumber Co.“ Verbind- 
lichkeiten etma $110,000, mit den Be- 
ftänden fteht e3 oberfaul. 
Der chinelifche Vizelönig Li 
Hung Chang wird übermorgen in der 
Bundeshauptitabt eintreffen, wojelbit 
er-zwei Tage verweilen wird. 

— Großes Auffehen verurfachte in 
incinnati das Auffinden der Leichen 
von Frau Henry Vennemeyer und Frl. 
Jennie Borwles; Beide begingen ohne 
Zweifel Selbſtmord. 

— Die Angeſtellten der „Rocheſter 
Tumbler Works“ in Freedom bei 
Beaver Falls, Pa. beſchloſſen einſtim— 
mig, an den Streik zu gehen, weil eine 
20prozentige Lohn-Herabſetzung über 
ſie verhängt worden war. 

— Zu Greensburg, Ind., ſtarb im 
Alter von etwa 75 Jahren John Ther—⸗ 
man, welcher der einzige Farbige in 
ben Ver. Staaten war, der zu einer 
jonjt ays Weihen bejtehenden Frei— 
maurg@2oge gehörte. 

MWie immer, wo große Volfan- 
mmlungen entitehen, machten ji 
auch bei der Reife des demokratischen 
Präfidentfchaftsfandidaten Bryan 
durch den Staat New York Spigbuben 
den allgemeinen Zudrang zu Bryan 
zunuße und raubten aus einer Fleinen 
Bank in dem Städtchen Nipley H900 
in Baargeld. 

— In einer zu Indianapolis ftatt- 

gefundenen Verfammlung von Ber 


treiern von fünf verjitedenen Brüber= | 


Ihaften von Eifendahn=Angeitellten 
(Lofomotivführer, Heizer, Konduk— 
teure, Ielegraphiiten und Zugbedien- 
jtete) wurde beichlofjen, auf eine bal- 
dige Vereinigung diefer Brüderfchaf- 
ten binzuarbeiten. 

— Im Raufche Schoß der AOjährige 
Beaubien in Detroit auf feine Oattin, 
vermundete jie jchwer, Juchte feine 
zwei Kinder zu tödten und beging 
ſchließlich Selbſtmord. Beaubien, der 
aus einer alten franzöſiſchen Familie 
ſtammt, hatte vor 
Geld geerbt und ſich ſeitdem dem Trun— 
te ergeben. 

— Der Oberbefehlöhaber der |pani= 
fchen Soldaten auf Cuba fol kürzlich) 
vom Tpanifchen Premierminijter fol- 
gende Depejche erhalten haben: „Wenn 


Sie die Revolution nicht noch big Ende | 


diefes Jahres unterbrüden fünnen, jo 
find wir verloren!” Darauf werden 
bie neueften jchroffen Maßnahmen der 
Spapker auf Cuba zurüdgef.hrt. 


Sm Staat Rouifiana ijt jeßt das 
efeß in Kraft getreten, welches das 
Iragen hoher Damenhüte in Theatern 
verbietet und jtrafbar macht. Infolge 
eines abjhmwächenden und zmeibeuti- 
gen Zufabes (welcher das Tragen bon 
„Dpernhüten“ gejtattet, ohne zu be= 
ftimmen, was ein Opernhut ijt) er= 
Icheint der Werth Diefs Gefees noch 
als recht fraglich. 

— in Liberiypille, Ja., waren drei 
unfhuldige junge Männer ganz nahe 
daran, wegen eines angeblicgen Sitt- 
lichkeitSverbrehens an Frl. Nellie 
Warner gelyuchmordet zu werben. E3 
jtellte fich zulegt noch heraus, daß das 
Mädchen eine bioße Halluzination ge- 
habt hatte! Das Publitum verlangt 
jet, daß Nellie nach einem Irrenhaus 
gejhicht werde. Der Wahnfinn ilt in 
der yamilie Warner erblich. 


— Die New Yorker Bankiers, wel: 
che jonjt immer Gold aus dem Bun- 
be-Schakamt entzogen, feten ihre 
Politif, nun umgefehrt dem Schat- 
amt Gold zuzuführen (gegen PBapier- 
jcheine, die jederzeit wieder in Gold 
einlösbar find) noch immer fort, da 
fie eine für ihre Intereſſen ſehr nach— 
theilige Wirfung einer neuen Baar: 
geld-Banit befürchten. Gejtern find 
wieder von Gebr. Lazarb und von X. 
P. Morgan & Co. drei MillionenDdol- 
lar3 in Gold an das Schabamt abge- 
Führt worden. E3 werben noch neue 
Gold-Einfuhren im Gejfammtbetrag 
von über 18 Millionen Dollars ange— 
fündigt,. Ein Theil diefer ift nach Ca- 
naba beitimmt. 

Auslaud. 


— 400 Mohamedaner ſind in Kon— 
ſtantinopel unter der Beſchuldigung 
verhaftet worden, an den kürzlichen 
Armenier-Meheleien betheiligt geweſen 
zu ſein. Es wird ihnen aber wohl 
nicht viel geſchehen. 

— In der türkiſchen Hauptſtadt 
Konſtantinopel ſcheint die Ruhe — des 
Bet: mwieberhergejtellt zu fein. 

an zweifelt übrigens faum nod, daß 
bie jüngjten Mebeleien von den türfi- 
Ken Behörden organifirt waren! E8 
Keinen 3000 bis 4000 Berfonen in 
ber Stadt und den Vorjtädten umge: 
fommen zu jein. Die Armenier finnen 
auf neue Bergeltungsmaßnahmen. 


— Profeſſor Virchow von Berlin, 


welcher gegenwärtig in St. Peters— 
wurg weilt, berichtet, daß die ruſſiſche 


Regierung auf fein Erfuchen, den deut- 
en jübifchen Werzten, melche dem 
erztetag in Moskau beitmohnen mol- 

Ien, feine Pah-Schwierigkeiten in den 

0 zu legen, eingegangen fei, und 

Die rufliichen Konfuln in Deutfchland 

Meifung erhalten hätten, die Päſſe der 
weifenden jüdifchen Aerzte zu vijis 
n. 

— Als unmittelbare Urfache des 
Blebens de3 rufliichen Ausland-Mi- 
Mer Lobanow-Roſtowsky wird 
zſchlag, und als Grundurſache 

Berfaltung der Schlagadern bezeich- 

jet. Nicht in Dresden, fondern in 

Ieeslau fol er einer Maflage-Kur fich 

fu unterziehen beabjichtigt haben. Die 
eiche wurde nach Kiew gebracht und 

Det eindalfamirt. Der Minifter war 
unggefele und jehr reich. Zur Zeit, 

[8 jeine Ernennung zum Ausland: 
inifter erfolgt war, erhob der deut- 
re Haifer Einwand gegen bdiefelbe, 


| tage Grove Ape.-Station; 
| Batrid Ward von der Harrifon- nad 
| der Hinman Gtr.-Station. (Sergeant 
| Hunter in der Hinman Str.-Station 
| murde degradirt.); 
ı geant William Davis von der Cottage 





| Station; Patrouille-Sergeant $. 
| Meany von der Brighton Parf- nad 
ı der HarrilonStr.-Station; Patrouille= 
ı Sergeant U. W. Orantier- bon der W. 
einiger Zeit viel | North Ave.» nach der Harrifon Str.- 
| Station; Batrouille-Sergeant M. N. 
| Walton von der Attrill Str.= nach der 
m. 
| geant Geo. Rt. Martin 
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30g jedoch nad) einem Zufammentref- 
fen mit dem neuen Minifter feine Be- 
denken zurück. Lobanow-Roſtowsky 
war dem Vatikan ſehr freundlich ge— 
ſinnt und erhielt vom Papſt Leo, als 
er dieſem offiziell die Thronbeſteigung 
des neuen Zaren anzeigte, den Chri— 
ſtus⸗Orden. 


Lokalbericht. 


Grüundlich geſäubert. 


Die Harriſon-Str.-Polizeiſtation erhält ein 
neues Perſonal. 

Durch einen geſtern Abend veröffent— 
lichten General-Befehl des Polizei— 
Chefs iſt eine einſchneidende Umkrem— 
pelung des Beamtenperſonals der Har—⸗ 
riſon Str.-Polizeiſtation vorgenom— 
men worden, ſehr zum Mißbehagen 
zahlreicher Lieutenants und Blauröcke, 
die jetzt plötzlich aus dem behaglichen 
Neſt nach weniger gemüthlichen Bezir— 
ken hin verſchlagen werden. Dieſe 
gründliche Säuberung war indeſſen 
längſt benöthigt, um dem Schlen— 
drian, der durch das allzu „Familiär— 
werden“ der Blauröcke mit der Verbre— 
cherwelt der Levee eingeriſſen, ein ener— 
giſches Halt zu gebieten. 

Es wurden verſetzt: 

Lieut. J. R. Bonfield von der Har— 
tifon Str.-Station nach der Deering 
Str.-GStation. 

Lieut. R. U. Sheppard von der Har= 
tifon= nad) derSheffield Ave.-Station. 

Lieut. TI. VW. Smith von der Harri- 
jon= nad) der Oft Chicago Ape.-Sta- 
tion. 

Lieut. $. U. Taylor von der Deer- 
ing= nad) der Harrifon Str.-Station. 

Lieut. W. W .Cudmore von der Dit 
Chicago Ave.- nach der Harrifon Str.- 
Station. 

Fernerhin: Sergeant J. J. O'Con— 
nor von der Harriſon- nach der Cot— 
Sergeant 


Patrouille⸗Ser⸗ 


Grovbe Ave.- nach der Brighton Park— 
a & 


ad* 


North Ave.Station; Desk-Ser— 
von der 35. 
Str. nach der Weſt Lake Str.Sta— 
tion. (Sergeant Cunningham in der 
W. Lake Str.Station wurde degra— 
dirt.); Desk-Sergeant Jas. J. Benton 
von der Lawndale- nach der 35. Str.⸗ 
Station, und Desk-Sergeant James 
B.MeKinnon von der Hyde Park- nach 
der Lawndale-Station. 

Schließlich werden auch noch 27 Po— 

Harriſon Str.-Station 
Ade ſagen und fortan in anderen 
EIER das Bflafter treten müj- 
en. 
Somit find außer Kapt. Koch und 
den drei Desf-Sergeanten nur Pas 
trouille-Sergeant Kerpin von dem al- 
ten Berfonal in der Station verblie- 
ben. 


. —— 8 —— — 


Ein Gerede. 


Banfier Maaill über die Urfachen feiner 
Sahlungseinftellung. 


Herr George 8. Magill von ber 
Avenue Bant, Ede Michigan Ane. und 
31.Str., ertheilte geftern lustunft über 
die Urfachen, welche ihn veranlagt Has 
ben, feine Zahlungen einzuftellen. Die 
Adookatenfirma Newman, Nortdrup 
& Lepinfon im „Chamber. of Comes 
merce”-Gebäude ift beauftragt worden, 
diefen Krach zu unterfuchen, und in 
ihrem LZolal wurde das Verhör mit 
Herin Magill vorgenommen. Der 
Bankier berichtete, daß von einer ei- 
gentlichen Panik unter feinen Depofi- 


ı toren noch nichts zu bemerken gewejen 


fei, al$ er die Thüren jchloß, aber er 
habe mit Sicherheit annehmen können, 


-daß eine foldhe Panik bevorjtehe, und 


deshalb habe er für das Beite gehalten, 
ihr vorzubeugen. Mitte voriger Woche 
hätten vier oder fünf Depofitoren, alle 
in derjelben Stadtgegend mohnhaft, 
ihre Einlagen zurüdberlangt. W138 jich 
Ichließlich auch ein perfönlicher Freund 
von ihm in derjelben Abficht gemeldet 
bätte, habe er ihm fein Guthaben au3- 
zahlen laffen und ihn dann mit der 
Trage bei Seite geriommen, wa3 denn 
eigentlich 103 fei. 3 heihe, e3 jtände 
Ichleht um die Bar, lautete die Ant— 
wort. US er dem Mann dann ber- 
ficherte, das Gerücht entbehre jeder Be- 
gründung, wollte Xener daS eben ges 
zogene Geld wieder einzahlen, aber er 
babe unter diefen Umftänden abge- 
lehnt, e$ anzunehmen. In der feiten 
Erwartung, daß rıun ein weiterer Ans 
fturm von Depofil:oren erfolgen würde, 
fei er mit guten Sicherheiten nach der 
unteren Stadt grfahren; cr habe ver=- 
fucht, "von der Globe National Bank 
Geld zu befommen. Man habe ihm jol- 
ches nicht gegebeni, und als er fich bereit 
erflärte, Noten feines Schwiegervaters, 
des ſtädtiſchen Finanz-Kontroleurs 
Wetherell alsSicherheit zu bringen, habe 
man ihm geſagt, in den gegenwärtigen 
Zeitläuften würden ſelbſt Bonds der 
Bundesregierung der Bank nicht als 
genügende Sicherheit erſcheinen. Da 
habe er denn eingeſehen, daß er die 
Intereſſen ſeiner Gläubiger nicht beſſer 
ſchützen könne, als durch eine zeitwei— 
lige Einſtellung der Zahlungen. 


Uusaezeichnete Tag⸗ und Abend⸗Schule· Bryanı 
& Etratton Bufineh College, 315 Wabaid Una 


Wo ftedt John Wolf? 


Die Polizei ift gebeten worden, Nadh= 
forfchungen über den Verbleib des 24 
Jahre alten John Wolf anzuftellen, 
der feit Mittwoch vorisyer Woche |pur= 
(08 verfchwunden if. Wolf 30g Tags 
zubor aus einer Spanbant 650 Dol- 
lard, und von diefem WAugenblid an 
bat man nicht3 mehr von ihm gehört 
noch gefehen. Man befürchtet, daß er 
irgend einem Verbreihen zum Opfer 
gefallen ift, _ 


Politifches. 
Kandidat Bryans Aufenthalt in Chicago. 


Rege Thätigkeit im republikaniſchen Haupt⸗ 
quartier. 


McKinley als amerikaniſcher Moſes und der 
Bismard der Der. Staaten, 


Derfchmelzungs » Schwierigfeiten der Silber 
Demofraten und der Dolfspartei. 


William Jennings Bryan hat nun 
mehr allen Zweifeln, die noch an jei= 
nem rebnerifchen Auftreten bei der hie- 
figen Feier des Arbeitertages gehegt 
worden ind, ein Ende gemacht. Er 
fchreibt, daß er am Yreitag hier ein= 
treffen und fi Bid Montag Abend 
um 10 Uhr hier aufhalten wird. Def- 
fentlich reden werde er in Chicago 
mwahrjcheinlich nur ein Mal, und zwar 
auf dem Pifnif der Urbeiter-Organi=- 
fationen im Nord Chicago Schügen- 
park. Die übrige Zeit des Kandidaten 
wird während jeiner Unmwelenheit in 
Chicago großentheils durch Konferen= 
zen mit den Führern in Anſpruch ge— 
nommen werden. Unter Anderem jteht 
auch) eine Zufammentunft Bryans mit 
Senator Teller auf dem Programm. 
Rebterer wird am Samjtag hier arı= 
fommen. Montag hält er in Morrifon, 
SU., eine Rede. 

Borfiger Yone8 Hat ich bisher 
hauptfächlich mit Plänen zur Aufdrin- 
gung vonfampagnegeldern beichäftiat. 
Neuerdings ijt er auf den Einfall qe= 
fommen, daß die für Silber = reis 
prägung eintretenden Zeitungen ihre 
Leſer um Beiträge angehen follen. Die 
eingegangenen Beträge follen von 
Woche zu Woche an Schaßmeiiter St. 
Sohn in New Hork abgeliefert und öj- 
fentlich quitiixt werden. 

Sm „popofratifchen” Hauptquartier 
Iprachen geitern zwei abtrünnige ehe= 
malige republikaniſche Parteiführer 
aus Minneſota vor, der Kongreß— 
Abgeordnete Towne von Duluth, und 
der frühere Vize-RGouverneur Day, 
welcher jetzt für den Kongreß kandidirt. 
Towne iſt der Kongreßkandidat der 
vereinigten Silberleute ſeines Bezirkes. 
Er hält ſeine Erwählung für gewiß, 
obgleich ſeitens der Republikaner und 
der Alt-Demokraten Alles aufgeboten 
wird, um ihn kalt zu ſtellen. Towne 
und Day geben ſich den Anſchein, als 
zweifelten ſie nicht im Mindeſten da— 
ran, daß Minneſota ſeine Wahlſtim— 
men für Bryan abgeben wird. 

Ex-Senator Camden von Weſt— 
Virginia ſtattete dem Hauptquartier 
ebenfalls einen kurzen Beſuch ab. Er 
verſicherte, daß die Ausſichten der Sil— 
ber-Demokraten in ſeinem Staate die 
denkbar beſten ſeien. 

George P. Keeney aus Californien 
hat im Clifton Houſe ein „Hauptquar— 
tier der Silber-Partei“ eröffnet und 
trifft Vorkehrungen für die am 23. 
September in Chicago zuſammentre— 
tende National-Konvention der Sil— 
berklubs. Herr Keeney verfügt übri— 
gens über eine hübſche Auswahl von 
Titeln und Würden. Er iſt Mitglied 
des Beiraths des ſilber-demokratiſchen 
Kampagne-Ausſchuſſes, Sekretär des 
Zentral-Ausſchuſſes der Silber-Par— 
tei und Präſident des Nationalberban— 
des der Silberklubs. Wie er verſichert, 
gehen ihm täglich durchſchnittlich hun— 
dert Meldungen von der Gründung 
neuer Silberklubs zu. 
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Im republikaniſchen Hauptquartier 
ging es geſtern ſehr lebhaft zu. Par— 
teifüührer aus den weſtlichen und den 
Mittelſtaaten gingen aus und ein, 
Meldungen überbringend, um die Zu— 
weiſung von Rednern nachſuchend, 
Aufträge für Pamphlete und Bro— 
ſchüren überbringend u. ſ. w. — Der 
Kongreß-Abgeordnete Pickler von 
South Dakota, welcher ſich ſchon als 
Nachfolger des zu den Silberleuten 
übergegangenen Senators Pettigrew 
betrachtet, ſtellte ſich den Mitgliedern 
des Exekutiv-Ausſchuſſes in Geſell— 
ſchaft des Herrn A. B. Kittredge vor, 
welcher South Dakota im National— 
Komite vertritt. Beide Herren ver— 
ſprachen, daß South Dakota ſich für 
MefXiniey erklären werde. 

Das literarifche Bureau wurde ges 
jtern Durch) die Hinzufügung einer pol- 
nijchen Abtheilung vermehrt, an deren 
Spibe ein New Yorker Herr mit dem 
echt polnifchen Namen Meyendorff ae= 
jtellt worden ijt. Herr Meyenborff ift 
diefer Tage inCanton gewefen und hat 
dort Herrn Meftinley fein Wort da= 
rauf gegeben, daß er mit Sicherheit 
auf faſt ſämmtliche polniſchen Stim— 
men zählen dürfe. Herr Julius Gold: 
ſchmidt aus Milwaukee, ehemaliger 
General-Konſul in Wien und zur Zeit 
Vorſteher der deutſchen Abtheilung des 
Preßbureaus, iſt geſtern aus New 
York zurückgekehrt. Er hat dort ein 
Zweigbureau eingerichtet und mit der 
Leitung deſſelben einen Herrn H. W. 
Diedrich von hier betraut. 

Die Herren vom republikaniſchen 
County-Komite erfreuen die Herzen 
der Mitglieder des nationalen Kam— 
pagne-Ausſchuſſes durch die überzeu— 
gungsvolle Zuſicherung, daß MeKin— 
leys Mehrheit in Cook County auf 
etwa 100,000 Stimmen anſchwellen 
vürde. Ald. Madden, der ſicher gehen 
zu wollen vorgibt, ſchätzt die zu er— 
wartende Mehrheit immerhin auf mehr 
als 60,000. 

Die Hypothekenmakler Peabody, 
Hougbteling & Co. veröffentlichen eine 
Lifte von 114 Gold-HHnpotheten im 
Gefammtbetrage von $624,450, die fie 
für 114 verfchiedene Parteien erivor- 
ben haben. linter den betreffenden 
„Soldtäfern“ befanden ih: 19 Witt- 
wen, die Verjicherungsgelder anleg— 
ten; 20 andere Frauen, welche den Er= 
trag ihres Kapital3 nicht gefchmälert 
haben wollen; 10 Seelforger; 11 
Kaufleute; 2 Handlungsdiener; 3 Of— 
fiziere der Bundesarmee oder ber 
Flotte; 2 Aerzte; 13 Verwalter von 
Hinterlaffenfchaften; 3 Eifenbahnan= 
geitellte; 7 Eleine Leute, die Erfparniffe 
anlegten; 1 Iruft:Company; 1 Le= 
densverficherungs=Gefellihaft; 2 Er: 
ziedungsanftalten; 1 Stenograpb; 1 
Schiffsfapitän; 1 Kutjcher; 2 Spar- 


| 


| Arrangements getroffer 


| 


| 


| 


IBIEEEe, Blöcnen, Den 1. Gepiemer 1800: 


banken; 1 Unterftügungsverein; 2 Fa- 
brifanten; 1 Landwirth; 8 Stiftun- 
gen; 2 Schriftftelfer; 1 Hoipital. 

Die gejtrige republifaniiche Ver— 
fammlung in Spelz’ Halle an der N. 
Clarf Str, war jehr jtarf befucht, fo 
daß das Lokal die Menjchenmaife 
faum zu faffen vermodte. Sn Dat 
Part mohnten geftern etwa 500 Per- 
jonen der Eröffnungs-Verfammlung 
der republifanifchen Kampagne bei. 
Der Hauptredner war ein Herr W. 9. 
MeXee, der feine einjtündige Anfpra= 
he mit dem zündenden Rufe Ihloß: 
„Stimmt für Mefinley, den aroßen 
amerifanifchen Mofes, den Bismard 
ber Vereinigten Staaten.” 

x * 

Steuer-Einnehmer Wm. %. Mize 
und fein eriter Affijtent, John Hitt, 
nehmen fein fehr lenhaftes Intereſſe 
an der gegenwärtigen Wahltampugne. 
Um jo beforgter wachen fie über ven 
Geift der Zivildienft-Reform, der in 
ben Bundesämiern troß aller Pflege 
noch immer nicht fo recht heimifch wer= 
den mill. Geitern wurden im Boll 
amt an werfchiedenen Stellen Xar- 
nungätafeln mit folgender Infhrift 
angebracht: 

„AÄngejtellte diefes Bureaus werben 
hiermit verftändigt, dab fie nicht ver- 
pflichtet find, für politiiche oder foniti- 
ge gmede Geld zu zeichnen; fie werden 
in feiner Weife beläjtigt over zurücge- 
Tegt werden, fall fie jich einer Derar- 
tigen Beiteuerung mwiderjegen.“ 

‚Die Herren Gahan, Burke, Toeffler, 
Martin und Jones vomllnterausfhuf 
des demokratiſchen County-Komites 
unterhandeln noch immer mit der 
Volkspartei über die Vertheilung der 
Kandidaturen für die County-Aemier. 
Sie verlangen, daß Herr Strong, den 
die Volkspartei als Staatsanwalt— 
Kandidaten aufgeſtellt hat, zurückgezo— 
gen werde. Für die Staatsanwalit— 
ſchaft hat Gouberneur Altgeld noch im— 
mer Herrn Clarence S. Darrow aus— 
erſehen, und auf der anderen Seite 
gibt Herr Kern, der gegenwärtige In— 
haber des Amtes, ſeine Bemühungen 
zur nochmaligen Erlangung der Kan— 


ee Se | ungsbehörde werde unter diejen lIm= 
Hale jieht gleichfalls mit jehr ungüniti= | Hayden wieder eine ehr beträchtliche | 


gen Augen auf den Kandidaten, wel- 
chen die VBolf3partei für fein Amt auf: 
geitelt hat. Er meint, die Fuwiion 
brauche nicht fo weit zu gehen, daß die 
demofratifche Konvention am 12. Sep: 
tember den Dr. Scheuermann indof- 
fire. Er, MoeHale, ſei vollſtändig be— 
reit, den Wahlgang auch ohne Hilfe 
der Volkspartei zu wagen. 

In Avondale iſt kürzlich ein pol— 
niſcher demokratiſcher Klub für die 
27. Ward organiſirt worden, dem in 
der erſten Verſammlung 40 Mitglieder 
beitraten. Meuanmeldungen ninmt 
der Sekretär, M. Dominemäfi, 2557 
Milmaufee Uve., jeder Zeit entgegen. 


— — — — — 


Bevorſtehende Feſtlichkeiten. 


Plattdeutſche GildeJohn P.Altgeld No.za.“ 
Recht vergnügt wird es ohne Zwei— 


fel am nächſten Sonntage, den 6. d. 
M., in Bulasfis Grove zugehen, imo= 
feibft die plattveutfche Gilde „John PB. 
Altgeld Nr. 34" ein großes Pilntk und 
Hohfommerfeit abzuhalten gedentt. 
Die Felte im Freien nähern jich ihrem 
Ende zu, und da gilt e3 jet erjt recht, 
die Gelegenheit beim Schopf zu fal- 
fen, um nod) einmal in Gottes jcyöner 
Natur Fröhlich zu fein mit den Fröh- 
lien. Für die bevorftehende Feitlich- 
feit jind ganz befonder3 meitgehende 
worden, To 
daß an Vergnügungen aller Art fein 
Mangel fein wird, Much Gouverneur 


Sohn B. Altgeld, als Ehrenmitglied | 


der Gilde, hat fein Erjcheinen zuge= 
fagt. Um nad dem Feitplate zu ges 
langen, benuße man die Milwaukee 


Uve.aRabelbahnlinie bis zur Armitz | 


age Ave, nehme dort „Iransfer” bis 
zur 44. Straße, von wo aus nur no 
eine kurze Wegitrede bis zur N. 53. 
Ave. zurüdzulegen fit. Der Eintyiit3- 
preis beträgt 25 Sents pro Perjon; 
Kinder unter 14 Xahren find frei. 


— — — — — 


Die deutſche Volksbühne. 


Soziale Curnhalle und Hörbers Halle. 


Schon früher wurde erwähnt, daß 








Der Countyrath. 


Ein Beſchluß, den Wählern die Abſchaffung 
der Townverwaltungen zur Abſtim⸗ 
mung zu unterbreiten. 


Die Stage der Erhöhung des County-Gebäns 
des an das Komite für den öffent: 
lihen Dienjt verwiefen. 

Die Ferien des Countyrathes find 
borüber, und geftern hielt die Behörde 
wieder eine regelmäßige Öelidhäfisiig- 
ung ab. E3 wurde ihr in derjelben 
eine mit 60,000 Unterfchriften bededie 
Petition um Abichaffung der Town— 
verwaltungen unterbreitet, die Zojtjpie= 
fig und unpraftijch jeien, der Korrup- 
tion Thor und Thür öffneten und ei= 
ner zmedmäßigen Abänderung des Sy 
jtems der Steuereinfhägung im Wege 
ftänden. Kommiflfär Cunning bean 
tragte, daß die frage den Wählern zur 
Urabitimmung unterbreitet werden 
möge. Kommillär Allen befürmortete, 
daß die Maßnahme zunächſt an das 
Komite für den öffentlichen Dienſt 
verwieſen werden möge. Die vorlie— 
gende Petition ſei nicht viel beſſer als 
eine Fälſchung. Viele Unterzeichner 
wüßten nicht, um was es ſich handle, 
Tauſende von ihnen ſeien nicht wahl— 
berechtigt, eine Menge von Anderen 
hätten die Bittſchrift mehrmals unter— 
zeichnet. Die Maßregel würde die 
Landbezirke zu Gunſten der Stadt 
Chicago benachtheiligen und wolle je— 
denfalls reiflich erwogen werden. 
Allens Zuſatzantrag wurde jedoch mit 


acht gegen fünf Stimmen verworfen. | 


Für Ounnings Antrag ftinmten dann 
die Kommiffäre Burmeifter, Cunning, 
Linn, MMNihos, Maf und Ritter; 
dagegen: Allen, Beer, Martin, Munn, 
Strudman und Unold. Bräfident 
Healy gab die entfcheidende Stimme 
zu unften der Vorlage ab. Er er- 
Härte jeine Entjheidung mit einer 
ausführlichen Darlequng der Verhält- 
niffe. Die legte Steuereinfhägung 
zeige die Nachteile des gegenwärtigen 


Spitems deutlicher, al3 alles Vorher= | 
j hinter ver | 1 
| Gallerie, 25 &t3.; d 

d 


gegangene. Sie bleibe ſogar 
vorjährigen, die ſchon lächerlich niedrig 
geweſen ſei, noch um 34,774,113 zu— 
rück. Die ſtaatliche Steuerausgleich— 


durchgängige Erhöhung des eingeſchätz— 


ten Steuermerthes vornehmen, mit dem | 
wieder | 
mehr Staatsjhulden zu bezahlen has | 
ben werde, 113 rehtmäßia auf feinen | 
Wenn die Afeilo- | 
| ven auch nur einen Steuerwerti; von | 
| 270 Millionen Dollars beriipiet hätten, 


Refultat, 


daß ECoof County 


Untheil entfallen. 


wiirde diefer Mißftand nicht eingetres 
ten fein. Das County hätte dann nur 
feinen gaebührenden Antheil an 


folverwaltungen würden Mitte! genug 
erhalten, um ihren Obltegenheiten ge- 


recht werden zu fünnen, wie e3 fich ges | 
Ader unter dem alten Syitem | gr ame, 
Steuereinihäbung | Gründen 


höre. 
der geivennten 
Icheine fi das Uebel nun einmal nicht 
beben zu lalfen, und 


amerikaniſche Volksleben 





ermäßigung ſtatt: 
für Loge und reſervirten Sitz 88; für Schwäche eye er nıcyt ſammt 

Nliche Hilfsquellen der Wiſſenſchaft erſchöpft 
hat, um ſeine Fehler zu beſeitigen. Ein nicht 
geringer Prozentſatz unſerer Arbeit iſt es, 


den | 
Staatskoften zu tragen, und die Xo= | 


deshalb ei es | 


Ehicagoer Stadttheater. 


Eröffnungs » Dorftellung: Sonntag, den 6. 
September. 


Eine neue Bühne und ein neues 
Stüd, das ijt die Signatur des „Chi: 
cagoer Staditheaters“, melde am 
fommenden Sonntag, den 6. Septem- 
ber, feine Ihore zum eriten Male 
öffnen wird. Das Änterefle an bem 
neuen Unternehmen ift in allen Krei- 
fen ein recht rege, und mit großer 
Spannung jehen die Theaterfreude der 
eriten Vorftellung entgegen, dürfte ja 
diefe jchon gleich zeigen, was die Di- 
reftion Schlemm-Rijtau dem Publi- 
fum gu bieten vermag. 

Das neue Stadttheater in der 
Wider Bark-Halle, Nr. 501—507 ®. 
North Ave., liegt in günſtigſter Lage 
und ijt leicht erreichbar von allen Sei— 
ten her. Ohne durch foloffale Dimen- 
fionen zu imponiren, faßt die auf’3 efe- 
gantejte eingerichtete Halle doch 1600 
Berfonen, jomit mehr Zufchauer, als 
irgend ein anderes Theater der Stadt, 
mit Ausnahme des Auditorium. Die 
innere Ginrichtung ilt modern und ge= 
Ihmadooll gehalten, und au Die 
Bühne entipricht allen Anforderungen 
heutiger Iechnit. Ein tüchtiges Enjem= 
ble, nur aus Berufsfchaufpielern zu= 
Jammengejegt, wird für quite, abgerun= 
dete Borjtellungen Sorge tragen, mo= 
bei den Voltsjtüden lofaler Färbung, 
Jowie den Operetten der Vorrang ein 
geräumt werden fol. 

Für den Eröffnungsabend iteht 
die Novität: „Unjer Alderman“, oder 
„Shicagoer Leben“, von Otto Wicherd 
v. Boah, auf dem Spielplan, ein 
Stüd, das fo mitten in das deutich- 
bineingreift 
und nebit einer reichen Fülle gefunder 


| Komit auh manch’ ernite Wahrheit 


enthält. Auf eine paflende jzentiche 
Ausſtattung hat die Direktion jede 
Sorafalt verwandt. 

Die Preife der Pläbe find folaende: 
Loge und refervirter Sig, 75 Cents; 
1. Blaß, 50 Cents; 2. Plak, 35 €t3.; 

uch Ausgabe von 
Dugend Billets findet folgende Breis- 
Dutzend Billets 


1. Platz, 35; für 2. Platz, 883.50; und 
ſind ſolche im Vorverkauf bei Herrn 
Kirchhoff in der Wicker Park Halle zu 
haben. 

Die Theaterkapell 
bewährten Leitung 
Eugen Käuffer. 


— — —— 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
& Amends Rezept No. WIl geheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. 
Sale & Blocki. 111 Randolph Str, Agenten. 


Briefkaſten. 


bean 


endlih an der Zeit, gründfich aufzus |: 


räumen. 


Sounty-Arhiteft Milmer unterbrei= | } 


tete die Pläne, 
Eountygebäude um 


nah welchen 
Drei 


führung derfelben würde nach) denQor=- 
anſchlägen 8600,000 koſten. 


ſchafft werden, und zur Verzinſung 
und ratenweiſen Abtragung der Bond— 
ſchuld würde eine Spezialſteuer von 
854,000 per Jahr ausgeſchrieben wer— 
den müſſen. Die Bondausgabe muß 


erſt durch eine Mehrheit der Wähler- 


ſchaft gutgeheißen werden. Die Ange— 


das | re u 
Stodmerfe | „u 
höher gebaut werden Joll. Die Aus- |? 


Diejes | m 
Geld fol dur eine Bondausgabe bes | 


n Sauseigentyümer auf 


t werden. Wen: 
Bupi:c befom: 


n voll bezaplt [ 
rt Gejellihaft wicht 


legenbeit wurde vorderhand noch ein- — 


mal an das Komite für den öffentli— 
chen Dienſt verwieſen. 


Der Gruündeigenthumomartt. 


Direktor Julius Loeffler neben der | 


Reibung des deutfchen Theaters in der 


„Spyialen Iurrballe*, auch diejenige | 


in „Hoerber3 Halle“ für die fommende 


os 


Eatjon übernommen hat. Es iſt dem- W 


ſelben nun inzwiſchen gelungen, ein 
Perſonal zu engagiren, wel 
aufweiſt, g 
Erfolg von vornherein ſicherſtellen. 


Die diesjährige Saiſon wird in bei- 


den Hallen am Sonntag, den 6. Sep— 
tember, eröffnet und zwar: in Hoer— 
bers Halle unter perfönlicher Regie 
de2 Direftord Loeffler mit der groß- 
artigen fünfafitgen Gefangspoffe von 
Jocobſen „Inſpektor Lehmkuhl un ſien 
Döchtings“, 
erer Zeit auf allen größeren Bühnen 
Deutſchlands mit größtem Beifall auf— 
genommen wurde. In der „Sozialen 


Turn-Halle“ findet die Eröffnungs-⸗ 


Vorſtellung unter Regie des beliebten 
— 
kommt das gemüth- und humorvolle 
Zhaktige Volksſtück mit Geſang „Ehr— 
liche Arbeit“ von H. Wilken zur Auf— 
führung. 


Sitzen feſt. 


Max Keßler und James Naumer 
find von Richter Severfon unter der 
Anklage de3 Einbruchdiebftahls den 
Großgefchworenen überantwortet mor- 
dei. Gie werden von dem Nr. 432 
W. Belmont Ave. wohnenden Auguft 
Knute befhuldigt, ihm am vergange- 
nen Donnerftag einen unerwünjcten 
Beſuch abgeſtattet und zwanzig Dol- 
lar3, jomwie zwei Anzüge geftohlen zu 
haben. 

CS Heidungstiagen 

wurden eingereiht don Maygie 2. gegen Sam R. 
Myers, wegen gramjamer Behandtung und Ehe⸗ 
brach; Michel gegen Annua Werner, wegen gute 
jamer Vehaldiung; Saray Alice gegen Niaiad Bud: 
dp Winiey, megu gramiamer Mepaudlung; Yana 
gegen Albert Sumburg, wegen Ehrbruchs; Erneſt D. 
gegen Murgustite Magat, wegen Tountfucht. 


3 Namen | 
Die einen dDurchichlagenden 





Fuß weſtl. von Rockwell Str., 


— can A. Ay, BI. 
ruerdſtück, S. A. Nyder an A. 


ein Stüd, welches in neus | satt 


bace, 21 Fuß öftl. i$c 

25, €. Zamarch: an 9. 9. Keen, 
, D1 Sub ſĩd!l. von Garfield Boulevard, 
H. H. Beckwwirh an J. 2%. Caupbell, 


N N 
N. vun 
‚Mn Fub öl 
ı &. an ©. 


Songawoad Wor., 600 Yuh nördl. von 107. Em., 
10-273, 9. 2. Tounck un © 9 Bedmwith, 
32,509, 

1:3. 05 Muß Öftl._ 
W. Strook an W. 9. wie 

Wellnaran Ave.. 9 Fub dftl. von Mozart r 
25-19, R. €. Binz an E. 3. Urwater, 83,100. 

u—— — — 


Todesfälle. 


Str., von Armour Ave., 
nifer, > en) 


45—1%, 
2,30, 


Str 
SIT, 


Nachfolgend vrörjeutlihen wir die Life der Druts 
ihren, über deren Tod dem Gefundheſtsaute zwiſchen 
geftern und heute Melduug zugiug: 

Karoline Gieſe, 167 

JIsbann Schultbhes, 

Jobdann Geukel, U 

Ew. F.· Hodrich 





E. Burr, 0 


n 

ügen. Spreben 

i m Rech:sberathet 
n die betreffenden Papiere 


ittel, ducch deſſen Anwen⸗ 
ohne Jin Vorwifler von 
d 83 jchwer: 
„Kuren® 
daß 


Wilmss 


darauf a 
nk ganzen 


° nah dem 
Papft Gre⸗ 

ng des⸗ 
egen⸗ 


a Arbeitsmarkt, 


— — 


Bau—⸗Erlaubnißſcheine 
ausgeſtellt an: 
1. Stochwerk Aubau, 
159 Leapitt Str., $1,100. 
“ Paul, Itöd. Bad Fit, 4 Elifton Ave., 
4,40. 


Kor Wapdre, Ytöd. Brid Flat, 56 Lawndale Ave., 
32,000. 


wurden 


Htöf. Aid Flat, 60 Turner Avde., 
er, Mtöd. Brit Wohahaus, W51 Gladys 
Cottage, 1270 Turner 
Shop und Wohnhaus, 
yulevard, 22,000. 
Flats, 654 5 
53, 0. 
—— 9, Zitöd. Brid Ylais, BA MW. Mon 
Str, EM. r 
€ Miy.r, Iitöd. Brid Cottage, 727 Homaun Woe., 
öjie, Mtöd. Frame Refideny, 5Ill Wes 
e. . 
, Ad. Brid Fhts, SSR Wallecee Er, 


Mtöd. Brid Yubau, 


Spaul⸗ 


Str., 


TI Rn. ©. Werisuran, Möd. Brid Refdenz, 76 
Run An. WM | 


45 5. 


e jteht unter der | 
des Herrn Prof. 


Reſultate erzielt. 


Ein Wort über die Licde, 


Liebe ent» 
fteht nur im 
Frühling des 
Lebens. Dem 
Liebenden, 
deſſen Nei⸗ 
gung erwidert 
wird, ericheint 
die Welt in ih⸗ 
rer vollen 
Friſche und 
Schönheit. 
Auf jeden: UF 
fißen ſingende 
Vögel, Blumen auf jedem Pfade, fröhliches 
Gelächter im öden Bruce, Muftf in den 
rauichenden Blättern, Toeite überall. Yiebe 
läßt das Nlut durch die heiten Adern dee 
Qugend jchieken und das Herz iit Selig und 
büpft vor Freude. eder Yebenstrieb tit ers 
wacht, und die ganze Welt fcheint zu fingen 
„stiede auf Erden und den Menichen ein 
Woblgefallen.*“ Der Verlobungsring bat 
ein Fojtbares Verjprechen beitegelt, und nad 
furzer Probezeit von einigen Wochen oder 
Vionaten ericheint emdiich der goldene er= 
jebnte Tag, an weldhem das neuvermählte 
Faar in ein neues Yeben eintritt. in welcheng 
die Gejege der Kirche wie des Staates e3 ges 
bieren, dat das Taar in der engiteu und ıns 
tiniſten menſchlichen Gemeinſchaft zuſammen 
leben ſoll. 
Die Grundlage jeder Heirath ſollte gegen⸗ 
ſeitige Zuneigung im höchſten Grade ſein, 
nicht dieſe unſtäte, eiferſüchtige Leidenſchaft, 
welche den Gegenſtand ihrer Verehrung mit 
einer Ergebenheit betrachtet, die an Abgöt— 
terei grenzt, und feinem Anderen erlaubt, 
ſelbſt nur eine einfache Höflichkeit derſelben 
zu erweiſen, ſondern die ruhige, vertrauende, 
andauernde Liebe, welche jede am Horizont 
ſich bildende Wolke erhaben überragt, die ſo 
weit reicht wie das Weltall und ſo treu bleibt, 
wie der Kompaß dem Nordpol. 

Heirath, welche im geſchäftigen Leben des 
Mannes häufig nur als ein Zeitabſchnitt im 
Leben betrachtet wird, bedeutet in der Ge— 
ſchichte der Frau das vollſtändige Selbſtauf— 
geben. Sie tritt die Pflichten in ihrer neuen 
Umgebung mit einem Herzen voller böſer 
Ahnungen an. Wenn ſie in ihrem Manne 
nicht die Hoffnungen ihres Herzens erfüllt 
findet, dann iſt ihr weiteres Leben mehr oder 
weniger ein Mißerfolg. 

Kein Mann ſollte für nur einen Augenblick 
daran denken, ſich zu verheirathen, wenn er 
die geringſte Urſache hat, zu vermuthen, daß 
in ſeinem phyſiſchen Syſtem Etwas nicht in 
Ordnung ſei, was, wenn es ſeiner Verlobten 


bekannt wäre, der Heirath eine Barriere ent— 


gegenſetzen würde. Keine Frau, die aus 
Liebe heirathet, würde eine derartige Täu— 
ſchung überſehen oder verzeihen. Doch würde 
es eine Thorheit für einen Mann ſein, wenn 
er ſeine Verlobung abbrechen wollte oder 
ſeiner Verlobten ein Geſtändniß ſeiner 
Schwäche machen wollte, ehe er nicht ſämmt— 


junge Männer für die Hochzeit vorzubereiten 


| umd in fait allen Kälten von geheimen Süns 


den, nächtlichen Verluften, Nervenihmwäche, 
finfender Mannestraft, Frauenkrankheiten, 
Niederaeihlagenbeit, Ausichleg im Gelicht 
und Küdenichwiäcdhe baben wır die beitem 
Es koſtet dem Leidenden 
Nichts für Konſultation, deshalb ſprecht vor 
und überzeugt Euch. Wir können Euch Hei— 
lung verſchafſen. Waſhington Medical 
Inſtitute, 68 Randolph Str. 


———— — 


Heiraths-Lizenſen. 


Ja Anderſon. Ella 
William Mohnd, Myrtle 


Marktbericht. 


Chicago, den 31. Auguft 1896. 
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Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 


Zabrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 


.......83. 00 


Staaten, portofrei .... .... 
Sährlich nach dem Auglande, portofrei 


Unvermeidliche Auseinauder— 

fchung. 

Wer die Namen der Delegaten Tieft, 
die jich zu der morgen jtattfindenden 
Ssndianapolifer Konvention begeben, 
der wird wohl nicht im Zweifel darü- 
ber fein, in welchem Lager fich die 
Demofraten befinden. 
feine Männer darunter, die heute mit 
den Greenbaders, moraen mit 
Schuszöllnern und übermorgen 
den Bopuliften geliebäugelt 
Das find die alten, 
Mi.cmerprobten Demokraten, Die den 
Orundjäben der Demofratie in allen 


mit 
haben, 


Anfehtungen treu geblieben find und | 
| theil. Wie er dazu fommt, über die 


ich niemals auf „Slirtations” einge= 


laffen haben. Won 


Platforın gezimmert und ein echt De- 
motratiiger Kandidat darauf geitellt 
werden. 

Es jedem 


ſteht ſelbſtverſtändlich 


Wähler frei, für den Kandidaten der 


Chicagoer Konvention oder für Mes 
Kinleyg zu ftimmen, aber daß feiner 
diefer beiden Herren auf dem Boden 
der 
jteht, wird fih mohl nicht beitreiten 
laffen. Wenn e8 nun der Mühe lohnt, 
diefe Ueberlieferungen lebendig zu er= 
halten, wenn e8 noch nicht Zeit tit, fie 
in den Gefchichtsbüchern einzufargen 


‚innerungen zu binterlaffen, jo Dürfen 
die grundjagtreuen Demofraten dem 
bevorjtehenden Wahlftampfe nicht fern= 
bleiben. 

Es tjt nicht nur ihr gutesRecht, ſon— 
dern geradezu ihre Pflicht, dem Wolfe 
zu erklären, warum weder die repudli- 
fanifche, noch die popofratifche Partei 
jeines Vertrauens mwürbig ilt. Zu die— 
ſem Zwecke müſſen ſie ſich organiſiren. 

Von einer perſönlichen Feindſchaft 
gegen Herrn Bryan und ſeinen An— 
hang iſt keine Rede. Es 
lediglich um eine Meinungsverſchie— 
denheit, die am Stimmkaſten zum 
Austrag gebracht werden muß. So 
gut Herr Bryan ſetne Anſchauun— 
gen öffentlich vertritt, ebenſo gut müſ— 
ſen die Altdemokraten den ihrigen 
Ausdruck geben dürfen. Sie ſind 
ebenſo wenig Abtrünnige, wie Herr 
Bryan ein Verräther iſt. Die Aus— 
einanderſetzung zwiſchen den Demokra— 
ten und den offenen oder verkappten 
Populiſten mußte früher oder ſpäter 


erfolgen, und es iſt vielleicht ganz gut, 


daß ſie durch die Beſchlüſſe der Chi— 
cagoer Konbention gewaltſam be— 
ſchleunigt worden iſt. 


Die wahren Urſachen. 

Daß die großen technifhen Fort— 
fchritte der Neuzeit einzelnen Leuten 
oder DBerufsflaffen vorübergehend 
Nachtheil zufügen, ift wohl noch bon 
feiner Seite geleuanet worden. Am 
Laufe der Zeit fommt jede Vermeh- 
rung und Berbefferung der Erzeu- 
ungs- und Verfehrsmittel der ganzen 
Geſellſchaft ſowohl wie jedem ihrer 
Mitglieder zugute, aber der Uebergang 
vom Witen zum Neuen ift immer mit 
Störungen verbunden, die mitunter 
recht läftig find. So befchäftigen die 


Eijenbahnen heute woht hundertmal fo | 


piele Leute, wie vordem im Frachtge- 
ihäfte angejtellt waren, aber als fie 
zuerit eingeführt wurden, 
mancher Roltuticher und Randftraßen- 
wirth um fein Brot gefommen. 
ähnlicher Schaden ift den Farmern aus 
der Erfindung der eleftrifchen Stra— 
Br und ber Zweiräder erwach- 
en. 

Der Präfident einer Wafhingtoner 
Straßenbahn-Geſellſchaft gibt an, daß 
feßtere in jener verhältnigmäßig Hei- 
nen Stadt jährlich ungefähr 250 neue 
Pferde zum Durhfcehnittspreife von 
$150 anjchaffen mußte. 
1000 Pferde zum Betriebe nothmwen- 
dig, die gemöhnlich nur vier Jahre 
brauchbar waren, jodah jährlich der 
hierte Theil des Pferdebeftandes er- 
gänzt werden mußte. Das Futter und 
die Streu für jedes Pferd fofteten 
durchichnittlich $LO den Monat, fodaß 
dieje eine Gefelichaft jährlih $157,= 
500 für Pferde und ihren Unterhalt 
ausgab, Seht benübt fie eleftrijche 
Motoren und febt feinen einzigen Yars 
mer mehr in Nahrung. Ermägt man 
nun, daß in allen Städten der 2er. 
Staaten die Pferdebahnen denTirolleys 
bahnen gewichen find, jo begreift man 
feicht, warum nicht nur die Pferde, 
fondern auch der Hafer, das Heu, der 
Mais und das Stroh im Preife fal- 
Ien mußten. Das ift ungmeifelhaft ein 
riefiger Ausfall für die Farmer, für 
den fih im Augenblid fein Erfaß bie: 
tet. E83 ift aber augenfcheinlich ver- 
li zu behaupten, daß die 

Soldwährung an diefem Aus- 
fall fhuld ift. Ebenfo wenig fann die 
Goldwährung dafür verantwortlich 
gemacht werden, daß das Zweirad un- 
zählige Privatfuhrmwerfe verbrängt 
und das Leihftalgeihäft vermindert 
hat. Werden die Trollepbahnen und 
die Bicheles vielleicht wieder abgefchafft 
werden, wenn die Regierung verfügt, 
daß 1 Unze Bold Hinfort nur noch 16 
Unzen Silber werth fein jol? Jeder 
denkfähige Menſch kann ſich dieſeFrage 
ſelbſt beantworten. 

Warum der Weizen im Preiſe ge⸗ 
ſunken iſt, liegt ebenfalls auf der 
Hand. Nicht nur ſind in den letzten 
S Jahren ungeheure Flächen mit Wei— 
zen beſtellt, ſondern die Verlehrsmit⸗ 
„tel find auch ſo verbeſſert und die 
ladigebuhren ſo heruntergedrückt 


Da ſind 


den | 


bemährten und | 


dpiefen Mäns | 
nern wird eine mwirfli Demofratiiche | ja 
| jtändlich. 


it gewiß | 


Ein ! 


Sie hatte | 





demofratifchen MWeberlieferungen | 


"worden, ‘daß der Weizen taufende von 


Meilen weit auf ven Weltmarkt beför— 
bert werden fann. Die amerifanijchen 
Farmer, welche anfänglich die europät- 
den Landwirte hart bebrängten, 
haben nun ihrerfeit3 den Mitbemerb 
anderer MWeizenländer auszuhalten. 
Dur die Statiftif wird Mar bemwie- 
fen, daß das Angebot gemöhnlich viel 
größer ift, als die Nachfrage. Die 
Europäer würden aber fiherlich nicht 
mehr Weizenbrot effen, wenn die Ber. 
Staaten auf die merifantiiche Silber- 
währung berunterjänten, und ebenio 
wenig würde bie „freie” Gilberprä- 
gung die Nachfrage nach Weizen in 
unferem eigenen Lande mefentlich 
erhöhen. 
wird, dat die Landmwirthichaft fich im 
Nothftande befindet, fo folgt daraus 
no) lange nicht, dak derfelbe durch 
die Freiprägung im Werthperhältnifie 
bon 16:1 gehoben werden Tann. 

Die Löhne der Anbuftriearbeiter 
Ind im Vergleiche mit der Zeit bor 
1873 nachweislich überhaupt nicht ge= 
funfen, jondern in vielen Zweigen ſo— 


ı gar noch gejtiegen, während die Ur- 


beitszeit durchſchnittlich kürzer gewor— 
den iſt. Wenn aber der Arbeiter für 
einen Dollar heute mehr Nahrungs— 
mittel kaufen kann, als vor 25 Jahren, 
ſo iſt das für ihn offenbar ein Vor— 


niedrigen Brot- und Fleiſchpreiſe zu 
jammern, iſt 
Der größte Uebelſtand, un— 
ter dem die ſtädtiſchen Arbeiter zu lei— 
den haben, iſt die Geſchäfts ſt o— 
ckung, und dieſe wird durch die Agi— 
tation für „billiges“ Geld noch ver— 
ſchlimmert. Wenn der 
fürchten muß, daß er mit ſchlechtem 
Gelde bezahlt werden wird, ſo wird er 
keinen Kredit geben, d. h. er wird keine 


Waaren anbieten, ſondern lieber den 











Betrieb einſtellen. 


Hat er aber ſelbſt 
keine Furcht, ſo iſt der Banquier um 
ſo ängſtlicher, der ihm Geld vorſchie— 
ßen ſoll. Ehe der Fabrikant ſeine 
Waare auf den Markt bringen und 
ſeine Rechnungen einkaſſiren kann, 
muß er die Rohſtoffe und die Arbeits— 
löhne bezahlen. Er braucht deshalb 
einen Vorſchuß, der ihm unter den ob— 


mittelbar nach dem Widerrufe 
Sherman'ſchen Geſetzes eintrat, ſofort 
wieder aufhörte, als der Kongreß ſich 
weigerte, die Rückzahlung des geborg— 
und als der Senat eine Freiprägungs— 
bill annahm. Nachdem' vollends die 
Chicagoer Konvention ſich für die 
Freiprägung ausgeſprochen hatte, 
wurden „die Zeiten“ noch ſchlechter. 
ben, wenn man nicht weiß, ob nicht in 
wenigen Monaten die Grundmauern 
einſtürzen mögen, auf denen das ganze 
wirthſchaftliche Gebäude ruht! Kein 


Arbeiter wird fein Geld einer Bant | 
er annehmen | 


anvertrauen, bon der 
muß, daß fie ihm nur 50 Cents auf 
den Dollar zurückzahlen wird. Wie 
fann alfo ein Arbeiter alauben, daß 
irgend ein Unternehmer Kapital anle: 
gen wird, Tolange er befürchten muß, 
dasselbe zur Hälfte zu verlieren? Sol» 
he Fragen müffen mit dem nüchter» 
nen, fühlen Veritande erwogen mer 
den. Mit der allgemeinen Redensart, 


ficherlich nicht gethan. 
Zu feiner mwirthichaftlichen Entwi- 


delung braucht jedes Land vor allen | = 2. u Pu ee x 
| dann tjt wentaitens die Gejelfchaft vor 


Dingen ununterbrocdhene Ruhe und 
Stetigfeit. 


für die Ver. Staaten, dak ihre Volt: 


tifer, nur um einen Streitpuntt für | 


die Wahlen zu Schaffen, das Zand alle 
Augendlide durch neue Vorfchläge be- 
unrubigen. Von der „Bolitif“ ijt noch 
fein Vol reich geworden. Schöne Re- 
den haben noch feinem Urbeiter Brot 
und Butter verichafft. 


daß die billigen Mdpofaten, welche bie 
PBolitif als Handwerk betreiben, die 


wünſchenswerthe Beſſerung herbeifüh- 


ren können, das ſollte doch nachgerade 
kein vernünftiger Menſch mehr für 
möglich halten. 


— — — — 


Diebsaſyle. 

Jede verhältnißmäßige Verminde— 
rung in der Zahl der Inſaſſen unſerer 
Strafanſtalten wird als eine große Er— 
rungenſchaft begrüßt. Man nimmt 
ohne Weiteres an, daß die im Verhält— 


niß zur Bevölkerung geringer gewor— 


dene Zahl der Verurtheilungen und 
der geringere Prozentſatz der Zucht— 
hausbevölkerung auf einer Hebung der 


Geſetzesliebe und der allgemeinen Sitt— 


lichkeit beruhe und forſcht höchſtens 
nach den Urſachen, auf welche dieſe 
„Thatſache“ zurückzuführen iſt. Daß 
man zumeiſt glaubt, ſie in der zuneh— 
menden Bildung erblicken zu müſſen, 
iſt belannt und ſei nur beiläufig er— 
wähnt, da ein Eingehen auf die Frage 
verfrüht erfcheint, jo lange jene „Ihat= 


ſache“, auf melder fie aufgebaut ift, 


noch vielfach bejtritten und von fehr 
Vielen, welche Jich die „Rriminalogie“ 
zum Studium ewwählten, behauptet 
wird, Daß Durch eine Verminderung der 
Zahl der Sträflinge u. |. w. nod} lange 
nicht eine Verminderung des Verbre- 
chens nachgewieſen iſt. 

Ein verhältnißmäßiger Zurückgang 
in der Zahl der zur Verhandlung kom— 
menden Kriminalfälle und in der 
Zuchthausbevölkerung, mag, ſo meinen 
jene, ebenſo wohl auf größere Milde 
in der Handhabung der Geſetze und Be— 
urtheilung der Verſtöße gegen dieſelben 
zurückzuführen zu ſein, als auf eine 
Beſſerung der öffentlichen Sittlichkeit. 
Die Abnahme in der Zahl der Gefan— 
genen mag nur eine zunehmende 
Milde der Richter und der neuzeitlichen 
Gefegbücher nadhmweifen. Eine Wende: 
tung der Gefege mag zu jeder Zeit eine 
bedeutende Verringerung in der Zahl 
der Verurtheilungen nach ich ziehen. 

Als in England feiner Zeit das 
Hängen wegen Diebftahla überhaupt 
und jpäter das Auffnüpfen megen 
Schafdiebſtahls abgeſchafft wurde, 
mußie die Zahl der Hinrichtungen 


Wenn alſo auch zugegeben 


ſtrafwürdiges 


Ihlechterdingd unber= | 
| zu gzeritören und ihm 
| Handmerf zu lehren. 

| Gutes entjpringen, aber eine einfache 
Einfperrung, befonders eine Jolche von 
| furzer Dauer, befhütt die Gefelfchaft 





Sabrifant bes | 
| ren Ungejeßlichkeiten, thut aber gar 


ı lungen geringer werden mögen, 
| türlih fann durch Gemaltmittel Die 


| tung aller Landitreicher 


63 ijt daher ein Unglüd | 





Ohne Smeifel ı 
fünnte und follte vieles beffer fein, aber 
ı Wotödtung und Befferung durch Ars 
ı beit — ausgeihloflen find, fo bleibt 





’ 


—— 


dort ebenfo geringer werden, wie hier- 
zulande in jpäterer Zeit durch die Abs 
ſchaffung der Gefebe, welche auf Pier: 
dediebſtahl die Jodesſtrafe ſetzten. Da— 
raus geht aber noch nicht hervor, daß 
weniger Schafe oder Pferde aeftohlen 
wurden als früher, Man geht heute 
eben bon der Anficht aus, daß in jehr 
pielen Fallen der Verbrecher nur zum 
Iheil für feine Handlungsmeife vers 
antmwortfih gemadt werden Tann. 
Diefe Anihauung findet Thon in den 
Gefeßbüchern Ausdrud, ift aber no 
deutlicher wahrnehmbar in dem Vor: 
aehen von Richtern, öffentlichen An- 
Hägern und Gefchworenen, die al3 das 
berförperte öffentliche Gemilfen fie 
weigern, Strafen zu verhängen, wo der 
Beklagte mehr ein Opfer der Verhält- 
niffe als ein Verbrecher ijt. DBejon- 
ders Trunkſucht wird heutzutage 
mehr als eine Krankheit, denn als ein 
Verbrechen angefehen 
und die früher jo fehr häufigen Ver- 
urtheilungen zu furzen Oefängniß- 
ftrafen wegen Irunfenheit werben im= 
mer feltener. Ueberhaupt fcheint fich 


| mehr und mehr eine Stimmung gegen 


furze Freiheitsſtrafen herauszubilden. 


| Wenn ein Verbrecher zu Einfperrung 
| berurtheilt wird 


befonders ein Neus 
ling im Verbrechen, der einer leicht bes 
greiflichen Verfuchung unterlegen ijt— 
fo mache man dieStrafzeit jo lanevaus 


|ernd, dah fie genügt, die verbrecheri- 


fchen Verbindungen des Betreffenden 
ein ehrliches 
Daraus mag 


wohl während der Haftzeit vor weite— 


nichts für den Verbrecher. Sie beſ— 


| fert ihn nicht, Tondern macht ihn nur 


Tchlechter. 


Meder durch Milde noch durch 


| Strenge der Gefete Tann anfcheinend 
| da3 Verbrechen verinindert 


merden, 
wenn auch durch Uenderung der Ge⸗ 
ſetze, wie ſchon bemerkt, die Verurthei— 
Nas 


Zahl der Verbrecher verringert werden, 


dr, 2D= | wie in England im jechzehnten Jahre 
mwaltenden Umftänden verweigert wird. | 
&3 tit eine unleugbare Thatfache, daß | 
der geſchäftliche Aufſchwung, der un— 
des Jahre hinaus die Landſtraßen 
Vagabunden 


hundert unter der Herrſchaft der Tu— 
dors durch Aufgreifung und Hinrich— 
auf lange 
von 
freigehalten wurden. 
Aber ſolche heroiſche Mittel ſind heute 


Br > geDD nicht mehr möalih. Wir können und 
| ten Goldes in Gold zu gemährleiften, | 


handelt jtch | 


wollen nicht mehr alle abtödten, die ge= 


| gen die Öefeße verjtoßen, auch der Ge— 
| Dante zı 
| und mehr aus den Gejegbüchern, und 
| die heutige Gejelfehaft fucht nur mehr 
2 \ | Ti) zu befchüßen vor den Uebelthätern. 
Wer jollte auch Unternehmungaluft has | 3 


trafen verfchwindet mehr 


Da das Abtödten derfelben nicht mehr 
angeht, bleiben nur zwei Wege übrig: 
fie zu beffern oder fie — die Öeiwohn- 
heitsperbrecder — mie Strante, mie 
Srrfinnige zu behandeln und auf Xe= 
bensgeit einfperren oder do unter 
beitändiger obrigfeitlicher Dbhut be— 
halten. 

E3 gibt nicht Wenige, Die das Leb- 
tere verlangen. 

Das Beilern, jagen fie, fann nur 
durch Anlernung zu nubbringender 
Arbeit und Gewöhnung an jtetige 
Arbeit, geichehen, das aber fol dem 
Staate verboten werden, weil ed an- 


daß e8 „anders werben“ muß, ijt es | geblich die freie Arbeit ſchädigt. Alfo 


| verfuchen wir’ mit der Behandlung 


ver Verbrecher al Kranfe, mit ihrer 
lebenslänglichen Einſperrung in Aſyle, 


ihnen geſchützt. Man ſchaffe Trun— 
kenbold- und Diebsaſyle und behandle 
die Säufer und Diebe u.ſ.w. als Kran— 
ke, nicht als Verbrecher, behalte ſie dort 
bis an ihr Lebensende. 

Unſinn, wird mancher ſagen, der das 
lieſt, aber der Vorſchlag iſt nicht ſo 
unſinnig, wie man meinen mag. Wenn 
die zwei andern Wege, die Geſellſchaft 
vor den Verbrechern zu beſchützen — 


kaum etwas anderes übrig, als die 
Verbrecher in Müßigkeit als Kranke 
zu behandeln, ſoll die Geſellſchaft 
dauernd vor ihnen geſchützt werden. 
Das wäre die logiſche Entwickelung 
unſeres jetzigen Syſtems, falls die 
Sträflings arbeit daraus verbannt 
wird. Sind wir bereit das zu thun 
oder ſollen wir es lieber noch einmal 
gründlich mit der Arbeit als Beſſe— 
rungsmittel verſuchen? Es will ſchei— 
nen, daß das Letztere das Vernünfti— 
gere wäre. 


Die Kohleupreiſe. 


Die Hartkohlenbarone des Oſtens 
haben mit dem heutigen Tage eine wei— 
tere Preisſteigerung von 25 Cents in 
Kraft treten laſſen. Die diesbezüglichen 
Ankündigungen wurden vor einigen 
Tagen in den Kohlenmärkten des 
Oſtens in Rundſchreiben gemacht, 
welche natürlich von den einzel— 
nen Anthrazitkohlen-Geſellſchaften 
ausgingen — denn man denke beileibe 
nicht, daß ein „Truſt“ beſteht. Das 
wäre gegen das Geſetz und die Leiter 
der Kohlengeſellſchaften ſind äußerſt 
geſetzliebende Leute, — wenn es gilt 
„Uebergriffe“ und „Schandthaten“ 
ausſtändiger Kohlengräber zurückzu— 
weiſen. Die große Reading Kohlen— 
und Eiſengeſellſchaft machte zuerſt die 
Ankündigung von der Preisſteigerung, 
und es war wohl nur Zufall, daß die 
„zadamanna Company“ und die übri- 
gen kleineren Anthrazitkohlen-Geſell— 
ſchaften ſofort mit ähnlichen Ankündi— 
gungen folgten. Vielleicht auch war 
die Preisſteigerung nothwendig, um 
den menſchenfreundlichen Kohlengeſell— 
ſchaften die Zahlung von guten Löh— 
nen an ihre Arbeiter zu ermöglichen, 
wenigſtens wurde dies vor einigen Mo— 
naten als Grund der damals beginnen— 
den Preisſteigerungen angegeben, und 
auch die Weichkohlen-Produzenten des 
Oſtens beſchloſſen damals „im Inter— 
eſſe ihrer Arbeiter“, denen ſie ſo gern 
hohe Löhne zahlen möchten, allmo— 
natlich einen Zuſchlag von 25 
Cents die Tonne eintreten zu 
laſſen. Wenn dem wirklich ſo iſt, 


ies 


wenn bie Preiöfteigerungen "ul nur 
zum Theil den Kohlengrädern zugute 
fommen, jo möchte man wünſchenKoh— 
lengräber zu fein. Die müßten dann 
jet gut verdienen, ftanden Doch fchon 
dor dem neuerlichen Zufchlag von 25 
Cents die Tonne, die Hartfohlenpreife 
um $1.25 bis $1.50 die Tonne höher 
als im Vorjahre. Wenn die Arbeiter 
nur die Hälfte diefes Zulhlags als 
Lohnaufbefferung erhielten, dann müf- 
fen fie jegt in diefen jchlechten Zeiten 
„Beld machen“. Mean hat aber noch 
nicht gehört, daf fie [olche Lohnaufbej- 
ferungen erhalten hätten, und da die 
Geſellſchaften verfichern, 


nicht billiger abgeben zu fünnen, und | 
jelbt bei den jegigen Preifen nur ganz | 
jo|t 


mäßige Berdienjle einzujtreichen, 


fteht man vor dem Räthjel: Was ift | 
aus den Millionen geworden, die das | % 


Bolf allınonatlich mehr als legtesyahr 


für Kohlen zahlen muhte, und ivo mer= | & 
den die jechs bis fieben Millionen Dol- 


lar3 hinlommen, melche das Volk die— 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

ſes Jahr für die Septemberproduktion 
mehr zahlen muß, als im vergange- 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


nen Jahre. Man nimmt an, da der 
Markt mindejteng 4,000,000 Ionnen 
verlangen wird, das bedeutete alfo bei 
einem Preife von nur $1.50 die Tonne 
mehr als lebtes Jahr, eine Mehrzah: 
lung von mindeitens ſechs Millio— 
nen für den einen Monat. 

Diefelbe Meldung, welche die neuer- 
liche Breisiteigerung Kenntniß 
bringt, gibt dem gewöhnlichen Men— 
ſchenverſtand noch ein anderes Räthſel 
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zur Löſung auf. Es heißt da, „die 
Nachfrage nach Hartkohlen iſt gering, 
man glaubt aber, daß ſie durch die 

angeregt werden 
wird“. Iſt ſo etwas ſchon dageweſen?! 
SI Mostinleys Lehre voom billigenRock 
und billigen Mann wirklic) jehon der- 
art in unfer Volk eingedrungen, da 
der Durhfehniitsamerifaner wähnt, 
auch billige Kohlen machten einen bil- 
ligen Mann? — daß er fich Tcheute, zu 
dem billigern — nicht billigen -— 
Preije feine Kohlen einzukaufen, nur 
un nicht als „billig“, a3 unter: 
merthig oder als ein armer Teufel 
zu gelten? 

Doch wohl faum. Als im Frühjahre 
die Meldung durch die Preffe ging, der 
Hartfohlentruft habe beichloffen, Die 
Breife ftetig in die Höhe zu treiben, 
da proteitirten die tohlengefellichaf- 
ten, e8 gäbe feinen Truft. Man glaubte 
ihnen nit und im Djten wurde Der 
Verfuch gemacht, mit Hilfe des „Anti= 
Truſt“Geſetzes Die Vereinigung zu 
ſprengen. Man konnte nichts aus— 
richten — denn wir haben keinenTruſt, 
ſagten die Kohlengeſellſchaften, und es 
gelang nicht, ihnen die Lüge nachzu— 
weiſen. 

Man konnte den Truſt nicht faſſen, 
aber ſein Wirken wurde bald ſichtbar 
und handgreiflich, denn ſtetig, von 
Monat zu Monat, gingen die Preiſe in 
die Höhe, und wenn man heute ſagt, 
von der neueſten Preisſteigerung werde 
eine Belebung der Nachfrage erwartet, 
ſo hat das ſeinenGrund darin, daß ein 
ganzes Volk in Angſt iſt vor einer Mo— 
nopoliſten-Vereinigung und ſich die— 
ſer gegenüber trotz Geſeß und alledem 
als völligſwehrlos fühlt. Es 
wurde geſagt, daß hier in Chicago der 
Preis für Hartfoblen auf $8.50 hin- 
aufgehen würde. Mai hoffte, das jei 
übertrieben, aber jchon jebt ijt ber 
Preis hier wie überall im ganzen Lan 
de um etma $1.50 höher, als vor ei= 
nem Nahre und die neuefte Meldung 
bejtätigt jene Prophezeiung und veran= 
lapt die Bürger — aus Furt vor 
noch Ihlimmerer :Schröpfung — io 
bald wie möglich ihre Beitellunaen zu 
machen. Das jind fiirwahr herrliche 
Zuſtände! 

Eine kleine Vereinigung von Aus— 
beutern ſchröpft ein ganzes Volk in 
gröbſter Verletzung der Geſetze und die 
Geſehe und Geſetzesvollſtrecker ſind 
wöllig machtlos dagegen. Die That— 
ſache, daß wir wirklich ein Anti— 
Truſt-Geſetz in den Geſetzbüchern füh— 
ren, erſcheint bei ſolcher Sachlage als 
ein grimmer Hohn auf ein vergewal— 
tigtes Volk. Fort mit dem Geſetz, das 
nichts werth iſt. Beſſer gar keines, als 
eines, das den Schein eines Schutzes 
gibt. 


Preisſteigerung 


Die Fabrikarbeit verheiratheter 
Frauen. 

Eine in der Tübinger „Zeitſchrift 
für die geſammte Staatswiſſenſchaft“ 
erſchienene Abhandlung von Rudolf 
Martin über „Die Ausſchließung der 
verheiratheten Frauen aus der Fa— 
brik“ bereichert in hohem Maße die 
Kenntniß der ſozialen Zuſtände in der 
ſächſiſchen und engliſchen Textilindu— 
ſtrie. Nach den Unterſuchungen Mar— 
tins iſt die Fabrikarbeit verheiratheter 
Frauen am meiſten in denjenigen Ge— 
genden anzutreffen, wo die Löhne der 
Fabrikarbeiterinnen am höchſten ſind. 
So im Königreich Sachſen beſonders 
in der Textilinduſtrie der Amksge— 
richtsbezirke Crimmitſchau und Wer— 
dau und in England beſonders in der 
Baumwollinduſtrie der Proobinz Lan— 
caſhire, weil in der dortigen Textilin— 
duſtrie die Löhne höher ſind, als in 
anderen Gewerben derſelben Gegend 
und als in der Tertilinduſtrie des gan— 
zen Landes. Wohl ſenden in dieſen 
Gegenden mit hohen Löhnen die hoch— 
bezahlten Fabrikarbeiter ihre Frauen 
nicht in die Fabrik, aber um ſo mehr 
die geringer bezahlten Fabrikarbeiter 
und noch mehr ſolche Arbeiter, die nicht 
zur Textilinduſtrie gehören, wie z. B. 
Maurer, Zimmerleute. In Crimmit— 
ſchau, wo eine Weberin den hohen Wo— 
chenberdienſt von. 15 Mark im Durch⸗ 
ſchnitt hat, iſt es für einen gewöhnli— 
chen Handarbeiter in einem Dorfe der 
Umgegend, der höchſtens 12 bis 14 M. 
wöchentlich verdient, natürlich ſehr ver— 
lockend, ſeine Ftau in den Webſaal 
der Fabrik zu fhiden. Bon großem 
Intereffe ift e3, daß der neu entitan- 
!tandene Mitteljtand der qutbezahlten 
Meifter oder Vorarbeiter in den Sa- 
brifen die Gewohndeit anderer Arbei- 
ter, die Frau in die Yabrif gu enden, 
nicht iheilt. Dank dem Entgegen: 


die Kohlen | 
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Plag fanden. 


Ehe die Saifon in Wirflichfeit beginnt — ebe wır ganz Chicago zu der Eröffnung der 
vergrößerten Räumlichfeiten des Männer-Kleider:Dept. einladen—ebe wir jüämmtliche 
nenen Moden in Herbit-Anzügen und Herbjt-lleberziehern ausjtellen— möchten wir— 
und werden wir—fänmtliche Herbft-:Unzüge und Herbft-Ueberjicher, die noch von 
voriger Saifon übrig find, ausverfaufen—und deghalb offeriren wir diefe Woche 


Auswahl von Füämmtlihen Herbfi-Amigen und 
Auswahl von ſammtlichen herbſt⸗Ueberziehern 


— — 
ohne Rückſicht auf Koſtenpreis oder Werth—alle Anzüge und Herbſt-Ueberzieher die in voriger 
Saiſon zu 815, $18, 820, $22 und 25 den Beifall und Die Yewunderung von ganz Obicago | 


erregten—Dieje Woche für 


Moden ändern fih in Herrenkleidern nur wenig, Nöde eineu ZoU länger oder einen Zol fürzer ift ungefähr der ganze Unterichied von 
Saiſon zu Saiion— und wagen zu behaupten, daf 98 von je 100 Yenten fie nicpt von einander zu untericheiden vermögen— deshalb 
find Sie volljtändig ficher in Bezug auf Mode. Die Werthe werden Sie einfad) wunderbar jinden—denn die feiniten importirten 


Kamnıgarn und Gaijlimere Anzüge—die feiniten Govert, Granite und Ylama Tuch Herbit-Weberzieher (viele davon ganz mit Seide 


bieten, die der Hub je zu führen veriucht bat 
Austellung des größten Lagers fertiger Anzüge und Ueberzieher, Die je unter einem Dache 


Ein wichtiger Hor-Derkauf von 


Nerhll-dtnsügen und Neberziehern Für Jänner. 


— 


gefüttert) werden nicht oft verkauft zu 810. 
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* — — | 
fommen der Ermmitſchauer Fabrikan— 
ten fonnte der thatfählih im Jahre | 
1891 an diefe aus dem Yabrilarbeis | 


terjtande hervorgegangenen Vorarbei- 


ter oder Meifter gezahlte Lohn feits | 


ot ) D urchſchnittliche z a a 
gejtellt werden. Der durchjchnittliche her fich geftern im Gebäude der Leim— 


ahresiohn von 79 Meijtern in 22 
Vigognefpinnereien zu Crimmitihau 
betrug nicht weniger als 1795,72 N. 
Und in 48 Budftinfabriten zu Crim- 
mitſchau belief ſich der durchſchnittliche 
Jahreslohn von 179 Meiſtern (Krem— 
pel⸗ Spinn- Stuhl-, Web- Appretur- 


mh 


Zu diefem Einfonmen fann ich jeder | 


tüchtige Aabrifardeiter emporardeiten. 
Es iſt erfreulich, daß die M { 
diefem Lohne es borziehen, ihre Ehes 


frauen ihrem Haufe zu erhalten. Im | 


fehr ausgedehntem Mabe dient die Fa 


brifarbeit der verheiratheten rauen | 


ihren Ehemännern als eine Werfiche- 
rung gegen Nrbeitslofigfeit. 
Martin, daß befonders viel Maurer 
und Bauhandiwerker, die im Winter 
arbeitslos ind, ihre Ehefrauen in bie 
Fabrifen jenden. 
Umfange dient die Yabrifarbeit ver= 
heiratheter Frauen auch der Dedung 
des nothwendigen 


fen Griinden fommt der Verfafler zu 
dem Schluffe, daß es leider für 


Gegenwart und nächte Zukunft nicht | 


» | T 3 
Der | prall3 bedeutend verminderte, und nur 


möalich ift, eine Ausfchliegung 
verheiratheten Frauen aus der Yabrit 


herbeizuführen, und er warnt geradezu 


davor, mit jolchen Forderungen an den 


Staat heranzutreten. Bon Bedeutung | 


ift der Nachweis, daß die Nusdeh- 


nung ber abrifarbeit verheitatheter | ſe pie üdliche Coroners-Unterfucgyuug 
und verivittweter Frauen in England | 


nicht geringer ilt als in Deutjchland. 
Bisher galt insbelondere 
und feine Baummollinduitrie den juns 
gen Nationalöfonomen als ein foziales 
Paradies, und Profeflor v. Schulze- 
Gävernitz hat fich feiner Zeit zu dem 
Yusruf veritiegen: „Slüdliches Lanca— 
fhire“. Man erjieht nun aus der Mar- 
tinifchen Arbeit, daß Lancafhire nicht 
nur die ftärfite Fabritarbeit verheira= 


theter und vermwittmeter Frauen, Tonz | 
| lenberg; 
vallerie”, 


dern auch die größte Säuglingsiterb- 
lichkeit unter allen englifhen Graf— 
Ichaften aufzumeifen hat. 


Lokalbericht. 


Wehrte ſich ſeiner Haut. 


Als ſich geſtern Abend die drei am 
Drainagekanal beſchäftigten Arbeiter 
J. Doh, Edward Downey und J. 
Smith in der Schankwirthſchaft von 


G. Broderick, Nr. 2457 38. Straße, 


allzu mauſig machten und den Wirth 


mit Mißhandlung bedrohten, riß Letz⸗— | 9. Lüber. (Erklärung: Sahrt auf der 


ı So. Zentral Eifenbahn nad der Fair. 


terem fchliehlich die Geduld. Er 309 
feinen Revolver und feuerte einen 
Schuß ab, durch welchen Doh leicht 
am Halfe verlegt wurde. 
waren bald zur Stelle und verhafteten 
den Schankiwirth und die beiden Ar- 
beiter Smith und Doimney, während 
der vermundete Doh nad) dem Eounty- 
Hofpital gebracht wurde. 


Die Kiebe, ad) die Liebe. 


MWeil ein Frl. Nettie Farrell, aus 
Sheffield, IU., feine Liebesbewerbun- 
gen zurückwies, durchſchnitt ſich geſtern 
der 63 Jahre alte Baukontraktor Ed— 
win Powers, in ſeinem Koſthauſe, Nr. 
1532 Wabaſh Avbe., die Kehle. Als 
man ihn auffand, hatte er ſich ſchon 
beinahe verblutet. Der ſchnell herbei— 
geholte Arzt ordnete die Ueberführung 
des Selbſtmord-Kandidaten nach dem 
St. Lukas-Hoſpital an, wo die Dokto— 
ren ſpäter erklärten, daß der Mann 
mit dem Leben davonkommen werde. 


* Die Geheimpoliziſten Slogan und 
Melinski verhafteten geſtern einen ge— 
wiſſen Guſtav Braza, welcher beſchul⸗ 
digt wird, mit zwei Genofjen mehr- 
fahe Einbrüche in die Schankwirth- 
ichaft von John Komwalsti, Nr. 85 
Cornell Str., verübt zu haben. 


in der Sailon zu 815 und $18 verfauft wurden 
weit fie reichen, eeeeeee æ æ æ sur nnesn nn renennnnene 


teilter bei | . : 
| Eharles Apgar mit 


So fand | plöblic; eines der Drahtfeile. 


Sn nicht geringem | 


Zebensunterbaltes | 


o ffend RK 117 Aus ie-⸗ = 4 AR — — 
der betreffenden Familien. Aus bie loff verlor die Geiſtesgegenwart nicht; 


die | 


Rancafbire | 


| fche3 PBotpourri, Saro; 


| 
Poliziften | | nd Tänzer. — Deutjches Dorf. — 


Notiz. 
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Verhaͤugnißvoller Fahrſtuhl⸗ 
Unfall. 
Ein Angejtellter getödtet, ein Anderer fchwer 
verletzt. 
Durch einen Fabhrftuhlelinfall, wel- 


Fabrifanten Bader, Anderfon & En., 
Nr. 182 Lafe Str., ereignete, büßte 


| ein Mann fein Leben ein, während ein 
| anderer mit leishten Verlegungen da— 
vonkam. 
ı Gebäudes hat feinen bejtimmten übe | 


: m | te ie Angel der Fi 
Meittern u. |. mw.) auf 1423,94 M. | rer, und die Angejtellten der Jirma, | 


Der Fractfahritunl 


melche denfelben zu benuben haben, 


fahren ich jelbjt hinauf und hinunter. | 


Wie bereits angekündigt —treften wir Vorbereitungen, unfer Männer: 
Kleider:Tept. auf das Doppelte jeiner bisherigen Größe zu bringen. 
—— —— — — — —— — —— ——— — — 


Ein immer wachſendes — immer größer werdendes Geſchäft—benöthigt jetzt mehr Platz, und bin: 
nen Kurzem wird ein ganzes Stockwerk von 12,000 Quadratfuß Fläche hinzugefügt. 
Herbſt-Lager von Anzügen und Ueberziehern, das täglich eintrifft, wird die zweifache Auswahl 
und Vorbereitungen ſind jetzt im Gange für die 


Was noch von Frühjahrs- und Sommer-Anzügen—angebrochenen Partien und einzelnen Anzügen übrig iſt, die früh 
haben wir auf den Bargain-Tiſch gelegt und bieten die Auswahl, ſo 


des | 


Als nun geitern der Verlader-Elerf | 


einem 


anderen | 


Ungeitellten, Namens Fred Deitlojf, | 
einendalen Kameelgarı dom oberjten | U He «te 
| Ficher Unterhaltungen zu verfchaffen. 


Stodmwerf mittels des Fahrltuhls her= 


‚inter zu bringen im Begriff war, riß | 


welcher fich vergeblich bemühte, den 
mit großer Gefchwindigfeit hinunter 


| chießenden und mit riefiger Wucht auf 


den Boden des Kellergeichofles ſtoßen— 


den Fahrituhl, zum Stehen zu brins | 


gen, murde niedergeichleudert, brad 
das Genid und wurde auch noch ans 
derweitig am Körper befchädigt. Dett- 


er Eletterte noch im legten Yugenblid 


Apgar, | 


State und 
Sakfon Str, 


— 


— 


—— 
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Columbia Turn⸗Verein. 


Der Turnverein „Columbia“, wel—⸗ 
cher den Bewohnern von Englewood 
ſchon manches frohe Feſt, manch' hüb— 
ſche Unterhaltung verſchafft hat, beab— 
ſichtigt in dieſem Jahre dem Publi— 
kum etwas ganz Beſonderes zu bieten. 
Derſelbe hält nämlich in den Tagen 
vom S—11 DOftober in feiner Halle, 
Nr. 6142—6146 Halfted Str, eine 
große Fair mit allerlei Ueberrajchun= 
gen aus der Weltausitellungszeit ab, 
wofür jchon feit Wochen die umfaf- 
ſendſten Vorbereitungen getroffen 
werden. Die vielen Freuden der Mid- 
mwan-PBlaifance werden auf diefer Fair 
zu neuem Leben erwachen und au) 
fonjt wird Alles aufgeboten werben, 
um den Gäjlten eine reiche Fülle treff- 


[les zu einem Eintrittspreis von nur 
25 Cents. Hoffentlich werden nun bie 


| Bemühungen des Komites durch einen 
ı recht zahlreichen Bejuch der Feitlichkeit 


belohnt werden. 


Shauftwirth und Polizift, 


Mit ordentlichen „Schmiffen“ im 
Geficht ‚muß der Schanfwirth Charles 
Königsberg, von Nr. 659 Wells Str., 


| jeit einigen Tagen das Bett hüten. Er 


auf den Kameelgarn=Ballen, fo daß er | 


für feine Berjon die Gewalt des An= 


leicht verlegt wurde, Die Leiche Ap= 
gars, welcher mit ſeiner Familie na 
Heufe Nr. 3339 Urmour Uove. wohn: 
te, wurde nach Roljtons Moraue, Nie. 
11 Adams Str. gebracht, wofeldjt heu- 


ſtattfand. 


Große Sedaufeier. 


Zur Feier des Sedantages findet 
morgen Abend im Sunnpfide-Parf, 
Nord Clark Str. und Montrofe Bou- 
levard, ein großes Ertra-Militärfons 
zert Statt, für welches Herr Kuapellmei- 


ſter Guſtav Lüders nachfolgendes reich— 


haltige Programm entworfen hat. 

1. Marſch, „Soldaten-Leben“, Ei— 
2. Ouverture, „Leichte Ka— 
von Suppé; 3. Walzer, 
„Jeuneſſee Doree“, Waldteufel; 4. 
Deutſche Lieder, Boetiger; 5. Marſch 
„America“, Thiele; 6. Kavallerie-At— 
tacke, Guſtav Lüders. (Erklärung: Am 


Morgen der Schlacht. Infanterie naht 


heran mit Trommeln und Pfeifen. — 
Kaballerie kommt. — Angriffe. — Re— 
traite. — Sieg. — Finale.) 

7. 1870 41871. Großes militäri— 
8. Tableau, 
„Germania“; 9. „Im tiefen Keller“, 
Solo für Poſaune und Bäſſe; 10. „Ein 
Nachmittag in der MidwaypPlaiſance“, 


— In der Fair. — Chinefticher Tem= 
pel. — Alt-Wien. — Perſiſches Thea— 


Irländiſches Dorf. — In den Straßen 


von Kairo. — In Hagenbecks Zirkus. 


— Finale). 11. Gabotte, „Kaiſer“, 
Bilſe; 12. Gallop, „Eine Schlitten⸗— 
fahrt“, Michaelis. 

Mitglieder von Krieger-Vereinen 
haben nebſt ihren Familien freien Ein— 
tritt und es bleibt zu hoffen, daß ſich 
dieſelben morgen recht zahlreich zu der 
SedanFeier im Sunnyſide-Park ein⸗ 
finden werden. 


Muß früh in's Grab. 


Emma Golden, das 8 Jahre alte 
Töchterchen des Möbelhändker3 Abra- 
ham Goiden, von Nr. 255 Milwautee 
Ade., wollte geftern Nachmittag an 
DObio Str. den Fahrdamm freuzen, ala 
fte plöglih von einem Milmautee Aoe.- 
Kabelbahnzug erfaßt und unter die 
Räder gezerri wurde. Das arme Mäd- 
hen murde entjeglich gugerichtet und 
ftarb jchon auf dem Wege nach dem 
Eounty-Hofpital im Ambulanzwagen. 

Der Greifmagenführer, John Goo3= 
ky, ſowie W. C. Lynd, der Kondukteur 
des Zuges, wurden vorläufig in Hafi 
genommen. 


rn 


war während eines Krakehls mit dem 
Blaurock Vocke dem Knüppel des Letz— 
teren zu nahe gekommen und hatte hier— 
bei „Mehrere“ davongetragen. Vocke 
hat ſich ſeit der Holzerei nicht mehr 
auf der Station ſehen laſſen. 


Warum Mielhe zahlen, 


wenn Sie für Daffelbe Geld ein Heim Taufen 
fönnen? 

4 Zimmer Gottanes, im Ban_begriffen, zwei Block 
nördlid von Eliton Ave. Gndjtation der eleftriihen 
Bahn. Sch! Fuß Baiement. Lot Sx125. Preis 
81000, Feine Baar-Anzahlung, Reft $12 monatlich, 
Zinien mit eingerechnet. Ferner: 

6 Zimmer Cottages, Preis $1250, Heine Baar⸗An⸗ 
zahlung, Reit $15 monatlich, Zinien mit eingerechnet. 


6. H. TREGO, 


Zimmer 81, 240 La Salle Str. 


Todes⸗Anzeige. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, aus 
der Zeit in die Ewigkeit abzurufen Carolina Gieſe, 
geb. Stridde, F. W. Gieſes hinterlaſſene Wittwe. Sie 
ſtarb am 30. Auguſt, im Alter von 56 Jahren und 8 
Monaten, jelig im Glauben an ihren Heiland. Die 
Beerdigung findet jtatt am Mittwoch, den 2. Septent- 
ber, um 11 Uhr Vormittags vom Trauerhauie, 167 
Nacıne Ave., und um 12 lihr von der ed.-luth. St. 
Jakobi⸗Kirche (Fremont Str. und Garfield Ave.) aus 
nah Konfordia. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Marie Mopke, Jda Giefe, Anna Gieje, 
Auguita Gieje, Paitor Frant G. Gieje, 
Guitap 2. Giefe, Kinder. 


Chad. D. Kopke, Schwiegerjohn. 
Edwin, Gertie und Walter Hopfe, Enkel 


Fran Francisca Altfofer. Bes 


Geſtorben: 
en 2. September, jtatt, vom 


gräbnig findet morgen, ö 
5122 Bılhop Straße nad der St. Auyuftinus Kirche 
von bort per Garriages nad) St. Bonifacius Kirdhof. 
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695 N. Halsted Str., 1b 
Zelephon Rorth 687. nahe North Une. 


Chicago Midwife Institute 
(Deulfhe Hebammen:Schule) 


—— Etablirt 1889. 
Am 1. November beginnt der 17. Kurfus. 


Näheres beim Sefretär 


Dr. SVEN WINDROW, 
Yag,did,imt 296 E. Divifion Str., Chicago. 


Sehr werthvoll für Frauen. 

Nah jahrelangen Krankiein mit einem Mutterleide 
der ihlimmften Art und von den beiten Werzten als 
unbeilbar bezeichnet, babe ich mich ſchlietßzlich durch 
ein barmloies häusliches Mittel felbit geheilt. Diejet 
Mittel ift jo wertvoll, daß ich irgend einer ähnlich be» 
bafteten rau eine lOtägige Behandlung frei zuiende. 
Dan adrejfire: Mrs. Emily Bajjett, South Bend, Ja, 


Arbeiter-Schuboerein Verilas. 


WUrbeitölöhne ohne Borihuh der Adpolatens 
Gebühren eintajfirt. YAuwalt aud Sonns 
tags Bormittagd zur Stelle. 

Erbihaits-Eingiehung in Europa, Militärfes 
hen, Batente,Rotariatd:Weihäfte. Mag-Sin 


13-15 N. Clark Str. 





_ nAbendpofl“, Ehicädo, Dienftag, den 1. September 1396, 


Schwimmſandiager vorhanden find. Gefährlide Gaserploflon. Staaten nicht nach, fondern vnor| Berlangt: Frauen und Mädchen, Stellungen fuhen: Frauen. Grundeigenthun md Sänfer. 
e8,-In Migourl, Daß bei der Unterfuhung des ganzen dem Widerruf des Sherman’fchen Ge- | _ Anzeigen unter biefer Rubrit, 1,Gent das Wort.) (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) (Anzeigen unter diefer Rubrit, 2Gents das Wort)" 


Dlivet Kefänhes nicht Ihr 59 x —— — 
— ig ed land Geländes nicht die nöthige Umſicht ſetzes. Die Geſchichte der verſchiedenen Sausarveit. Geſucht: Eine alte deutſche Frau, ohne An—⸗ Gurmliaend! — Farntaads 


| Mujic—N Green Goods Man. maltete, bemei ie Epklä 8 i ; > bang, ſucht unter beicheidenen prühen ein 
Ai. "dla | Öicen Goods Man ‚ beweift die Erklärung Des Drei Barbiergehilfen, Namens Xx-: | Münzfonferenzen ift au ganz ver | m. elangt: Gin gutes Mädchen für Gausarbeit. — —* oe "Selbige ih befanst Bartdoislandt 


ta Honje— A Mipnight Bell. Brüxer Bergbauamtsleiters, der erſt guſt Newman, Anſhone Shum und T. ſchieden von den Voritellungen deg | a2. Cr 03 ei feinen Hausftand En führen, Näheres 34 
- en x 3 © um Li wistle aty. ad 
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ee Bent borige Woche bei der Kommiffion, die | 9. Yan Thum, welche gemeinfchaftlic | Herrn Einfenders. Die Iehte Konfe- _ Verlangt: Mädden für Wles. 509 W. North Une. | Sir. —— — 
eſucht: M n tt Alters ſucht 


msich 00f Garden. —Vaudere. | Über Die yrage der weiteren Benugung | im Haufe Nr. 1482 W. Lafe Str. | renz 3. ®. mußte vertagt werden, meil —* ehe Ms —— — — für Haus: od& Nücenanbeit. 57 Bolton Wve., X 
i 5 e Str., et aPrt. Bun . 


! ei Wi ee der Wengelsjchule geführt wurde, er= | wohnen, wurden vor furzer Zeit bes | Die Vertreter der Ver. Staaten durd- | Gans: Gut3 Minden für edarmeine Saat Een — 
— — klärte, „aß ein örtliches Gefahtmo⸗ Arbeitens für „Andere“ müde, und be- | auß nicht anzugeben mußten, wie jich | arbeir. 1134 Dilmwauter Ave. here A 
te ee ınent nicht vorliege und gegen die Ge- | fchloffen, jelbit ein Barbiergefchäft zu bie fogenannte Doppelwährung ver= | _Werfangt: Ein erfahrenes Mädcen für gemöhntine | SI ___ znilie. Näheres kanllı: 
Berris Whec! BarkNden Abend: Konzat | DT AUS einem eventwellen Abfließen | gründen. Zu diefem Zmed mic:h:ten wirklichen Laffe. Hausarbeit, Referenzen. 314 Velden Are. dam |  Mäfhe 306 das Dusend, Urbeit zur Qufkiedens 
eun — We REGEN... Schwimmſandes, überhaupt Maß- | fie das Gebäude Nr. 1327 Ban Buren u: ER RER: U nnd Ans nn 
Somitag und Sonntag Nachmittag: Songerte der regeln für den ganzen bezüglicen | Str. und begannen jofort, Dasielbe (Singefandt.) ger Grinden Für Gautarseit Gai gu vermietben. 
en ** _ (Anzeigen u unter x diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


„ Xüiders’jhen — — Sladttheil, vorgekehrt ſeien, die dau- einzurichten. Als ſie geſtern Abend Chicago, 30. Auguſt 1806. Sohn. Rabzufragen 79, 42. Sir, Cd: Wade 
. 2 — 


ernd Schutz und Sicherheit zu gewãah⸗ noch.einmal einen Rundgang du :ch die Ich möchte wiſſen BR > Zu bern : Gottuge mit 7 Zimmern urd 
ven im Stande find.” Und die beiven | verfchiedenen Räumlichkeiten n.achten, | mofraten dag Problem in Zufunft fö- Beebangt: Ein Minermäntten. 16700. Sale Gie. | Sich. M6 vor St. F 
eingeftürgten Häufer ftoßen an die | berjpürten jie plöglich einen jtarien | fen wollen. Indem e3 bei der Gold» | Verlangt: Yungee Minsen, am Ziih ai 7 | „Bu vermicthen: Sehk billig, Carlofe Apartme 
MWenzelsfhule an, und diefe zeigt bes | Gasgerud. Dan Ihum holte ein | mährung und unter berjelben Regie- ten. 1008 W. 6 ru 
venfliche Neigung zum Einiturze! | brennendes Licht herbei und fand auch) | rung von Yahr zu Jahr Tchlechter ge- 4 Berlangt: Gin junges Mäpcen, um auf 2 Rinder, 
Wenn man von der Treffjicherheit die- | Dald die Stelle, welcher das Gas ent= | worden, diefe Herren fprechen von dem —— — — — — u eg rahın 159 —— (Ein de Gegend auf 
fer amtlichen Erklärung auf die ganze | Hrömte. Im demfelden Mugenblic ent= | guten Gofd-Dollar wo der Arbeiter | Som. 8 wi inte ur Date | m 200 € eßalcagen Zimmer 3 | Bere snharnshen iR uam Gas var aca 
aepflogene Unterfuhung de3 vorjäh: | Hand aber auch eine Erplojion, Durch | verdienen fol. und Taufende haben | Zezlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
rigen Abbaugeländes ſchließen will, jo | welche bie drei Männer zu Boden ge> | noch nicht jo viel Kleingeld, um Brod | ° EEE ne 
iſt die ſich eröffnende Ausſicht wenig ſchleudert und ziemlich jchwer vericht | auf eine Woche für ihre Familie zu en: Winner Tür Gisce, qui palm Mir 
zur Beruhigung der Gemüther geaigs | Wurden, Veivohner der Nachbarichaft, | kaufen. ' a ee ET ET 
net. welche den Sinall hörten und gleich da» | Was die Mähler von FKormanz Aeu- | Ausweit 6N em. nn 
3 Scheint denn auch, al3 ob fich die teuf Flammen aus den Fenitern brin= | Berung gegen Altgeld Denten, bedarf ee Frau abne Anbang, ower cin | e ——— Run — * 
Stadt Brüx num ehr mit den gege= | aen ſahe en, riefen die Feuerwehr und keiner Erwähnung, wielleicht folgt die- dchen. 597 Kalited Str., made Bi 2 Anzeigen unter d — Rubrik, 2Cents dasWort J 
benen Garantien nicht begnügen wolle. einen Palrol wagen herbei, uno mit-— — Antwort von Forman twie fie Se= | Primo: Wie tüchrige Mävden für Qausarbeit. | yümmer au eine 
Man zeigt einen bemundernäiwerigen | tels Lesterem wurden alatann Die drei | nator Ihurfton gegenüber Bryan gab, | 1 round. En 
Steichmulh und eine ruhige Sicherheit, | mit Brandwunden bedetten Barbiere | nämlich: Iegterer fole fich an die Zei- TE ER RE 
die verbrauenseriwedend wirkt; man | nah dem Count; Hospital aekracht. | tungsftrisbler wenden, wo dafür bes | geriamer 6; = ie an iz : — — = 
jpricht es aber offen aus, daß die | Die Ylammen _.. bon der zeuers | zahlt würden ihn fchlecht zu machen. €. gan Ave, Raw ſedte mer für aim oder zii werten. 17, 26: Str, Zor 2 ———— 
meiteren Vorfegrungen in weiteſtem | ehr bald gelöjcht i fo daß der durch Hierbei ſoll ſich nun der Wähler ein Verbangt 500 Mädchen für 6 peit. Die beiten vu 2 } ö 0 gute une ; —— 
Maß gefordert werden ſollen. Es iſt die, Erploſion verurſachte materielle Uriheit aus den Zeitungen bilden? EEE RE WORD dee | gas. Ale Bıguanticfeit I ner Sin | Moe. Meets Ho, Murtin, Ju. Dag,jad 
fait fraulos, D Daß das ganze jebt Forme | Schaden ein verhältnigmäßig geringer Wenn man noch in Betracht zieht, | Lerlangt: Gin gutss Medchen 
lich ſichtbar b — Finbruchaediet | U —2 daß ſämmtliche Korporationen Bryan benzethet. gs akaer Mr. 
in Zufunft nicht mehr für menfchliche — und Altgeld bekämpfen? Iget: Kot Mädchen, eines ats Köchin, mub | as miethen und Board gefucht. — 
Wohnungen wird dienen dürfen. Der TER Bitte Obiges unter Eingefandt zw | andre as zweits Mühen. 10) — — nern ig ıu we Aere Toten, fhön bewaldet 
Meg, den der Schwimmfand nun Jchon — * — bveröffentlichen. ñ— — — ir | . Su mierden gefuht: Yunger Mann ſucht Logis det | Hocgel n, um von 35 Fuß — 
das zweite Mal nimmt, zeigt nad) dem |, Seit der Sklaven-Emanzipation in Achtungsvoll P. H. —— — „au dit | Säge der Hohbabn. Ar. M. 136 Mbendpol, | SGrkeh Businbe, Melitta De — 
Annaſchacht, und diefer bedeutungzy | den Ver. Staaten hat wohl ſelten eine Bemerkungen: Die Goldvemofraten | vr ? ISIN. State Su. | — — 
* Geſchäftsgelegenheiten. u a Ra 








Drei Barbiere werden fjchwer verlett. 
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Brür. 


Ueber neuerliche Bodenſenkungen 
der im Vorjahre ſo ſchwer heimgeſuch— 
ten nordböhmiſchen Stadt Brüx (die 
Stadt fiegt inmitten meitgedehnter 
Braunsstonlenfelder und zum Theil 
üser SKoglerıgruben) wird bon Dort 
vom 7. Auauft geichrieden: 

&3 frejt fich wie eine blutige Satyre, 
menn man den in den Xofalblättern 
den erichienenen Aufruf Ss Brürer 
Bürgermeiſters lieſt, womit er unter 
Himwvels auf die vorjährige Kataſtro— 
phe zum Maria-Scheefeſte — einer 
althergebrachten Gedenkfeier an die 
Schwedenkriege — einladet und von 
„anſcheinend feſtgefügten“ Paläſten 
ſpricht, die aus dem Schutte wieder er— 
ſtanden ſind. „Anſcheinend“ feſtgefügt, 
ja, das ſind die ſchön verkleiſterten 
Bauten auf ſchwankem Sem; wie 
jegr der Schein trügt, zeigen Die e klaf⸗ 
fenden Fronten der eingeſtürzten 
Häuſer. 

Es iſt daſſelbe Bild wie am 19. Au— 
guſt 1895; vielleicht nicht ſo ſchaurig, 
nicht ſo ſchreckensvoll, weil man den 
Anblick nicht — ſo neu findet und 
die Arbeit ringsum noch an die grau— 
ſigere — des Vorjahres ge— 
mahnt. Aber die Häuſerfronten zweier 
eingeſtü rzter Bauten zeigen die Ueber— 
reſte des J Samen, Teuerfäulen und 
Rauchwolken t Steigen aus einem bren- 
nenden Einfturz auf, auf den Möbel- 
haufen der delogirten Inwohner ſitzen 
die Menſchen mit bangen Geſichtern 
und ſtarren auf das Grab ihrer Habe, 
und ärmliche Geſtalten ſtehen weinend 
umher und erzählen dem theilnehmen— 
den Frager, daß ſie nur retten konnten, 
was ſie auf dem Leibe haben. 

Und doch war das Schickſal noch 
barmherzig; es hat gewarnt, ehe es 
vernichtete. Um 10 Uhr klirrten die 
Fenſter in eigenthümlicher Weiſe, um 
12 Uhr zerſprangen die Scheiben, die 
Bewohner des einen Hauſes, die das 
Parterre bewohnten, retteten ſich. 
Gleich darauf ſtürzte das Stiegenhaus 
ein. Die Bewohner der oberen beiden 
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G. Seeanie, 1504 Dunuing Str. 
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Dontolados News Store, 485 Lincoln Ye, 
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Erzählung von Henning van Horft. 


(Fortfegung.) 


Händeringend, in Verzweiflung 
fand ich vor ihr. Da hatte ich einen 
Salat angerührt! Daß die Kleine mid) 
jo abbligen laffen könnte, war mir nie 
in den Sinn gefommen. Doch über 
verlegte Eitelkeit und gefränttes 


| 


Selbitgefühl übermog meit eine andere | 


Empfindung, die Empfindung tiefen 
Seelenjchmerzes. Mir war, als zer- 
riffe plößlich ein dichter Schleier vor 
meinen Augen, und ich vermöchte mein 
ssunered, mein Herz Klar zu Durd)= 
Ihauen. Und mie Leonie dor mir 
tand in der Würde der gefräntten 
Sungfrau, des durch mich tief verleg- 
ten Mädchens, da war e3 nicht Neue, 
nicht Zorn gegen mich feldjt, der über 
mich fam, fondern das Bemwußtfein, 
daß ich eS liebte, feit lange liebte, Dies 
bolde Kind, und daß ich mir in meiner 
Windbeutelei von diefen innerjten Ge- 
fühlen meiner Bruft feine Rechenfchaft 
abgelegt hatte. Blißjchnell jagte im 
meinem Hirn eine Borjtellung die an- 
dere, und plöblich Janf ich vor ihr in 
die Aniee und preßte meine Lippen 
auf eine Falte ihres Kleides. 

„Verzeihung, theure Léonie,“ flehte 
ich, „fern lag es mir, Sie kränken zu 
wollen. Die Worte, die Sie zu mir 
ſprachen, waren ungerecht, ich habe ſie 
nicht verdient. So hören Sie denn das 
Geſtändniß meiner Liebe! Ja, Fräu— 
lein Léonie, ich liebe Sie von ganzer 
Seele und frage Sie, ob Sie meine 
Frau werden wollen?“ 

Ich hatte ſehr langſam geſprochen, 
die Stimme drohte mir vor Erregung 
zu verſagen. Léonie hatte Zeit, ihre 
Faſſung wieder zu gewinnen, und Sie 
erwiderte prompt: „Herr Neumann, 
Ihr Antrag überraſcht mich nicht we— 
nig. Wenn es ſo mit Ihnen ſteht, will 
ich Ihnen meine Verzeihung gewäh— 
ren und nehme die bitteren Worte, die 
ich vorhin geſprochen, zurück. Aber 
was Sie da eben geſagt haben, Herr 
Neumann, das geht nicht. Es iſt ja 
Unſinn! Stehen Sie doch nur erſt auf 
und reinigen Sie Ihre Beinkleider, 
was könnten die Uebrigen ſonſt davon 
denken? Froh miteinander verkehren 
und heirathen ſind doch zwei ganz ver— 
ſchiedene Dinge. Und einen Preußen 
kann ich nicht heirathen, Herr Neu— 
mann. Mit meiner Kouſine Marie iſt 
das ganz etwas anderes, die ſchwebt 
überhaupt in höheren Regionen, die 
iſt eine Philoſophin, aber ich glaube, 
ſchwer genug wird es ihr auch noch 
werden. Ich kann auch keinen Prote— 
ſtanten heirathen, denn dann käme ich 
ja in die Hölle; Marie ſcheint ſich frei— 
lich daraus auch nichts zu machen. 
Endlich würden meine Eltern auch 
niemals ihre Zuſtimmung zu der Par— 
tie geben, nementlich, da wir noch gar 
nicht einmal wiſſen, wie viel Vermö— 
gen Sie beſitzen. Und ſo kann ich nicht 
umhin, Herr Neumann, Ihren mich 
ehrenden Antrag abzulehnen — —“ 
ſchloß ſie mit einem zierlichen Knicks. 

Ganz verblüfft über dieſe Schlag— 
fertigkeit ſtand ich da. Die unſchuldige 
Koketterie, mit der fie Ichloß, hatte et- 
was Yaszinirendes, und Doch lag ein 
Hauch jungfräuliher Scham über ihre 
Züge gebreitet; der Zorn jchien ber= 
raucht. 

Hatte ich nicht mit meiner frivolen 
Donquichotterie alles verdorben? hr, 
die ich liebte, tiefes Herzeleid zugefügt, 
ihren Stolz mädtig erregt? Meine Ge- 
danken fräufelten fich zufammen in 
ein Knäuel der Verdüſterung. Sebt 
zeigte fich, daß mein Herz Doch viel 
tiefer verwundet war, ala ich gedacht 


und gewollt hatte. Und nicht ich hatte | 


den Bogen gefpannt und den Pfeil auf 
die Sehne gelegt im Spiel unferer 


Tändelei, nein, fie hatte e3 gethan und | 


nur zu gut getroffen, freilich ohne Ab— 
ficht. Ich hatte die Grube gegraben 
und mar felbft hineingeglitten, ganz 
fachte und allmählich. 

Seht mußte ich wenigſtens ganz ge— 
nau, was ein Korb jei, und in diejer 
Empfindung gingen meine Gedanten 
zu Ende. Ich muß verzmweifelt Dumm 
ausgefehen haben, oder vielmehr 
dumm und berzmeifelt zugleid. Es 
war eigentlich jo gar feine Rolle, die 
für mich paßte. Eine Baufe der Ver— 
legenheit, des peinlichen Schweigens 
war eingetreten, ich glaubte Mitleid in 
ihren Blicken zu leſen. 

Da ward mir ein tiefer innerer 
Seufzer, wie er meiner ureigenſten Na— 
tur angemeſſen war, zur befreienden 
That. „Was kann da ſein? ſprach Lö— 
wenſtein,“ ſagte ich zu mir ſelber, trat 
auf Léonie zu und bot ihr den Arm 
mit den Worten: „Darf ich Sie zurück— 
führen, mein gnädiges Fräulein?“ 

Sie nahm den Arm, und ſchweigend 
ſchritten wir dahin. 

Léonie brach das Schweigen zuerſt. 

„Ich denke, wir bleiben doch Freun— 
de, Herr Neumann,“ ſagte ſie faſt zärt— 
lich. 

„Meine Gefühle für Sie, Fräulein 
Léonie, werden immer die gleichen 
ſein,“ erwiderte ich pathetiſch. 

Und das junge Mädchen, das mir ſo 
tiefe Wunden geſchlagen, nahm jetzt 
auch die Heilung dieſer Wunden in die 
Hand, und dieſe Thätigkeit des Sa— 
mariters war wiederum eine unbe— 
wußte. 

„HerrNeumann,“ begann ſie, „nach— 
dem dieſe Ausſprache zwiſchen uns 
ſtattgefunden hat, wird es mir möglich 
ſein, Ihnen das Geheimniß anzuver— 
trauen, das ich vorhin angedeutet habe. 
Wollen Sie es noch hören?“ 

Mir begann das Herz wieder ſtär— 
ker zu klopfen. Sollte dort des Räth— 
ſels Löſung winken? 

„Wenn Sie mir Ihr Vertrauen 
ſchenken wollen, ſo werde ich mich des— 
ſelben nicht unwerth zeigen,“ rief ich 
haſtig. 

„Sie wiſſen doch, daß ich nach El— 
boeuf reiſen will, meinen Onlel, den 
Curé, zu beſuchen?“ 


zigtauſend Franken 





ganz aufmerkſam. 





7) 


'nAbendpoft, Chicago, Dienftag, Den 1. Geptember 1896. 


„Mir ift keins Khrer Worte ent- 
gangen, Fräulein Leonie,“ 

„Sp vernehmen Sie denn den tief 
geheimnißvollen Zweck dieſer Reiſe, 
aber ſchwören Sie, ihn keinem ſterbli— 
chen Ohr zu verrathen.“ 

Ich mußte lachen. 

Sie wiſſen vielleicht noch nicht, daß 
es von einem jungen Mädchen ſehr 
weiſe gehandelt iſt, ſich einen guten 
Mann durch einen befreundeten Curé 
ausſuchen zu laſſen, und heirathen will 
man mit der Zeit doch auch einmal! 
Ach, ſo ein Leben lang bei der Mutter 
zu ſitzen, noch dazu in Chatelard, es 
müßte entfeslich fein, Herrlleumann!“ 

Sch machte gewiß jehr große Augen. 

„Mein Ontel war im Herbit, ehe 
fi) der Krieg in unfere Gegend gezo— 
gen hatte, bei uns zu Befuch. Da habe 
ich vertraulich mit ihm über die Sache 
gefprochen. Sie fehen, hier in Chate- 
lard tit doch Niemand für mich, aber 
in Elboeuf find die Söhne der reichen 
Fabritanten. Ich fragte alfo meinen 
Dnfel, ob er nicht einen netten und 
recht foliden jungen Mann für mid 
wilfe. Das eben tjt der Vortheil, Durch 
einen Cure für ficd wählen zu lalfen, 
weil er die jungen Leute ganz genau 
fennt, e3 find ja feine Beichtfinder. 
Sie glauben aber gar nicht, Herr Neu= 
mann, mwie unfolide viele unferer jun 
gen Männer find, ganz fehredlic un- 
jolide! ch jagte meinem Onfel dann 
ferner, daß ich eine Rente von zwan- 
verlange — id 
bin ja das einzige Kind meiner Eltern, 
und die haben auch ein hübfches Ver- 
mögen — und daß mein Mann nad 
der Hochzeit nach Varis ziehen mülle, 
denn in Paris will ich leben, fo in der 
Provinz, das tjt doch zu ftupide, 

„Mein Onfel hörte aufmerfjam zu 
und verjprach mir, fich umzuthun. Die 
Cure3 thun das nämlich gerne, fie Tie- 
ben e3, überall ihre Hände etwas drin 
zu haben. m Januar, ehe Sie nad) 
Chatelard tamen, traf denn au) ein 
Brief von meinem Onfel ein, daß er 
den gemünfchten jungen Mann für 
mich gefunden habe, au lag eine 
Photographie bei, die mir fehr qut ge- 
fiel. Sie fönnen e3 mir glauben, wenn 


der Cure den Mann ausfucht, jo gibt | 
e3 eine glücliche Ehe! Das tft mir die | 
Hauptjache! Mein Bild hatte der One | 
fel bei jeiner Abreife gleich mitgenom= | 
| tber fönnen bei 


men. Bei meinem Befuche fol nun die 
perfönliche Befanntfchaft gemacht wer- 
den. 

„Sie jehen alfo, Herr Neumann,” 


Ihloß fie, „daß ich eigentlich fo qut wie | 
perfprochen bin. Sie find aber auch der 
einzige Mitmwiffer meines Geheimnif= | 


feg, meinen Eltern oder Marie habe 
ich fein Sterbensmwörtchen von der Sa= 
ge gejagt.“ 


Mit offenem Munde hatte ich diefe | 
Dffenbarung praktifcher Weltweisheit | 


angehört. Das alfo waren die Träume, |. re : 2 
3 I 11 ı jedes Jahr inggeheim dei unbeichol- 


die dies reizende Köpfchen erfüllten! 


Heilige Romantik! Diefe Enthüllun: 


gen waren allerdingg Medizin Tür 
mein mwundes Herz, nun fonnte 


Genefung nicht lange ausbleiben. Na, 


ja, Liebe ijt eine Frucht, die von felbit | un 
reift, auch im Schatten, bat irgend ein | x." 


berühmter Philofoph einmal gejagt. 
Unfer Gefpräch wurde jeht mieder 


ganz fidel. Wir redeten über die las | 


ende Landichaft, über die Hinmel3- 
Tchlüffel, über die Amfeln und mas 


! ung felbjt noch aufitieß. Etwas dröh— 


nen und flappern fühlte id es mohl 
immer noch im Kopfe, doch e3 ward 
bon Minute zu Minute beifer damit. 

Als Leonie in ihrem Geplauder die 
Tänzer auf den Büllen zu Chatelard 
durchgina, mar ich foaar nicht immer 
Mir fummte ein 
Vers durch den Kopf, den ich nicht 103 
mwerben fonnte, e8 waren die Worte: 

Des Neiter: Stück für Stück, 
Fällt ab wie mürbek Zunder, 

Freilich Dachte ich dabei an eine ganz 
andere Bedeutung des Wortes Koller, 
als der felige Bürger. 

Nun, ein leichtes Herz Tennt feinen 
langen Schmerz! muß aud ein Philo- 


Koffer, 


Toph gejagt haben. Sch murde immer | um 
| daß der Datte feine Kur hätte wieder: 


bergnügter und fam zuleßt fogar in die 


| Stimmung, Leonie Arm wieder et= | 
| mwa3 zu preffen. 
| Biegung des Weges enizog fie mir ihn 


Bei der befannten 
natürlich, und wir wanderten forthin 
ehrbarlich mit einem Schritt Abjtand. 


3mölftes Kapitel, 


Als ich noch mit Leonie im Walde 
war, alaubte ich irgendwo einen Schuß 
zu hören. Nachdem wir jebt wieder das 
freie feld betreten hatten, fielen beut- 
lih zwei Schüffe in nicht langer Zeit 
hintereinander. Sie fchienen von oben, 


bon der Ruine her zu fommen, mas | "I 5 
ı nicht zufommende Rippe trägt, haben 


mich beunrubigte. Peterfens Ausfehen 
gefiel mir feit einiger Zeit gar nicht, er 
mar außerdem gegen mich verfchlofien, 
fast unnahbar, wie ich ihn fonft nicht 
fannte. Ich wußte, daß er immer ei- 
nen feinen Revolver in der Tafche 
trug, wenn er einen meiteren Ausflug 


was unbehaalic. 


zmwifchen dem Gejtrünp wilder ofen 


und Brombeeren, welche die Triimmer | 


Er minfte heftig mit | Varietäten am 


übertwucherten. 
beiden Armert. In raſchen Sprungen 
eilte ich den Hügel binan, Leonie folg- 
te, Was mochte gefchehen fein? 

“x: * 


Nachdem Karl und Marie fih von 
ung getrennt hatten, rajteten fie zu= 
nächit hei der Ruine. ES war mind- 
ftill und die Sonne brannte fo Heiß, 
daß fie fih auf eine der vermitterten 
Mauern fehten. Die Ausfiht von da 
oben war hübich. Lint3 das Silber- 
band bes TFluffes in feinem MWiefenbet- 
te, vorne zu den Fühen der Meierhof 
mit dem Teiche, etwa meiter das 
freundliche Dorf La Chapelle — dies 
alles vereinigte fih, in Sonnengold 
getaucht, zu einem freundlichen Bilde, 
und darüber ſtiegen zwei Lerchen 
ſchmetternd in die Lüfte. 


bie | 


Marie Auge ruhte beglüdt auf der 
Landichaft. 

„Wie fchön,” fagte fie, indem fie die 
Hand desQerlobten in die ihrige nahm, 
„it e3, daß mir allein, ganz für ung, 
dies genießen fünnen. In diejem Au- 
gendlide wünschte ich mir, dichten zu 
fönnen, um Dir verjtändlih zu mas 
hen, ma3 mein Herz erfüllt.“ 

„Was mir miteinander durchleben, 
ift e83 nicht Dichtung und Wirklichkeit 
zugleich, beraufchender, jchöner, als 
die packendſte Lyrik?“ verſetzte Karl. 

„Du biſt meine Liebe, mein Alles, 
meine Welt,“ flüfterte Marie, indem fie 
da3 Haupt an feine Schulter lehnte, 

Als fie jo an ihn gelehnt dafaß, 
fühlte er ihr Herz in mächtiger Erre- 


| gung flopfen, ver Puls ihrer Hand, die 








er in der feinigen hielt, hämmerte fie- 
berhaft. Doch über ihr Antlik hatte 
fih ein janfter, feelenpoller Glanz ge- 
lagert, eine milde Freude, Der Yus- 
drud reiner und feliger Befriedigung, 
wie der Sonnenfihein über der Land» 
ſchaft. 

Sie vergaßen alles um ſich her in 
ihrer Liebe, alle Vergangenheit, alle 
Zukunft. Amor hatte ſeine Binde um 
ihre Seelen gelegt. 

Da zitterte eine Thräne in ihrem 
Auge. 

„Was iſt Dir, mein Lieb?“ rief er 
beſtürzt. „Haſt Du einen heimlichen 
Kummer? Warum erzählſt Du mir 
nicht davon?“ 

Marie preßte ihre Hand aufs Herz, 
als ob ſie dort einen Schmerz fühlte. 

„Könnteſt Du wohl einmal mit mir 
weinen?“ fragte ſie, und als ſie ein 
Lächeln ſeine Lippen umſpielen ſah, 
lachte auch ſie unter Thränen. 


(Fortſetzung folgt.) 
Der Datte kommt. 
In einer Plauderei der „Köln. 


Volksztg.“ über oberſchwäbiſche Sit— 
ten und Gebräuche wird erzählt, daß 


in der Gegend von Aalen ſeit uralten 


Zeiten der Braut am Hochzeitsmorgen 
ein Teller voll Sauerkraut vorgeſetzt 
werde. Sie ißt davon und denkt da— 
ran, daß der Eheſtand auch ſauer, ein 
Weheſtand für ſie werden kann. Was 
ſie übrig läßt, das muß der Bräuti— 
gam verzehren. Tiefgründige Gemü— 
dieſer eigenartigen, 
aber doch ſinnreichen Sitte allerdings 


zu guten und nachwirkenden Entſchlie— 
ßungen gelangen. 


Für ſolche Ehe— 
leute nun, bei denen das Sauerkraut 
am Hochzeitsmorgen nicht die erhoffte 
Wirkung that, hatte man in Schwa— 
ben ein kräftiges Mittel erdacht und 
zwar in derSitte „Der Datte kommt!“ 
welche ſehr geeignet war, kriegeriſche 
Eheleute friedlich zu jtimmen. Dieſe 
Siite beitand zu Rottweil, Die ver- 
herratdeten Männer wählten namlich 


tene Männer, davon der eine „ber 
Datte“ Hieß. Diejes Kleeblatt hatte 
für das laufende Jahr die Ehen des 
Drtes zu überwachen und bei Ehejtrei- 
tigfeiten, Treubruch u.f.iw. einzufchrei- 
Sn Dunkler Nacht erfchien der 
Datte vor dem Schlaflammerfeniter 
des friegführenden&hepaares, er Elopf- 
te gegen das hyenfter und rief, wenn 
man innen munter geworben mar: 
„Der Datte fommt!" Hierauf ent- 
fennte er fich jchweigend. Kehrte nad 
diefer Warnung der Friede ein, fo 


| war ed gut. Wurde dagegen der Che- 





| Sihemwächter-Kleeblatt 


frieg fortgefeßt, jo erfchien der Datte 
nochmals und mwarnte zum zweiten 
Male: „Der Datte fommt!“ Kehrten 
fich die Gewarnten an diefe zweite An- 
fündigung auch nicht, fo erjchten das 
zur Nachlzeit 
vermummt, fie drangen in’® Haus, der 
Datte mit dem fpantfchen Rohr ım der 
Hand; er prügelte den fchuldigen Eihe- 
theil, oder waren Beide Tchuldig, auch 
Beide „weidle“ durch. 
fernten ſich die Rächer ſchweigend, wie 
ſie gekommen waren; aber ein freund— 
licherer Gaſt hielt darnach meiſt im 
Hauſe ſeinen Einzug, der Ehefriede, 
und es ſoll nicht nöthig geweſen ſein, 


holen müſſen. Einmal aber waltete er 
feines Amtes fo mutig, daß fic) die 
Behörde einmifchte und diefer EiHefitte 


| ein jühes Gnde bereitete, 





| 


Die dDreischnte Rippe. 


Sn neuejter Zeit ift man, wie die 
Berliner Pojt mittheilt, auf das Vor- 
fommen bon Halsrippen beim Mten- 
Ihen aufmerfjam geworden und hat 
deren praftifche Bedeutung , u. a. für 
die Militärtauglichkeit erfannt. Dah 


ı die Halömwirbelfäule zumeilen eine ihr 


ı zuerjt die Anatomen bei Leichenfettio- 
ı nen als einen zufälligen Befund beob- 


achtet, ohne daß die praftifche Medizin 
ihm Wichtigfeit beigemellen hätte. Die 
Unatomen haben feitgejtellt, daß fich 


| eine folche dreizehnte Rippe oberhalb 


machte, und Piftolenfhüffe waren es | des Vruftforbes dadurch bildet, 


gemwefen. Kurz, die Sade war mir et= | Die vordere Wurzel bes Querfortfages 





daß 


des ſiebenten Halswirbels ſich unge— 


Wir waren unter der Ruine ange- wöhnlich lang entwickelt und ſelbſt— 


kommen, da hörten wir uns von oben 
herab anrufen. Ich erblickte Peterſen 


ſtändig wird. Die Halsrippen gehör— 
ten deshalb zu den entwickelungsge— 
ſchichtlich intereſſanten Thatſachen, zu— 
gleich zu den an Zahl überaus reichen 
menſchlichen Körper. 
Sehr häufig verräth ſich die Anwefen— 
heit von Halsrippen bei ihren Trä— 
gern während des ganzen Lebens nicht 
durch die geringſten Beſchwerden, oft 
genug werden ſie aber auch nicht als 
Urſachen von Krankheitserſcheinungen 
erkannt. Auf Rheumatismus, Neural⸗ 
gie, Uebertreibung oder Simulation 
werden oft Beſchwerden zurückgeführt, 
welche durch die Halsrippen hervorge— 
rufen werden. Zuerſt wurden die Chi— 
rurgen auf ſie aufmerkſam, weil die 
Halsrippen oft durch Druck auf die 
Nerven und Gefäße des Halſes oder 
durch Bildung von Knochenauswüch— 
ſen Geſchwülſte erzeugen. Aber auch 
Erkrankungen der Lungen und andere 
innere Leiden können die Halsribpen 
vortäuſchen. Für den Milikärdienſt 
hat ihre Beachtung deshalb beſondere 


Hierauf ent⸗ 





Bedeutung, weil ſie das Tragen von 


Gewehren, Torniſtern, überhaupt jede 
Belaſtung der Schultern erſchweren. 
Aus den Kreiſen der Militärärzte iſt 
neuerdings der Auffaſſung Raum ge— 
geben worden, daß jeder Träger von 
Halsrippen vom Militärdienſt zu be— 
freien ſei. Bei der Muſterung wird ſich 
ihre etwaige Anweſenheit durch Unter- 
ſuchung der Schlüſſelbeingruben leicht 
feſtſtellen laſſen. 


— — —⸗— ñ tzt 
Ein kleiner Roman. 


Ueber ein Erlebniß, wie es ſonſt ei- 
gentlich nur in Büchern vorzukommen 


pflegt, wird aus Leipzig Mittheilung 


gemacht. Vor einiger Zeit entfernte ſich 
ein Zögling einer dortigen Unterrichts— 
anſtalt, ohne von ſeinen Angehörigen 
vorher Abſchied genommen zu haben, 
und langte nach mancherlei Fährlich— 
keiten in der Schweiz an, wovon die 
Familie Kenntniß erhielt. Die Schwe— 
ſter des jungen Mannes machte ſich 
nunmehr auf den Weg, und zwar nach 
Zürich, in welcher Stadt ſich ihr Bru— 
der aufhalten ſollte, um denſelben wie— 
der nach Hauſe zu bringen. Sie lo— 
girte ſich in einem dortigen Gaſthauſe 
ein, von wo aus ſie die erforderlichen 
Schritte unternahm, um den Geſuchten 
zu finden. Den Bruder fand ſie nicht, 
wohl aber einen Bräutigam. Der Be— 
ſitzer des Gaſthauſes nämlich, ein Jung— 
geſelle, hatte Gefallen an der jungen 
Dame gefunden und trug ihr Herz und 
Hand an. Sie hatte nichts gegen ihn 
einzuwenden und das Brautpaar war 
fertig. Als das Fräulein ſich an— 
ſchickte, wieder in die Heimath abzu— 
reiſen, ließ ſie den Hausburſchen ru— 
fen, um ihm ein Trinkgeld zu geben. 
Wie erſtaunte ſie, als der junge Menſch 
ſich als ihr leiblicher Bruder entpuppte, 
der kürzlich in dieſem Hauſe in Stel— 
lung getreten war. Auch der Bräuti— 
gam war einigermaßen verwundert da— 
rüber, in ſeinem Hausburſchen den zu— 
künftigen Schwager zu ſehen, aber 
ſchließlich löſte ſich die Situgation in 
Wohlgefallen auf und — nächſtens ſoll 
die Hochzeit ſein! 


Lehmanun, wollteſt du noch was? 


au 


„St. Hubertus 
gögliche Gefchichte: Der Bauer Leh: 
mann mar geltorben «nd wurde im 
Beifein der ganzen Gemeinde, von ih- 
rem würdigen Oberhaupte geführt, be- 
erdigt. Während der Rede des Pa- 
fer trat ein Junge an den Lehrer 
heran und raunte ihm ganz entjeßt zu: 
„Herr Lehrer, am Sarge hat et ge= 
Hoppt!" — „U Unfinn, Junge!” war 
die Antwort. Uber fchon hatten es 
die Umftehenden gehört. Allgemeines 
Gemurmel und Kopfigütten. „Was 


wird da aciprochen?“ |prach der Bas | 


tor laut une ungnätig. — „Herr Ba- 
Itor,“ fagte der Lehrer befcheiden, „der 
Sunge behauptet, am Sarge hätte «3 
geklopft!" — „So?? Was ilt da zu 
thun, Herr 8.”, wendete er fich an den 
Ortsvoritand. Diefer war fait rath- 
108; er rückte mit den Schultern hin 
und ber, ‘ich hilfefuchend nah feiner 
in fchwierigen Füllen immer Bejcheid 
wiifenden befferen Hälfte umfehend; 
endlich faßte er einen Beihlug. Er 
trat an den :Sarg heran, während die 
Anmefenden Ijih jo ruhig verhielten, 
daß man eine Nadel hätte fallen hören, 
Hopfte an den Sarg und fagte laut 
vernehmlich: „Lehmann!? MWollteft du 
noch was?” Lehmann antwortete nicht, 
alfo wurde er begraben. 


Der Direktor der deutich-Tchmeizeri- 
Ichen Verfuhzitation und Schule für 
Dbit-, Wein- und Gartenbau in Wä- 
denstmeil hat feit mehreren Jahren mit 
autem Erfolge verfucht, Trauben und 
DOpbftfaft in unvergorenem Zuftande zu 
fonjerviren. €3 ijt nun gelungen, die- 
jes Ziel zu erreichen und Getränfe zu 


| gewinnen, bie, weil alfobolfret, nicht 


allein den Anhängern der Abjtinenz 
willftommen, fondern aud) für viele an 
dere und namentlich für die Jugend 
gefünder fein werden, als Iirauben- 
und Obitwein. Da in diefen unver- 
gorenen Obitfäften im Gegenſatz zu 
den vergorenen die trefflichen gefund- 
heitlichen Eigenjchaften des Obftes er- 
halten bleiben und fie außerdem in- 
folge ihres Gehaltes an Zuder und 
Eimweißitoffen einen nicht unbeträdtli- 
chen Nährmwertd befiten, jo darf ein 
von Nahr zu Jahr fteigender Ver— 
brauch erwartet werden. Bon Lei: 
tern der Temperenzbeivegung find diefe 
Erzeugniffe der Anftalt al3 vortreff- 
lich bezeichnet worden, und e3 interej- 
firt die Landiwirthe und auch die übrige 
Benölferung gewiß, daß nicht etwa nur 
aus Irauben und Ebdelobit, Tondern 
jelbit au& den gewöhnlichen Mojtobft- 
jorten, wie 3. ®. au den Wafferbir- 
nen und den verbreiteten Teilersbir- 
ren, trefflih mundende unvergorene 
Dbftfärte zu gewinnen find. Das Ver: 
fahren bezmwedt, die Gärungspilze nebft 
den trübenden Beimengungen unfhäd- 
lich zu machen und zu entfernen, und 
bermag bei richtiger Ausführung bie 
Dbditfäfte auf Jahre hinaus unvergo- 
ven zu erhalten. Wie noch hervorge- 
hoben fein möge, fommen Hierbei fei- 
nerlet gärung&hemmende Zufähe zur 
Verwendung, jodaß diefe Getränke 
wirflih nur Die reinen, von Schalen, 
Kernen, Mark u.f.m. befreiten Säfte 
des Obites find. Um den Landimir- 
then und Berzehrern die Vortheile 
ganz zulommen zu laffen, hat d:r oben 
genannte Erfinder das Verfahren frei- 
gegeben, oda jeder Obft- oder Trau= 
benzüchter e3 für den Hausgebrauch 
oder auch im Großen für den Berfauf 
ohne meiteres anwenden fann. Cine 
Beichreidbung des Verfahren? ijt in ei= 
ner flemen Schrift enthalten, die im 
Verlag von %. Huber in Frauenfeld 
erjchienen ift. 


— Boshaft.— Tochter (jammernd): 
„SH babe mich Heim Gänjejhladhten 
in den Finger geichnitten!“ — Bater: 
„Zröfte Dich, die andere Gans ijt ja 
noch fohlechter weggefommen,“ 


bringt folgende er= | 





Zernard 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtofſfen 
zuſammengeſetzt. 
find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verfiopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallentrantheit. Nervöier Kopjihmerg 
Vebelteit. Alpdrüden. 
Qppetitlofigkeit. Site. 
Blähungen, Kurzathmigkeit, 
Gelbiudt. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. Edhwäde. 
Berdrofi!nek 
Unverdaulichteit. 
Erbrechen. 
Belegte Zunge. 
Sebernrarre. 
Keidjchmerzen. 
Sänorrhoiden. Chwäde. 
Müdıgkeit. a Bläfie. 
Berdorbener Hagen. Saitriiher Kopiidinerg. 
Sodbreunen. Kalte Hände u. Füre. 
SolegterSeſchmack Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Nicdergerrüdtheit, 
Kr mıpie. Serzflopien. 
Yüdenidhhmerzen. Blutarmuth. 
Schlaͤfloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familieſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


zumpier Kopfihmerz. 
Schwindel. 
Araftloſigteit. 
Herzdrũcken. 
RNervoſität. 


Seißer, wirbeinder Kopf. | 


| Tubercufin 


| 
| 
| 
| 
I 


| 
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(Inkorporirt.) 


15 erste, jeder ein ! 15 private Konfuliges 
Spezialift. tions: Zimmer. 


Präparirles ( "SeawerSerun, Ans 


Kod) von Berlin, einges 

führt in Chicago Dur 

die Spezialiiten des 

Eity Medical GCouncil, 

Ein fiheres Mittel für Katarrd, Shwind- 
fucht und Slutkrankheiten. 

Falls Ihr, Cure Kinder oder Eure Freunde 
an Shwindfiht leiden, jo fommt jofort zı 
uns. Schiebt ed nicht auf. 

Alle hroniichen Nerven-, Haut: und Bluts 
Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 
Konjultation, Unterfuhung und Rath frei, 


The City Medien Council, 


148 State Str. 
Empfangszimmer auf dem 4. Flur.— Alle Fälle erfolge 
reich brieflih behandelt. Schreibt nah Symptome Forte 
mular. — Offe alich bis 9 Uhr Abende, Sonntags 
von 10 Ubr Vorm. bis 4 Uhr Nam. be 


| Keine Furt mehr vor dem Stuhle 


Eie find in Apotheken zu haben; Preid 25 Gents | 


die Schachtel nebit Gebraudsanmeriung ; fünf Schade 


tein für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des | 


Preijes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 
bon ddj 


P. Neustaedter & Ca., Box 2416, New York City. 








nn y . ...ne 

Stets zuperläflig. 

€3 giebt viele ISHADLIihe Mittel, um die Haut zu 
verihönern und ihr ein klares, durhhichtiged Ausiehen 
zu verleihen; Die Wirkung iit nur temporär, das 
Endrejultat aber verderblihd. Deshalb wird 
das abjolut unihädlide Hantreinigungsmits 
tel, dba auf der ganzen Erde als 


Schwefelſeife 


des Zahnargztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebißz teine beſſ⸗⸗ 
ren zu irgend ein Br 

© 


m 


3 


IEDENR Kr 
| geben 81000, w 


| Dffen Abends und Sonntags. 


befannt ift, jest ausihlichlih gebraucht, um die | 


Reize eines ſchönen Teints dauernd zu erhöhen 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 
ũberdedten Haut ein bleibendes glanzvolles 
Ausichen zu verleihen. Ju 
tige Wirkung diejes jo 


| Außerordentlichen Verfchönerungsmiltels 


bringt felbft den müden, dDurd Die Jahre ges 
bengten Untlit Des Alterö Das Ausſehen der 
Sugendfriiche wieder. 


Su allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn’d Seife wird per Bot für 30 Cents 
das Stül verjhidt, oder 75 Cents für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO,., 115 Fulton Str., New Port. 


HiN’8 Haar: ınd Bartfärbungsmittel, jhwarz 
oder braun, für 50 Gents. 2 


Illinois Private Dispensary, 


211 STATE STR., 
Zimmer 45. Stunden 9 bid 4 Nadım. 


Die erfahrenen Spezialiften diefer Dißvenjary b» 
handeln mit dem beiten Erfolg alle gebeimen, dKronie 
fen, nervöien, Blut- und Hautkrankheiten, Fıftelm, 
Hämorrhoiden und Baricocele. — Frauen, welde an 
delifaten Krankheiten mıd Unregelmäßigkfeiten, als 
Menitruationsftörungen ꝛc. leiden, werden gründlich 
eheilt. — Alle Yülle, wenn angebradt, werden mit 
Mıifroifop und Analyie wiilentichaftlih wuntericht. 
Ganz gleich. mrit welcher Krankheit Ste behaf find, 
fonmen Sie zu uns, e3 ift zu Ihrem poſitiven Bora 
theil. Beiprebung, Unteriuhung und Rath frei. Pas 
tienten. weldhe außerhalb der Stadt wohnen, können, 
Ivenn fie ihren Syall genan beichreiben, brieflid bebans 
delt werden, jedody eine periönliche Beipredhung wird 
in allen jyällen vorgezogen. lagjddlm 





DAR-KEEPER) 

Zum — Reinigen und Putzen von 

Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zins, Zint, Meffing, Kupfer und 
allen Rüden: und plattirten Seräthen, 
Glas, HSolz, Marmor, Porzellan u. ĩ. w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 25 Cts. IPfd. Box. 
Chicago Office: Lodd li 


119 OH Madijon St., Zimmerd., 


(Diele Handelsmarke ift auf jedem Packet.) 

Mutterö Salbe ift eine Miihung don rein beges 
tabiliihen Delen. Sie heilt Katarrh, Eroup, Ecjema, 
Ertältungen, Hämorrhoiden, Salziluk, Schnitte, 
Brandmwunden, Berrenfungen, Berlegungen, Haute 
franfheiten zc. „Leicht zu gebrauden — Sihnelle Wirs 
kung.“ Kleine Büchie Sic; große Büchie 50. Zu ver» 
kaufen bei allen Apothefern oder per Poit bei Mother's 
Remedies Co., 52 Dearborn Etr., Chicago. 

Gebraudbt Mutter? Roviihmerj:Chololade. 


Gebraudit Mutter$ Vionier-Billen. Smalj 


Zähne gejogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Bolitändigcd Gebif 
Goldene Zahufronen 
Goldjüllung, 50c bi3 
Eilberfüllung, 25c bis 


National Dental 
Parlors, !48 State Str. 


Dffen täglich biS P Uhr. Sonntag big 4 Uhr. 
Meibliche Bedienung. 16j[dd} 


Si Saftung] Dr. KEAN 


Spezialist, 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Ser...... .Gbicase, 


der That, bie miäche | 


rbeit fonfurrıren fan. Goldel rg S0c au 
1 Epredt vor und 
Shr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 
Tei. Main 2895. 

Kommt und lakt euch früh Morgen? Eure Zähne 

ausziehen und geht Abends mit neuen uad Haufe. — 

Volles Gebiß 36. 16ipddibe 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
ialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

titmenichen jo jchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle acheimen Krankheiten der Männer, Grauens 
leiden und Punitnationöhösungen ohne 
Speration, Hautkrankheiten, Folgen von 
Selbjtbeiledung, verlorene Diannbarfeit 10. 
DS peratiosten von eriter Klafie Operateuren, für rabdie 
tale Heilung von Brüdem, Krebs, Tumoren, Varie 
eoceie (Dodenfrankfbeiten) 2. Konfultirt uns bevor 
hr Heiruthet. Wenn nötbig, placiren wir Patientem 
in unjer Privatboipital. Frauen werden vom Frauen 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl Medizimem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud. - Stun« 
ben: Yllhr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bi3 12 Uhr. bie 


Brühe. 
Meine Bruchbander 
bertreffen alle ande⸗ 
„3 ren. Heilung erfolgs 
* zo. im jchlimm⸗ 
F en Falle. erner 
alle Bandagen für 
Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für jgwahen Uns 
terleib und Mutterihäden, Summiftrümpfe für Krampfe 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kindes 


und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für VBerfrümmuns 
aen ded Rüdgrates, der Beis - > 
ne, Füße cc. Ale dieſe 
Sachen werden nad meiner 
Angabe und unter meiner \ 
pertönlichen Aufficht in mei» 
ner eig. fyabrif bergeftellt. 
Babe da3 älteite und größte 
deutiche Geichäft dieier Art in Ehıcage. Br. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Filth Ave., Gde Ranbolph Str. Gpes 
ialift für Brühe und — —— des menſch 
ichen Körpers. —— offen bis I2 Uhr. Damey 
werden von einer Dame bedient. — 
. . ® . 
Pribat⸗Klinik und Diepenjarh 


23 Belt 11. Str., New York, R. 9. 


Die Aerzte diejer Mlinit (frühere Profefjorem 
und Hojpitalärzte) find deutih und heilen im 
türzejter Zeit nad einem ganz neuen Verfahren 
— kifuug langjähriger Erfahrung — dauernd 
und gründlich alle friihe oder hronifche Kranke 
beiten beiderlei Geihleht3. Operationen werben 
Ichmerz=- und blutlos ausgeführt. Srante, welde 
au Haufe nit die gejhidte ärztlide Behandlung 
und jorgjame Pflege haben können, finden Auf« 
nahme. Gebühren mäßig. Unbemittelte zahlen 
blo3 für Medizin, Alle Anfragen werden prompt 
beantwortet. Brieflibe Gonjultationen in beute 
ſcher oder engliſcher Sprache. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art von Geihlehtsfranfheiten beider Geihlechter; Sa» 
menfluß; Blutvergiitung jeder Art; Monatsftörun 
fowıe verlorene Manneskfraft und jede geheime Arne 
beit. Alle unjere Prüparationen find den Pflanz 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garane 
tiren wir eine Heilung. freie Konjultation mündlich 
oder briellid. Spreditunden 9 Ugr Dlorgend bis 9 
Uhr Abends, Private Spredzimmmer; fpreden Sie in 
der Apothefe vor. Gunradis Deutihe Apotheke, 
«1 ©. State Str., Ede Ped Court, Chicago. Z8malj 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezevt (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmittels ſenden, welches mich 
don den Folgen von Selbſtbeflecklung in früher Ju⸗ 
end und geſchlechtlichen Ausſchweifüngen in ſpätern 
hren heilie. Dies iſt eine fichere rule 
treme Nervofität, nächtliche Ergüfie u. j. w. bei 
und Jung. Gchreibt heute, fügt Briefmarte bei. 
Adreije: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Da3 verbeflerte elaftiihe Brucband ift das einzige, 
weiches Tag und Naht mit Bequemlichkeiten getragen 
wird, indem e3 den Bruch aud) bei der jtärkjten Körpers 
bewegung zurücdhält und jeden Brud; heilt. —— 
auf —— frei zugefandt. 3j 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York 


sch HXD 


Optikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterjugung vor Augen und ee 
von Gläjern für alle Mängel der Sehkraft Konjulti 
uns bezüglidd Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Bojt-Offce. 
99 E Rand Str 


7 —2 25 5—888 


Ken und Hugengläjer eine Spezialität 
u Stäjer frei. 








DR. P. EHLERS, 
108 Wed Str., wahr Ohio Str. 
den: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend#, 
— Sonntags 11—2 2901} 


ialarzt für Geihlehtätranfheiten, nerpöfe Schos 
ee Be En und Unterieibö-Kranfbertem. 


Dr. J. KUEHN, 

(früber AififtengArzt in Berlin). 
Soezial-Arzt für Haut: und Seſchlechts⸗ Eraut⸗ 
heiten. Strifturen mit Gleftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 23 — Spregitundbem 
10—12, 1-5, 6—7; Sonntags 0—11. Woddj 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite. zuderfälfigfie 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 
nabe Divifion Str. — eine Zähne 
und aufwärts. Zähne ihmerzios gezogen. Zähne ohue 
Blatter. Gold» und Sılderfüluftg zum halbeu Preiß, 
Ulle Urbeiten garantırt.— Souziags offen. 2501} 


m 


Die beiten u. billigen Bruds 
bänder tauft man beim (jabrie 
tauten OTTO KALTEICH, zum 
4 133 Clark Sir., Ede 





ein Zufunftsiand. 


ALS ein Land der Zukunft wird Ar=- 
gentinien von jeinen beiten Stennern 
bezeichnet. 

Die Republit verdankt ihren Reiche 
thum in erjier Linie der Viehzucht und 
dem Aderbau. Die verjchiedenen An— 
gaben über den Viehdejland des Yan 
des weichen natürlic) von einander ab, 
jedoch fann man denfelben, ohne id) 
einer Vebertreibung jehuldig zu mas 
ben, auf 26 Millionen Rinder, 110 
Millionen Schafe, 5 Millionen Pferde, 
3 Million Efel und Maulthiere, 2 
Millionen Ziegen und Million 
Schweine angehen. Während im Jah: 
re 1891 für nur etwa $1,100,000 le= 
bendes 


1895 einen Werth von 9 Millionen 
Dollars. Aus der in höchſter Blüthe 
ſtehenden Viehzucht hat ſich die Sala— 
deroinduſtrie entroictelt, welche jich mit 
der Verarbeitung des Schlachiviehs zu 
carne tasajo (d. h. in Stüden gejal- 
zen und getrodnet) Jowie zu Fleiich- 
ertraft und Fleifchtonferven befaßt. 
In den achtzehn Salader9s, welche e8 
in. Urgentinien gibt, werden jährlich 
ungefähr 800,000 Rinder für die Her=- 
ftelung diefer Produkte gejchlachtet. 
Außerdem wird gefrorenes Hammel- 
und Rindfleifch in arogen Mengen, be= 
fonders nad) England, ausgeführt. 
Die in den Saladeros gewonnenen 


Häute gelangen in gefalzenem Zuftanz | 


Ein anderer Haupt: 
it die Schafiolle, 


De zur Ausfuhr. 
ausfuhrartifel 


demnächit trodene Pferde= ınd Rind3- | 


häute, Pferdehaare, Schaf- undLamm- 
felle. 

Die eriten WUderbauanftedelungen 
Argentiniens wurden im Sahre 1856 
von deutfchen und Schweizer Kolonie 
ften in den Provinzen Santa Fe und 
Buenos Xires gegründet. E3 jind 
feitdem nur 40 Jahre vergangen, und 


doch gibt eS heute in der Republif jchon | 


ungefähr 500 blühende Kolonien, un 
ter denen ich Diele durch einen ganz 
ae Reihthum auszeichnen, 
Bon diejen lehteren feien nur Eöpe- 
ranza, San Carlos, Humboldt und 
Baradero erwähnt. Argentinien ums 
faßt den meitaus größten Theil Der 
Meizenregion Südamerifas, und man 
fann ermejjen, welche Rolle dem Lande 
binfichtlih des Meizenbaues in Zus 
funft zufallen wird, menn man be= 
dent, daß von den 3,5 Millionen Hef- 
tar (1 Heltar = 2.47 Uder), welche 
fich heute unter Kultur befinden, nur 
die Hälfte dem Körnerbau dient, und 
noch mindejtens 25 Millionen Heltar 
fruchtbarjten Weizenbodens dem Ader- 
bau zur Verfügung jtehen. Während 
die Ausfuhr im Jahre 1889 nur 23,- 
000 Tonnen Weizen und 3400 Ton— 
nen Weizenmehl betrug, wurden 1893 
bereit3 1,008,000 Tonnen Weizen und 
38,000 Tonnen Meizenmehl außge= 
führt, und dürfte der Erport vonWei- 
zen im Kahre 1895 Thon 2 Millionen 
Tonnen überftiegen haben. Nächft 
Meizen find Mais und Leinfamen Die 
hauptſächlichſten Körnerfrüchte, welche 
zur Ausfuhr gelangen. Man berech— 
net die Ertragsfähigkeit eines Hektar 
guten Landes auf 10,000 Kilogramm 
Mais und 1200 bis 2500 Kilogramm 
Weizen. Sehr erwähnenswerth er— 
ſcheint die Alfalfa (Luzerne), eine un— 
gemein ergibige Yutterpflanze, melche 
bom zmeiten Jahre ab jährlich vier- 
mal geichnitten werden fann. Ein fol« 
ches SKleefeld dauert ungefähr zehn 
Sabre. 

Der Weizenboden Argentiniens be- 
Steht in der Regel aus einer 4—6 Me- 
ter tiefen Lehmfchicht und einer Hu= 
musbede von I—2 MeterTiefe, manch- 
mal jogar 24 Meter Tiefe, wodurch 
dem Landmann die fünjtliche Dün- 
gung des Bodens auf fehr viele Jahre 
hinaus eripart wird. Was nun die 
Vreife guten Aderlandes betrifft, fo 
‚find diefelben je nach der Lage des be- 
treffenden Landes zu den Verfehrsme- 
gen verjchieden. Man kann 
rechnen, daß fich na) dem heutigen 
Kurs der Kaufpreis eines Hektar auf 
$6--$10 (aljo etwa $24—$4 der 
Ader) in den Kolonialbezirten ftellt. 
Die Zahlung erfolgt gemöhnlih in 
jährlichen Raten, mitunter wird aber 
auch eine entfprech ende Anzahlung ge- 
fordert. 

Außer den bisher nenannten Pro- 
duften werden in den berfchiedenen 
Klimaten, über welche fih das gemal- 
tige Reich erjtredt, noch Zuckerrohr, 
Mein, Tabak, Reis, Kaffee, Gerite, 
Hafer, Roggen fowie die verfchieden- 
jten Arten von Gemüfe und Früchten 
gebaut. Die MWeinkultur umfaßt un- 
gefähr ein Areal von 32,000 Heftar, 
während mit Tabak 6000, mit Reis 
1700 und mit Kaffee 30 Heltar he= 
haut worden find. Der Zuderrohr: 
bau umfaßt einen Gefammtflächen- 
raum bon ungefähr 30,000 Heltar, 
und ijt der einft bedeutende Import 
raffinirten und rohen Zuckers durch 
die einheimiſche Snduftrie don 36,- 
000 Tonnen im Jahre 1889 auf 10,- 
Tonnen im Nahre 1893 herabgemin- 
dert worden, jo daß man in nicht zu 
ferner Zeit das vollſtändige Erlöfchen 
ber Einfuhr ausländifchen Zuders er- 
warten darf. 


—- (1 —— 


In der Bretagne. 


Mird die jebige Präfidentenreife in 
der Bretagne — 0 wird in einer Pa= 
riſer Korreſpondenz vom 10. Auguft 
gejagt — ebenjo ergibig werden für die 
Modeentwidelung, wie einjt die Reije 
Napoleon ILL. dorthin? Damals famen 
bretagniihe Jaden, Stidereien und 
Aehnlihes in Mode. Diesmal jchei- 
nen die Bretagner ihren Trachten= und 
Tarbenreihthum noch umfaffender auf: 
geboten zu haben, um da3 Staatsober- | 
baupt zu empfangen. An jedem Bahn- 
hof wird er von Ehrenjungfrauen, Eh— 
rengarden zu Pferde, Landleuten aus 
der ganzen Umgegend feitlich empfan- 
gen. Zahlreiche Photographen find je 
beömal zur Stelle, um Aufnahmen zu 
machen. Denn überall ijt ein anderes 
Bild, find die Tra'ten und Farben 
onber3, alle, ſelbſt die Ehrenjung— 
frouen, ſind ſtets in der ſo maleriſchen, 


Vieh ausgeführt wurde, reprä— 
ſentirte der Export deſſelben im Jahre 


Teiges fehlt nie. 


| 
| 
te, aber Du mußt für die Dauer des 


eigenthümlichen Landes⸗ ober bielmehr 


Drtstradt. Denn faft jeder Ort Hat 
ı feine eigene Tracht, unterfcheidet fich 
menigiteng durch einige Ginzelheiten 
bon dem Nahbardorf. Das Bild ift 
daher jedesmal fo bunt und farbenreich, 
mie man e& fich nur denken fann. Ganz 
| befonders ift auch bei diefen alten Trad- 
ten die gute Zujammenfjtellung, der 
| Einklang der Farben zu bewundern. 
Sn diejer Beziehung könnten felbit be- 
mwährtee Modefünftler — und aud 
Maler — ebenfo auch manche fonft mit 
gutem Gefhmad gefleidete Damen im- 
mer noch etwa bon den alten Volf3- 
| trachten lernen, ſelbſt anderwärts ala 
ir der Bretagne. In Chateaulin ließ 
ı fich Felir Faure mit den drei Ehren- 
jungfrauen photographiren, die ihn in 
Brauttracht begrüßt hatten. Eine jold;e 
Brautfleidung ift prachtvoll, malerifch, 
aber auch Fehr Koftfpielig durch Stide- 
rei, Silberdorten, Schnüre und Span= 
gen. Auch Berlen fenlen nicht. Bei der 
Reiſe Napoleons III. wurde in Cher— 
bourg ein großer Ball gegeben, auf dem 
zahlreiche Frauen und Töchter der 
wohlhabenden Bauern in Landestracht 
erſchienen. Eine Hofbeſitzerin trug ei— 
nen Kopfſchmuck, der 50,000 Fr. werth 
war. Die Perlen, goldenen Borten und 
Zierſtücke daran waren meiſt alter Fa— 
milienbeſitz. Alle dieſe bretagniſchen 
Volkstrachten ſind ſehr kleidſam, und 
paſſen zu den Geſtalten wie zu der 
ganzen Umgebung. Die Tracht iſt ſo 
vortheilhaft, daß alle Frauen und 
Mädchen ſchön erſcheinen. Die kleine 
Haube umrahmt das Geſicht wie ein 
Madonnenbild; auf der Bruſt iſt ein 
eckiger Einſatz. der die abgerundeten 
Linien und Formen merkwürdig hebt 
und verſchönert. Dabei iſt die Tracht 
| ebenfo fittfjam und züchtig, wie über— 
haupt alle britagniſchen Trachten. Auch 
das ſtarke Geſchlecht iſt diesmal nicht 
leer ausgegangen. In Chateaulin 
kauften ſich alle Berichterſtatter lang— 
haarige britagniſche Hüte mit breiter 
flacher Krämpe und langen Sammt— 
bändern. Der Präſident, der ſich in 
beiterer Laune befand, befahl ihnen, 
ſie aufzuſetzen, worauf natürlich die 
Lichtbildner ihres Amtes walteten. 
Die Tagesſchreiber trugen den britag— 
niſchen Hut noch die folgenden Tage 
und fanden ihn ſehr zweckmäßig, da er 
gegen Sonne und Regen ſchützt. Aber 
er iſt furchtbar ſchwer. Doch dem läßt 
ſich ja wohl in Paris abhelfen, das ja 
nicht umſonſt im Ruf der Leichtfertig— 
keit ſteht. Merkwürdig, daß man dem 
Präſidenten keinen ſolchen Hut ver— 
ehrt hat. Die Ehrenjungfrauen in 
Morlaix waren beſſer auf ihn bedacht, 
indem ſie ihm eine Schale Rahm an— 
boten. Felix Faure koſtete, fand ihn 
vorzüglich und erhielt darauf auch ei— 
nen Korb voll Pfannkuchen, das Na— 
tionalgericht der Britagnier. Es ſind 
große dünne Fladen aus Haidekorn— 
mehl, die in der Bretagne vielfach die 
Stelle des Brodes vertreten. In jeder 
Bauern- oder Wirthsſtube brennt faſt 
beſtändig ein großes Feuer im Kamin. 
Eine große Schüſſel dünnen flüſſigen 
Für den eintretenden 
Gaſt wird ſofort in großer flacher 
Pfanne ein Kuchen gebacken und dann 
auf einem Teller angeboten. Der Gaſt 
beſtreicht den Fladen mit Butter, die 
ſtets auf dem Tiſche bereit ſteht, und 
trinkt den nie fehlenden Apfelwein da— 
zu. Ländlich, ſittlich. Bei einer Reiſe 
habe ich auch einmal dieſe Pfannkuchen 
verſucht und recht genießbar gefunden. 
Heute bedauerte Felix Faure unge— 
mein, nur zehn Minuten in Auray, 
dem berühmten nationalen Wallfahrts— 
ort der Bretagne, ſich aufhalten zu kön— 
nen. Ein fünfjähriges Mädchen über— 
reichte im Namen des Gemeinderathes 
einen in Eichenholz geſchnitzten Kaſten 
mit Lichtbildern, Anſichten aus Auray 
und Carnac. In Pontivy, wo früher 
Graf de Mun gewählt wurde, brachten 
kleine Mädchen Blumenſirauße, die 
mit keltiſchen Armbändern umgeben 





waren. Dieſe Armbänder beſtehen aus 
jedoch 


Steinperlen und wurden in den kel— 
tiſchen Steingräbern gefunden. 


Ein Student und zwei Mädchen. 


Aus Paris wird dem Berl. „Kleinen 
Sournal” gefchrieben: Die Roman- 
dichter übertreiben nie. In „Sapho“ 
von Alphonfe Daudet fommt eine 
junge Näbterin vor, die von ihrem 
Liebhaber, einem unfympathifchen Le: 
| benstünftler, jtet3 mit der Phraje 
“Pas de lendemain!” (Nicht3 von 
morgen) gequält wird. Der Menich 
will damit jagen, er füimmere fich nicht 
um den folgenden Tag, an dem er viel- 
leicht, wenn es ihm paßt, eine andere 
Geliebte nehmen wird. Irogdem hält 
das janfte Mädchen treu bei ihm aus 
und preift fein gutes Herz und feine 
Großmuth. Der Mann ijt Jicher, Die 
Kleine vorfommenden Falls leicht ab- 
Ihütteln zu können. Als er fie aber 
in der That verläßt und die Treppe 
binabgeht, hört er einen dumpfen Fall 
und findet das Mädchen, das fich aus 
dem vierten Stodwerf hinabgejtürzt 
hatte, als zerfchmetterte Xeiche auf.der 
Straße liegen... 

‚Sn der Avenue d’DOrleanz Nr. 24, 
gleihfall3 im vierten Stod, wohnt ein 
Student der Medizin Henry D...., gu— 
ter Leute Kind, ein leichtjinniger und 
überaus netter Gefelle von 22 Jahren. 
Henri hat natürlich eine Geliebte. Die- 
felbe führt den etwas fomifchen Na= 
men Eulalia Horatius; jte iit um ein 
Sahr älter ala der Burjche, immerhin 
aber noch eine junge PBerfon. Eulalia 
zog zu dem Studenten und lebte mit 
ihm wie feine Oattin. Als “faux me&- 
nage” lebten die Beiden recht einträch- 
tig miteinander, bis eines ITaged der 
Student der Gefährtin die Mitthei- 
| Tung madhte, feine Eltern würden nad) 
| Paris fommen und bei ihm abfteigen. 

„Du fannjt doch während dieſer Zeit 
nicht ebenfalls bei mir wohnen,“ fügte 
Henri hinzu. „Nicht daß ich vor mei— 
ner Familie den Heiligen ſpielen woll— 





Aufenthaltes der Alten von bier fort, 
&3 wird nicht von langer Dauer fein.” 
Fräulein Horatius verſchloß ſich 
nicht dieſer Anſicht, ja ſie fand dieſelbe 
ſehr vernünftig und — 


ERUER 


ER 


„»Abendpoft”, Chicago, Dienitag, den 1. September 1896, 


No am nämlichen Tage fuchte fie fich 


eine andere probiforifche Unterkunft. 
Sie zog zu einer Freundin in die Rue 
d'Aaron, in ein ganz anderes Stadt- 
viertel. 

Die Eltern Henri3 famen in der 
That nad) Paris, vermweilten aber blos 
einige Tage hier. Und bei der Gele- 
genheit, als der Student feine Yama 
bei deren Einfäufen begleitete, jah er 
eine jiebzehnjährige Kleine Mobiitin, 
Marie Eponant, in die er fich verliebte, 
ohne an Eulalia mehr zu denten. An- 
ftatt nach der Abreife jeiner Eltern zu 
feiner harrenden Geliebten zurüdzus 
fehren, lief Henri beitändig der blut- 
jungen PBußmacderin nach, erwartete 
diefelbe täglich vor dem Gejchäfte und 
machte ihr in jeder erdenklichen Weife 
den Hof. Das unerfahrene Ding faß- 
te ebenfall3 Zuneigung zu dem hüb- 
fchen Studenten und wurde bon dem= 
jelben verführt. Die Eleine Marie, die 
bei ihren Eltern wohnte, war nun häus 
figer Gaft in dem IStudentenheim; und 
folche Dinge gehören nicht zu den Sel=- 
tenheiten in Paris. Eine Weile ging 
Alles qut, bis die verlaffene Geliebte, 
Mademoifelle Horatiug, die noch im= 


mer glaubte, Henri Eltern feien in | 


Paris, von dem Verrathe Kenntniß be= | willigt war, gingen fie zu weitern über. 


fam und vor Wuth und Eiferfucht ver= 
gehen wollte. 
v’Orleanz und pochte an die Thüre, 
die ihr jedoch verfchlofjen blieb, obwohl 
ihr beim Hausmeifter gejagt wurde, 
daß der junge Herr fich zu Haufe be= 
finde. Eulalia wich nicht bon der 
Stelle, und als fie endlich doch gehen 
mußte, trieb fie ich eine ganze Nacht 
in den Straßen herum, außer fich vor 
Empörung. Am nädjten Tage ver= 
Tuchte fie einen Trid; fie fam als Wä- 
Icherin verkleidet in Henris Wohnung, 
mo ie richtig die Kleine Modijtin, ihre 
Rivalin, antraf. 

Ein fchredlicher Auftritt fand ftatt. 
Uber das ijt nur eine Redensart. In 
Paris mwenigftens, wenn zwei Barije- 
rinnen fich wegen eines Mannes jtrei- 
ten, find diefe Szenen nicht jo jchred- 
lich, da ed gemöhnlich, wie felbjt zimi- 
Ihen Männern, felten zu Brutalitäs 
ten fommt. m folder Rebejchlacht | 
fallen nur fcharfe Bemerkungen, 
mitunter höchjt ergöglich find und nicht 
felten damit enden, daß die beiden 
Frauenzimmer, nachdem fie erjt bittere 
Ihränen vergoffen, zulegt jelber la= 
hen müflen. Auch der Streit in der 
Studentenwohnung hätte vielleicht zu 
einem guten Ende führen fünnen, mä= 
ren unbetheiligte Zeugen Dabei gemes | 
fen. So aber war blos der Student 
anmwefend, den das Schuldbewußtfein 
gegenüber den beiden in gleicher Weiſe 
bon ihm Hintergangenen Mädchen zu= 
erit niedetdrüdte und dann, al3 der 
Lärm fo groß wurde, daß er die Yen- 


Sie erfehien in der Rue | der täglichen Arbeitszeit, die einfhlieh- 


ı ihre gejeßlichen 


iter fchließen mußte, und um jeden | 


Preis Ruhe ftiften mollte, 
ebenfo unbedachten wie herzlofen Ueu=- 
Berung hinriß, welche die Jchredlichiten 
Folgen haben follte, 

„Da e3 fo ijt,“ fchrie erauf, „und 
Ahr um feinen Preis Vernunft anneh- 
men wollt, jo wilfet, daß ich Euch Bei- 
de wor die Thüre feßen merbe.” 

Die Mädchen horchten auf und wa— 
ren in diefem Momente faft fchon Ver: 
bünbdete, 

„Sa, daß Khr’3 nur erfahrt,” Fuhr 
der Student fort, diefe „Aufrichtig- 
feit" bi8 zum Weußerften treibend. 
„Sshr habt gar feine Urfache, mit ein- 
ander zu jtreiten, denn die Eine von 
Euch gilt mir gerade fo viel wie die 
Andere; je me moque au mäme de- 
gr6 de l’une et de l’autre!” 

Kaum murden diefe ungalanten 
Morte von dem fehönen Henri außge- 
Iprochen, al3 die beiden Mädchen ein 
wahres Verzmeiflungsgefchrei erhoben. 
Die Xeltere der Beiden, Eulalia Hora= 
tius, jchrie Henri an: „Elender un= 
dankbarer Wicht, ich werde mich vor 
Deinen Augen tödten!” Die Andere, 
die 17jährige Marie Gponant, jtand 
bleih und bebenden Mundes, feiner 
Yeußerung fähig. 

Sn ber Ihat lief Eulalia hinaus, 
um ich, wie jie fundgegeben, vomTrep- 
pengeländer hinabzujtürzen. Henri 
rannte ihr nach und erfaßte fie noch 
rechtzeitig bei ihren WNöden. Ein 
Ichredliches Ringen entjtand zmifchen 
der Lebensüberdrüffigen und ihrem 


zu einer | 


Die ruffihe Arbeiterbewegung. 


Ueber den Augitand der Peteräbur- 
ger Arbeiter, der gleich nad den Krö- 
nungsfeierlichteiten in Mostau zum 
Ausbruch fam und durch feine Ausdeh— 
nung und Organijation überrafchte 
und erjchredte, hat die rufiitiche Regte- 
rung jebt auf Grund eingehender Un- 
terfuchung einen amtlichen Bericht ver= 
öffentlicht. Es ergibt ſich daraus, daß 
in der That, wie auch ſchon damals 
gemeldet wurde, die Krönungsfeier 
den mittelbaren Anlaß zum Beginn 
des Ausſtandes gab. Die Fabrikin— 
ſpektion hatte angeordnet, daß am 26. 
Mai die Arbeit eingeſtellt, der Tage— 
lohn aber bezahlt werden ſolle, den 
Arbeitern wurde ferner geſtattet, auch 
die zwei folgenden Tage zu feiern, je— 
doch ohne Anſpruch auf Tagelohn. Die 
Arbeiter verlangten dagegen den Ar— 
—— für alle drei Tage, die na— 
türlich gewiſſenhaft gefeiert worden wa— 
ren. Vom 29. Mai an waren alle 
Fabriken während einer Woche in vol— 
ler Thätigkeit; erſt am 4. Juni erſchie— 
nen in einer Baumwollſpinnerei 102 
Hilfsarbeiter, welche den Lohn für die 
drei Krönungsfeiertage verlangtien. 
Nachdem ihnen dieſe Forderung be— 


Sie wünsch ten vor allem Verfürzung 


lich einer einftünbigen Mittagspause 
14 Stunden mährt; fie verlangten 
Verfürzung der Arbeit3zeit auf 12 
Stunden und Bewilligung einer 1}- 
kündigen Ehpaufe. Da fie hiermit auf 
Miderjtand ftießen, fo begannen am 
8. unit die Urbeitseinftellungen zu— 
nähjt in einer, dann in den folgen 
den Tagen in fJieben anderen Spin 
nereien, vom 13. bi3 zum 15. uni fin- 
gen auch die Fabriten jenfeits derNiema 
an zu feiern. Die Zahl der Ausitän- 
bifchen betrug ſchließlich — nach dem 
amtlichen Bericht — gegen 15,000. 
Daß die Bewegung einheitlich gelei— 
tet war, ſtellte ſich bald heraus. Nicht 
weniger als 25 „geheim hergeſtellte“ 
Flugblättern ſind in einem Monat an 
die Arbeiter vertheilt worden. Sie 
trugen die Unterſchriften: „Kampf— 
bündniß zur Befreiung der Arbeiter— 
klaſſe“, „Arbeiterbund“ und „Mos— 
kauer Arbeitervberbindung“ und wand— 
ten ſich theilweiſe an diejenigen Arbei— 
ter, die ich bisher von der Bewegung 
ferngehalten hatten. Daß diefer Ver— 
juh der Propaganda feinen Erfolg 
hatte, ijt wohl befonders eine Wir- 
fung der gefchietten Maßnahmen der 
Regierung. Der Stadthauptmann er- 
flärte perjönlich den Arbeitern die 
Ungejeglichkeit ihres Verfahrens und 
aab ihnen an, Durch welche Mittel Nie 
Forderungen Durdh- 
fegen fünnten. Sn den Baummoll- 
Ipinnereien wurden Blafate angefchla= 
gen, in denen aefagt war, daß die 
„Forderungen der Arbeiter nicht eher 


| unterfudht würden, als bi die Ar— 
ı beit wieder aufgenommen morben jei. 


Diejenigen Arbeiter, die jich nicht, wie 


| die andern es bald thaten, untermars 


ungetreuen Ziebhaber, al3 Henri lautes | 


Schreien von der Straße vernahm und 
vor Schreden das Kleid Eulalias lo3- 
ließ, die wohl nicht in’3 Stiegenhaus 
hinabjtürzte, jedoch die Treppe bis 
zum eriten Stod hinabfollerte und fih 
recht Tchmwere Verlegungen zugog. 

Das Schreien auf der Straße aber 
bedeutete, daß fich mittlerweile etwas 
weit Furchtbareres zugetragen. 

Marie Eponant, die Heine Nukma= 
cherin, die verführte Siebzehnjährige, 
hatte aus Verzweiflung und 'Efel über 
den brutalen GTeihmuth de3 Studen= 
ten, dem fie fich in ihrer eriten Jugend= 
liebe hingegeben, als fie ihn jeßt ber 
Andern nachlaufen ſah, das Fenſter 
aufgeriſſen und ſich kopfüber in die 
Avenue hinabgeſtürzt. Das arme 
Kind blieb auf der Stelle todt. 

Hunderte von Menſchen umſtanden 
den Leichnam, bis derſelbe in die Mor— 
gue geſchafft wurde, worauf erſt die 
bedauernswerthen Eltern benachrich— 
tigt wurden, die von dem Sturze, und 
vielleicht auch von dem Falle ihrer un— 
glücklichen jungen Tochter noch keine 
Kenntniß hatten. 

Was die ältere Geliebte Henris, Eu— 
lalia, anbelangt, die ſich auf der Trep— 
pe zerſchunden, ſo ſagt der Polizeibe— 
richt über fie: “Elle est soignee chez 
’studiant.” (Sie wird bei dem Stus 
denten verpfleat). Sie hat alfo nad 
all’ dem Schredlichen Doch das Tyeld be= 
hauptet! 


— Aha. — Schwiegervater: „Frü- 
ber haben Sie mir immer porgemadt, 
Sie hätten noch Vermögen zu erwar- 
ten!” — Schmwiegerfohn: „Na ja, von 
Ihnen, wenn Sie ’mal todt find!“ 

— Erflärt. — Grethen (in der 
Zeitung Iefend, zu Käthchen): „Du, 
mas berfteht man unter einer einfa= 
hen Wittme?“ — „Ganz einfach! Der 
it erft ein Dann geitorben!“ 


fen, wurden ausbezahlt und in ihre 
Heimath zurüdbefsrdert. Daß bei der 
jtrengen polizeilichen Ueberwachung der 
Ausltand in folcher Weife und fo 
ſchnell ſich vollziehen konnte, it ge: 
miß fehr merkwürdig, allein alles Rob 
—— die Geſchicklichkeit, mit der 
die Behörden der einmal vorhande— 
nen Bewegung gegenüber vorgingen. 
Gerade von der ruſſiſchen Polizei hät— 
te man am allerwenigiten erwartet, 
daß fie auf fcharfes Durchgreifen, auf 
vüchlichtslofen Gang und Anwendung 
von Gemaltmaßregeln, die ja beinahe 
immer da& Uebel nur fchlimmer rıa= 
chen, verzichtet hätte; e3 Jcheint wirk— 
li, al3 ob man andermärtz von der 
ruffiihen Art, Maffenausftände in 
aller Ruhe unfchädlich zu machen, Ier- 
nen fünnte. 


Die „Fram“. 


Des Nordpolfahrers Nanſen Schiff 
„Fram“ hat an die 200,000 Kronen 
gekoſtet, allein die „Eishaut“, die in 
einer Stärke 
ganze Fahrzeug bedeckt, aalglatt iſt 
und ſomit dem Eiſe nicht den minde— 
ſten Halt bot, ſtellte ſich auf 20,000 
Kronen. Schön ſieht das Schiff nicht 
aus. Es hat eine ungemein gedrungene 
Form. Bei einer Yänge von 39 Meter 
(120 Fuß) auf Ded hat e8 eine größte 
Breite von 11 Meter (34 Fuß). Eine 


ı große Länge hat fich aber von jeher im 


Eiſe verhängnißvoll erwieſen. Vorn 
und hinten hat es einen ſpitzen Steven. 
Der Boden iſt verhältnißmäßig flach, 
und der Kiel, aus zwei Balken beſte— 
hend, die auf jeder Seite 27 Zentimeter 
meſſen, tritt wenig hervor und iſt ab— 
gerundet. Das Gerippe beſteht aus 
italieniſchem Eichenholz, das urſprüng— 
lich zum Bau von Kriegsſchiffen be— 
ſtimmt war und 30 Jahre auf der 
Kriegswerft zu Horten gelagert hat. 
Mit der aalglatten Eishaut ausGreen— 
heart, mit der das ganze Schiff über— 
zogen ilt, haben die Wände 70—80 
Ztm. Dide. Außerdem ift aber das 
ganze Fahrzeug innen derartig mit 
Stüten und Balten verfteift, daß Jein 
Baumeifter meinte, e3 gleiche im In— 
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DR. RICHTER’S 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! — 
——— mit utzmarke „Anker. 
F. Ad. Richter & (o., 215 Pearl Nt.. New ork. 
21 601 GOLD zı.. MEDAILLEN. 
13 Filialbaenser, Eigene Glashnetten. 
25 &50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co, 72 Wabaih Ave; Peter AR 
Van Schaack & Sons, 188140 Rate 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Yale 
St..Chicags, I. 4. FE 
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bon 3 bis 6 Zoll das | 4J 


nern einem Spinngemwebe. Die Dampf: 
mafchine entwidelt 169 Pferbefraft 
und gibt dem Schiffe eine Gejchmwin- 
digfeit von etwa 6 Knoten. Ebenfo tft 
das Schiff natürlich zum Segeln ein- 
gerichtet, da der „ram“ für eine folche 
Zeit nicht mit Kohlen verjehen werben 
fann. Er ift überhaupt fein fchneller 
Segler, fodaß e3 auch erflärtich Be 
wenn das Schiff jo lange ausblie 

Im Innern war es jehr wohnlich 
gerichtet. Im „Salon“, der bei gro— 
ßer Kälte als gemeinſamer Schlaf— 
raum dienen ſollte, ſtand ein Harmo— 
nium, ſodaß es ſelbſt in der Nähe des 
Nordbols nicht an muſikaliſchen Ge— 
nüſſen gefehlt hat. Während der un— 
unterbrochenen langen Polarnacht 


hier zum erſten Male auf einer Nord— 


pol⸗Expedition Anwendung gefunden 


hat. Dies ſchöne Licht ſollte dem un— 
günſtigen Einfluß begegnen, den ſonſt 


die Polarnacht auf den Menſchen äu-— 


ſerem Lager, die 
ſtrahlte an Bord elektriſches Licht, das 





ßert, indem ſie Blutarmuth bewirkt. 


Der Dynamo war 
Handbetrieb eingerichtet, um der Ex— 
pedition Gelegenheit zu körperlicher 
Bewegung zu geben, die ein vorzügli— 
ches Mittel gegen Skorbut iſt. 


Löwen Store! 
937-41 Milwaukee Ave. 
Mittwoch! 


500 Duß. graue Merino Kinder-Unterhembden 
und =Hoien, Größen 15 und 18, werth 12c, f 

Größen 20 und 22, werth 20c, für 

Größen 24, 26 ıınd 28, werth 30c. 

Größen 30, 32 und 34, mer th 357, für.. 2 

25 ſchwarze „Doppel-⸗Knie“ Kir derſtrümpfen. 

48c Tam SC <han ter Wläddhe! nMüpen.... .... 25c 

50 mit Band garnirte Saı or. Di üt Beurer 

98 alle Gröhen Gingbam AR tl 

50c aebitı gelte Percal Ta 

$1.50 wollene Mädchen: 

2: 50 en M 

81. nirte 


- 


3 
TC und Hr 
Grohe were Porzelan Sr Zupp Jen: Schüfleln, 1 
werth 20, für. de 
Beten Gummies für Frue cht.Slafer Dutz 
2 Quart Blech⸗Pai ı u Dec tel... ü 
Groge „Amitation "2 ) 
Ertra ſiarte W — 
82.25 Tong ola „Need chuhersi. 18 
98c Kinder= und Mädchen«< Su ppere 48c 
580 Dongola Infant Schuhe.. — — 
v 35 Bufflederne Knaben⸗ Echuhe, iee Iůe 
$1.50 Dieielben, 3—5! ...BBe 
#17 5 jolide Duf f fledesne Männer-Schube..... IBe 
25 wollene öbelfrauien die Yard. ‚4 
1212: 30x40 = It Bade-Dandtüder, das Stuct = 
Graue und weite Bettdeden,. das Stüd. .19c 
100 Stücke ichiwerer weißer 10 Parc cent. 6 € 
2000 wollene Ingrain Carpet-Muſter ........ 5 
100 zufjar umeniegbare % Bettitellent.. 
100 Eotton Zop Matragen. 
29 Percale Knaben-Waiſts u 
$1.75 Eajlimere (2 Stücke) Knaben: Anzüge.. 
351 feine Worfted Anaben=Knichojen 
50C AnabenzFılzbüte mit Schleife. 
2 Knoben-Sweaters 
250 blaue Anaben-Meberhojen ..... 
100 Stücfe weiße 2yÖllige breite Spi Bei. { 
50 Stüc fe schwarze 544 3Öllige breite Sy iBen .... 3e 
25 Dutzend ſtählerne nickelplatti rte —— 
ren, werth 25c und 3öc, für. 106 
Ladies Shirt Waiit Sets, werth 10c....... 
15 \chwarzieidente Dameıt- Handichuhe 
Wieboldts Beſt XXXX Vaitentmehl, kein beiferes 


in der W Yelt, der 25 Pfund Sad 4lc & 

das Yat — 83. 33 
Nelio n Morris Eurr. Cal. Schinfen vn. 5 se 
Nelion Morris Mathiek Sped, d. Pid.. 
Alterfeimite Elgin Ereamern Butter, Pf d.. 
eine Tairy Butter, das Pfund.. 
Swifts ganz rei nes Schmalz, d. Rp.. 
Fancy Schweizerfäfe, das Pfund 15 
Reiter w = oder Gider- Eifig, d. Gall.. Be 
Gepöfeit füße ‚das Tid c 


..# 
Fa ich tete Citron 1, Lemon u. "Drang Schar 
len, das Pfund — .12e 
Volle Stärte Anıı onia die Quartflı afche.. 6le 
Beſte Klumpen-Stärle, das Pfd. ............ 2%C 
Granulirter Waid-Soda, 7 Pfund 
Granutırter Zuder, das Pid 


Spezial 8:30 Morgens: 

4000 u. gebleichter, yardbreiter Muslim, 
die Yard — 
Spezial 3:39 —————— 


2000 Yard beite wai ——— Kleider-Kattune, 
die VYard.. 
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Eine ausgezeichnete Waare in blau und weiß 


und blau und gelbem Calico, 32 Zoll breit 
werth 121,0, Mittwoch offerirt, die 8e 
Yard für nur. 

BZanella Regen! di me für Tamen, "24 und 26 
Zoll Größen, werth bis au einem 39e 
Dollar geben morgen das Stücd f. n. 

Häftlgarn an Knäueln, 
ichattirten Farben fortirt, reg. Preis ® 

4 5, Mittwoh, ? Knäuel für c 

Eu 2 Gebleichte und geiüumte Betttücher aus qutem WS 

z ſchwerem Muslin verſertigt, ſonſt gewöhn— 

ich ir 90 rtouf ınle Preis 
lich für 69e verkauft, unſer Preis 39€ 


morgen das Stücd nur 
Beites Feder:Einichüttzeng, die 2 1 >c 
. 


Waare ge ht morgen die Yard f 
Feine gereinigte Säniefedern, morgen 
für den vi Uigen Preis dv. nur d. vo 
Handtuch: Roller 
3 Quart Pı ıddi —F HPfan nen. 
Gardinenzeug, 40 ZoU breit, Werth St, a 
morgen Die Yard.. 
Mafleraläfer aus autem Glas, in ver» 
jchiedenen Sorten, Mittwoch 3 van... I 
x Grocerics. 
5 Roggenmebl das Pfund 
J Zoniy TIheerieife, das Stüd.. 
Haferarüge, 4 Pfund.... — 
Gepökelte Schweinsfüße, das Yund. .... Se 
Diaccaroni, ferne u. breite Nudeln zes. 


THEO. PHILIPP, 


General:Ugent, 


147 Washington Str. 


13” Schifisfarten für alle Pinien zu bil= | Bote 


Europäiiche Batente beiorgt | 


und verwerthet. Gejchäfte aller Art gefauft 
und verkauft. Grbicdyaften eingezogen. Vol- 
machten geſetzlich auf sgeitellt. Reiſepäſſe be— 
ſorgt. Gibt Darlehen auf ſtädtiſches Grund— | 
eigenthum. Geldjendungen nad) allen Yan | 
dern Guropas frei ins Haus, 


ligiten Preiſen. 


Seit 1875 im Geſchäft. 


. 
147. WASNINGTO —— | 


520 


für obige Maichine, mit fieben 
FE Echubladen, allen Apparaten | 
N und 5jähriger Garantie. 


Retail:Ofjice Eldridge B 
u Naãh⸗Maſſchine 
= 275 Wabash Av. 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus: "Ausftattungäwaaren bon 


2 
Strauss & Smith, w; Hadinon Str. 
Deutide Firma 
85 baar und $5 monatlich auf 850 wertb ib 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. | | 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraud;, 


gr rPröe: * ae und Desplaines Ste, 
DEUTSCH, Manager 


gleichzeitig für | 





| Rocdford, Sterling und Mendota.. 

! M | Raniascity,St.oe u. veabe uworih 

in einfachen und BE | 

| Omaha, € 
| &t. Baul. und Vtinneapolis.. 

| Rania3eity, St. Joe u ———— 10.30 N 


A Paul und Minneapolis 11.220 N 


Bahnuhbfe: =. Zentral Paffagier-Statiom; 
| Rum > 


| Bor oder adreifirt: 
Adauis 


! Paeific Vestibuled Exprei 


Der größle Verkauf von auf Beflefung angefertigten 
Beinkleidern, der jemals ſtallſand. 


Wir haben eine Partie nicht abaeholter Beinkleider, die wır 


auf Beftellung anfertigten, und auf welche wir eine 
erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abacholt wu 


Anzablung 
N en 


— — . 


Mir wollen dem Publifum die aemacbte Anzahlung zu Gute 


fommen lajjen und offeriren daher dieie 
ordentlid; niedrigen Preife von 82.50 das Paar. 
diefes ungeheure Opfer, um jte jchnell auszuräumen. 
außerhalb der Stadt wohnt, jchift uns Ein Taillen- und 
ı mad, und wir jchiefen Euch Proben von jolchen Hojen aus um 
Euch pafjen werden. 


Beinkleider zu dem außer: 
Wir bringe 

Wenn Ihr 
Beins 


Apallo Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, 


Einentiyiiner, 


181 Fifth Ave. Chicago. 


30ENERT & CO, 


La Salle Str., zigenten tür 
Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 


Franzöfifdye Linien. — Bentralburenu für Pafage, Kajüte: und 
Zwiidhended, nach allen DPläßen der Welt, 


Europa, Allen, Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT., Manager, Palfage-Department. 


Deutſche Sparbank 


6 Proz. Zinſen auf erſter KQlaſſe Hypo⸗ 
tbeten. Kapitalund Zinfen garantirt, 


Kaiferlich deutfhe Reihspolz; Geldfenunngen 3 mal wödhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, 


fowie Ausjtellung ver 


Vollmachten und fonjtiger notarieller Urfunden mit * 
tonjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Nehtskonfulent u. Notar, 
82 LA SALLE STRASSE. 


Man beachte den 
altbefannten Vlag: 


MAY & KRAUS, 
62° Vormals 
6. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Palfane-Billette. 


Agenten füralle Dampferliniem, 
Bedhiel- und Poft-Auszahlungen prompt beiorgt. 


Deutiches Rechts: Buream. | 


(Gejeglid inforporirt.) 


Erbidhaitsd: und Vollmahtsiahen. 
Rechtoſachen jeder Art. 


ALBERT MAV, Rechtsanwalt. 
EI Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Zlinots Yentral:Eifenbahn. 


Ale durhfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahne | 


Die Zurae nacy dem | aller in Europa erforderligen Urkunden 


hof, 12. Str. und Park Row. 
Süden fünnen ebenfall3 an der 2. Str.- 
und Hyde Park-Station beitiegen werden. Stadt 
Ticket⸗Office 99 Adams Str. und Auditorium=-Hotel 
Durchgehende Züge— Abfahrt 
New Orleans Limited & — — — 2.20 N 
Monticello, JU., und Decatur.. OR ° 
St. Louis Day light S — “10 3 B 


39. Str. 


| &airo, Taayug.. * 
| Springfield & Decatur. 

| New Orleans Paftzng 

| Bloomtinaton... 

| Ehicago & New Orleans Erpreß.. 
Gilu * 

| Rodjord, Dubugue, 


tan & Kankakee. 
jour City & 
Sivur Fa alls S —E oe 


| Roford, Dubuque & Siour Ei. al: = N , 
F Rockford Paſſa 


ierzug. 300 


Rodford & Dubugque 


N | Rockiord & iFreeport Ervrei.. 
| Su buque & Rodford Erpreg 


TOR 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. tglic —* 


J üch, ausgenommen Sonntags. 


Burlington-Linie. 

Chicago· Burlington · und Quine y Eiienbahn. Tide® 
Dfftces, 211 Elarf Str. und Ur 
bof, Canal Str., zwiihen Madı jon und Adams. 

Abfahrt Ankun 
1 805 DO +615 


uge 
Salesburg und Streator 
Rockford üud Forreſton 
Lokal⸗Punkte, Ilinois u. Jowa.. 2158 


Streator und Ottowa. 


+ 
2 
SS: 

2588 


ERIRSERENS 
BESWEREEEE 


Ue Punkte in Zeras 


5. Bluffs u. Neb.- Bunfte. 


. ee + 


Dmaba, Yıncoln und Denver "10.3I0R 
Blud 


28228**— 


Hills, Montana, Portland.. "10.30 N 
10. 


"Zäglid. TZäglid, ausgenommen Sonntags. 


 Ü | OuıcaGO GREAT WISTERN RL. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Statıon, 5. Ave. und — — 
eity Office: 115 Adams. Telephon 2330 Ma 

Taglich. Ausgen. Sonntags. 

Kanſas City, St. Joſeph, Des 630 N 
Mioines, Marihalltoiwn — = 5 * Mr 2 
Sycamore und Byron Local 

St. zur Sycamore. Destalb— Abfaprt +58 
940B, "IR, „15.25 NEN, =. N; Ankunft 
17.50 8, *9.30. *10.0%, *5.05 %, +10 


Baltimore & Ohio. 


ffice: 193 Glarf Str. 
a tyahrpreije verlangt auf 
. &D. Nimited Zügen. 


J 


Abfahrt 


+ 6.08 
orf und — — 
buled Limited. — 
Bittsburg vi wited. 
Walkerton Accomodation 
Solunbus und Wheeling Erprek.. 
New York, Wafhington, Pıttsburg 

und Gleveland Beitiouled Limited.” 65 N "IL 

" Zäglih. + Ausgenommen Sountage, 


..0..». + 
e 
& 


men 
8585 
wu x 


& 


NRidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. Louis-Eijenbann. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Viadukt, Eike Slarf Str. 
"Täglich. +Täylich, ausg. — A 
Chicago & Clebeland Poſt * ..t8. 5 
u "jet & Boiton Ervreß. 
orf & Boiton Ervre.. 
Für Raten und S 
enty } 


Str., Chicago, ZU Zelephon Main 3339 


— & , N ung Er RASSENGER zzren 


Ticket Office, 101 Adams —— 
+ Daily —— Sunday. Leave. 
+} 2.30 PM 
ity, 6.00 PM| 9.25 AM 

Kan rado & Utah — U.30 94 
Springfield &St. Louis nen Zupress... „00 
= Louis —— 


* Daily. Arrive. 


& 
£ 


S=Snn-m@. 


BEngzenz 
EREBEEEE 


Peoria Night Express 
Joliet & Dwight Accommodation. 


Chicago & Erie:Eifenbahn, 
Zidet-Offices: 

2 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Bolt u.Dearborn, 
Abfahrt. Ankunft 
Marion Lofal.....+7.0B 6.5R 
ew vort & Voſton "25 RN 508 
estewn & Buffalo LESEN SON 

ortb Zudion Accomodation. .25 
Nee York & Bofton.... .-reennnneer "BON *7.35 
Soluntbus & Norfoll, Ba........... Boo v "7.35 

Taalich. t Ausgenoimen Sonutagqs. 


Depot: Deardorn · Station 


MONUN ROUTE Lider-Officed: 22 Glarf &L 


und Auditorium Hotel 

Adfadrt Antunft 
"ION 
7.208 
CR 
» 7.10 


— er Cincinnati. 
ndianapolis und zu 


R 
ayette und Rouisville... — 
— und Souisville. 
Acceadatioa......... aa n 


CLARKST. 


on PBaffagier-Bahne | 





Abfahrt "Antunft | 
| Minneapolis, St. Paul, Dubuage,. 41 5.48 — J 


| Etſle Hupoldeken, 


lafwagen-Affommodation jpredit | 
borne, Tidet: Agent, 118 | 


2.0 PM ' 


— 1871 in 
Chicago. 


Schiffskarten 


jür Dentichland und 
Süd: Wirifa 


(CAPE TOWN und JOHANNESBUR@ 


im altbefannten Plaß 


64 La Salle Str. 


Vollmachten und Erbichafts- Kollektionen 


unter Garantie jhnell und billig. 


Deutſche Sparbank. 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Geld zw 
verleiben. 


Meffentlidyes Hotariat. 
Teftamente, Recht3- und Militäriachen, Ausfertiaung 


in Erbichaftss, 
Gerichts» und Prozegiacpen. 


Deutſche Reidjspoft. 


Geldjendungen Iual wöchentiich. Deutihes und ans 
deres ausländiiches Geld ge» und verfauft. 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 


‚Kempf & Lowitz, 


Seneral-Ugenten. 
Sonntag Bormittags offen biß 12 Uber 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167% 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 


T25R| 


Beim Einkauf von Federn ——— unſeres Hauſes 
Bitter wir auf die Marke C. & Co. zu adten, welde 
die a ın uns fommenden Sidöen tragen. —W 


Finanzielles. 


DAIRD & WARNEN 


90 La Salle Str. 
Agentur für IrundeigenlGum 


und Renten. 


Anleihen auf Arundeigenifum 


in beliebigen Summen zu niedrigiteg 
Raten und prompteiter Bedienung. 
sahlbar in 
Gold, 


sum Bertauf ftetd an Hand. 16apbbilf 


Bank Geſchäft 


.. don . 


ı Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


| Zinjen bezahlt auf ©) Spar-Einlagem, 


MORTGAGES ©). rmieentum 


Ghed:$ontos angenommen. — Erbihaften eine 
zogen und Bollmadten geleot: ich ausgeſtellt. — 
Weniel und Boit: — ahlungen überan bin frei 


ins Haus bejorat. — Ballageicheine Don und nad 


' &uropa, — Deutides Geld gekauft. 


SER EIG. TER 
050 ALLE NETT * 


E. C. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 


eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. 


GELD 


gu verleihen im beliebigen Summen von 300 aufwärt 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthunm. 
Vapiere zur figeren Rapıtal-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., nu 
Südweh-Ede Deazborn & WafhingtonHt. 


* z u 
Schußverein der Hausdeilger 
gegen ihleht zahlende Mietber, 

371 Zarrabece Str. 

( R. ]. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave, 
Branch | 4 weiss, 614 Racine Ave. 
Ofices: | F. Lemke, 99 Canalpert Ava 





